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Lor einer Periode italienischer Regierungslerisen ?

De Gasperi gescheitert
Kammer versagte das Vertrauen / Die Monarchisten hoffen auf ihre Chance

ROM ü( dpa) . — Der italienische Ministerpräsident Alcide de Gasperi ist am Dienstag mit
seinem christlich - demokratischen Einpartei - Kabinett in der Kammer gescheitert . Nach er -
regter Debatte gaben in der Abstimmung über das Regierungsprogramm des neuen , nach den
Juniwahlen gebildeten , achten Nachkriegskabinetts de Gasperi nur die 263 Abgeordneten der
christlich - demokratischen Partei und der Südtiroler Volkspartei ihre Stimmen für die Re -
gierung ab . 282 Abgeordnete der Opposition von links und rechts — Kommunisten , Nenni -
Sozialisten , Monarchisten und die Neofaschistische Sozialbewegung GISI5 ) — stimmten gegen
de Gasperi . Die 37 Abgeordneten der Republikaner , der Liberalen und der Sozialdemokraten
enthielten sich der Stimme . Sieben Abgeordnete fehlten .

Das Kabinett de Gasperi muß nach diesem
Abstimmungsergebnis zurücktreten . Politische
Beobachter rechnen damit , daß bei der Wie⸗

derbeauftragung eines christlichen Demokra -
ten die Democrazia Cristiana versuchen wird ,
ihre Basis nach rechts zu den Monarchisten
zu erweitern .

Der namentlichen Abstimmung war am
Montag ein letzter dramatischer Appell de

Gasperis vorausgegangen . Mit den Worten
„ Wir können das Land keiner kommunisti -
schen oder kommunistenfreundlichen Regie -
rung anvertrauen “ wandte er sich an die
Monarchisten , ihn zu unterstützen . Die Mon -
archisten , die in der Kammer über vierzig
Sitze verfügen , stimmten aber gegen ihn .
Unmittelbar vor der Abstimmung am Diens -
tag hielt der Sprecher der Monarchisten die
gegen de Gasperi stimmten , dem Minister -
präsidenten in der Kammer vor , er sei das

„ Opfer seiner Verbündeten , der drei kleinen
Mittelparteien “ , geworden . Der monarchisti -
scheé Abgeordnete erklärte , de Gasperi trage

Zweistündige Grotewohl - Exklärung
erwartet

BERLIN ( dpa ) — Zum erstenmal seit dem
Juni - Aufstand im sowjetisch besetzten Ge -
biet wird Ministerpräsident Otto Srotewohl
am Mittwoch mit einer „ Regierungs - Erklä -
rung “ vor die Sowjetzonen - Volkskammer tre -
ten . Nach Angaben aus dem Volkskammer -
Sekretariat wird Grotewohl voraussichtlich
etwa zwei Stunden lang sprechen . Unterrich -
tete Kreise erwarten , daß er die am vergan -
genen Wochenende von der SED beschlossene
Säuberung und die Anerkennung des soge -
nannten „ neuen Kurses “ erläutern wird . Die
Volkskammer tagt zwei Tage .

den Wünschen der Monarchistischen Partei
nicht Rechnung .

Bundesregierung : Kein
Kommentar

Ein Sprecher der Bundesregierung lehnte
am Dienstag jeden Kommentar zum Schei -

tern de Gasperis im italienischen Parlament
ab . Er verwies darauf , daß die Bundesregie -
rung „ zu rein innenpolitischen Vorgängen
anderer Staaten nicht Stellung nehmen

könne “. 8

„ Adenauer steht nun ganz allein “

Der Pressechef der Sozialdemokratischen
Partei , Fritz Heine , sprach am Dienstag die

Korea nach dem

Ueberzeugung aus , daß der Sturz de Gasperis
die Politik der Bundesregierung in der Frage
der Europäischen Verteidigungs - Gemeinschaft
und der politischen Gemeinschaft voraus -
sichtlich erheblich schwächen werde . „ De
Gasperi war der einzige und letzte Mitkämp -
fer Adenauers in der Frage der EVG und
EPG “ , so sagte Heine , und nunmehr stehe
Adenauer ganz allein .

CDU / CSUzum Scheitern

de Gasperis

Die Bundestagsfraktion der CDU/CSU er -
klärte am Dienstag lediglich , das Ab -

stimmungsergebnis in der italienischen Kam -
mer sei „ auf das Zusammenwirken der
links - und rechtsradikalen Elemente “ zurück -
zuführen . Alle echten demokratischen Kräfte
in der Bundesrepublik und in Europa müß -
ten dies auf dàs tiefste bedauern . Es könne
sein , „ daß gewisse Kreise des In - und Aus -
landes das Abstimmungsergebnis “ als einen
Rückschlag für den europäischen Zusammen -
schluß deuten wollten “ .

Waffenstillstand
Ruhe im Niemandslend / Gefangenenaustausch beginnt am 5. August

SEOUL ( dpa ) . — Zum ersten Mal seit 37 Monaten lag am Dienstag nach der Unterzeich -
nung des Waffenstillstandes am Montag über dem von tausenden von Granaten zerwühlten
Frontgebiet völlige Stille . An der Grenze der entmilitarisierten Zone begannen die UN - Trup -
pen mit dem Bau eines Stacheldrahtverhaus , um Verletzungen der neutralen Zone auszu -
schalten . Die Fronteinheiten sind mit dem Abtransport ihres Geräts und der Sprengung ihrer
Stellungen beschäftigt . Die nordkoreanischen Städte und Dörfer waren am Dienstagabend
zum erstenmal wieder hell erleuchtet . Die Verdunkelung ist aufgehoben .

Die zur Ueberwachung des Waffenstillstands
gebildete militärische Kommission hatte am
Dienstagmorgen in Panmunjon ihre erste Sit -
zung . Dabei wurden die von den Oberkomman -
dierenden am Montag unterzeichneten Waf -
kenstillstandsdokumente ausgetauscht . Alli -
ierte und kommunistische Stabsoffiziere kamen
am Dienstag in Panmunjon überein , daß der
Gefangenenaustausch am 5. August beginnen
Soll . Die Kommunisten erklärten sich bereit ,
täglich vierhundert Gefangene zu übergeben .
Die UN- Streitkräfte werden den Kommunisten
täglich 2400 und zusätzlich 360 kranke und ver -
wundete Kriegsgefangene übergeben .

Der Ansturm in Berlin hält an

Auch àm Dienstag Menschenschlengen vor der Lebensmittelsusgàbe

BERLIN . ( dpa ) „ Die Ausgabe von Lebens -
mittelpaketen an die Bevölkerung des sowje -
tisch besetzten Gebietes wurde am Dienstag ,
dem zweiten Tag der FHilfsaktion , in allen
Westberliner Bezirken fortgesetzt . Die Aus -
gabestellen waren erheblich stärker besetzt
und neueAusgabestellen sind eingerichtet wor -
den , um die am Montag infolge des starken

Andranges entstandenen Wartezeiten zu ver -
kürzen . Der Andrang an den Ausgabestellen
besonders von Bewohnern der Sowietzone
war am Dienstagfrüh noch Srößer als am
Vortage . Bereits kurz nach Mitternacht waren
die ersten Sowjetzonenbewohner an den Aus -

gabestellen eingetroffen , um unter den ersten

zu sein , die abgefertigt werden . Mit Decken

und sogar mit Zelten versehen , übernach -
teten sie vor den Ausgabestellen . So hatten

sich bereits zu Beginn der Lebensmittelaus -

gabe um 8 Uhr an einzelnen Ausgabestellen

Je zwei - bis dreitausend Menschen eingefun -
den . Nach Angaben der am Dienstagfrüh aus

der Sowjetzone eingetroffenen Bewohner sind

keine verschärften Vopokontrollen eingerich -
tet worden . Allgemein kann deshalb ange -
nommen werden , daß die Empfänger mit den

Lebensmitteln ihre Wohnorte erreicht haben .

Vertreter des Berliner Senats und der Bun -

desstellen in Berlin traten am Dienstag zu

Sücdtranzösische Winzer revoltieren
0

PARIS ( dpa ) — Fast der gesamte Verkehr

in dem südfranzösischen Weinbaugebiet

Languedoc war am Dienstagvormittag durch

einen Aufstand der Winzer gegen die Staats -
gewalt lahmgelegt . Als Protest gegen die
Weigerung der Regierung , die von ihnen ge -

forderten Preisstützungsmaßnahmen durch -

zuführen , hatten die Weinbauern in dem Ge -

biet zwischen Nimes und Perpignan bei Mor -

gengrauen die Hauptverkehrsstraßen durch
Straßensperren blockiert . Erst nach dem Ein -

Satz motorisierter Militärpatrouillen gaben

die Weinbauern gegen Mittag ihre Protest -

aktion auf und kehrten zur Arbeit auf ihre

Weinberge zurück .

einer Sondersitzung zusammen , um eine rei -
bungslose Ausgabe der Lebensmittel an die
Ostberliner und Sowjetzonenbewohner sicher -
zustellen . Technische Schwierigkeiten ent -
standen am zweiten Tage der Hilfsaktion vor -
übergehend dadurch , daß der Andrang we -
Sentlich stärker als erwartet war Nach dem
Plan des Senats sollten etwa 80 000 bis 100 000
Spendenpakete täglich ausgegeben werden .
Am ersten Tage der Hilfsaktion waren es je -
doch schon über 130 000 .

Der sowjetische Außenminister Molotow

versprach Nordkorea am Montag die „ tat -
kräftige Unterstützung und den Beistand der

Sowjetunion und der andèeren volksdemokra -
tischen Länder “ zur „ Wiederherstellung der
Einheit Koreas und zum Wiederaufbau der
im Kriege zerstörten Städte und Dörfer “ . Der

Sowjetische Ministerpräsident Malenkow hat -
te Nordkorea in einer Botschaft an den

nordkoreanischen Oberkommandierenden
Kim Il Sung am Montag bereits „ jede mög -
liche Unterstützung beim Wiederaufbau eines
friedlichen Lebens “ angeboten .

Dulles besucht Kore a
Außenminister Dulles teilte am Dienstag

mit , daß er voraussichtlich am Sonntag zu
Besprechungen mit dem südkoreanischen
Staatspräsidenten Syngman Rhee nach Korea
abreisen werde . Dulles teilte auf seiner wö⸗
chentlichen Pressekonferenz mit , er werde
etwa eine Woche unterwegs sein . Mehrere
republikanische und demokratische Kongreß -
abgeordnete würden ihn nach Korea beglei -
ten . Dulles sagte , er werde sich der Zulassung

der Volksrepublik China zu den Vereinten
Nationen als Preis für eine Wiedervereini -
gung Koreas widersetzen , falls diese Frage
auf der politischen Koreakonferenz ange -
schnitten wird .

Thema Nr . 1 bleibt gesamtdeutscke Wahlen
Ollenhauer : „Viermächtekonferenz ers ter Schritt 2ur Wiederveteinigung “

BONN ( ERB) . — Der SPD - Vorsitzende Erich
Ollenhauer erklärte am Dienstag vor der SPD -
Bundestagsfraktion in deren voraussichtlich
letzter Sitzung in dieser Legislaturperiode , die
SPD bestehe auf ihre Forderung nach einer
Viermächtekonferenz , die der erste notwendige
Schritt auf dem Wege zur deutschen Wieder -
Vereinigung in Freiheit sei . Gleichzeitig ver -
wahre sich die SPD energisch gegen alle Ver -
suche , über Probleme zu diskutieren , die erst

bei einer Friedenskonferenz unter Beteiligung
einer frei entstandenen gesamtdeutschen Re -
gierung zu erörtern seien . Die SpD halte es
für dringend erforderlich , so betonte der Oppo -
sitionsführer weiter , alle Anstrengungen dar -
auf zu richten , daß die UdSSR offiziell zu einer
konkreten Stellungnahme zu dem Angebot
einer Viermächtekonferenz bewogen werde .
Auf dieser Konferenz müsse zunächst die kon -
krete Frage gestellt werden , wie die UdSSR
zu einem Vorschlag auf freie gesamtdeutsche
Wahlen stehe , zu der Bildung einer freien ge -
samtdeutschen Regierung durch eine freie
deutsche Nationalversammlung und zu der
Entscheidungsfreiheit dieser Regierung über

die Position eines geéeinten Deutschland . Auf
dieser Konferenz würden sicher gewisse sowje -
tische Gegenvorschläge zu erwarten sein , mit

denen sich aber dann zunächst der Westen ,

die Bundesregierung und die SpD auseinander -

setzen müßten . Eine bereits jetzt geführte Dis -
kussion aber über bestimmte von der Sowjet -
union zu erfüllende Voraussetzungen , die der
anderen Seite eine positive Zusage nahezu un -
möglich mache , sei das schlechteste , was man
jetzt tun könnte . Die Forderung der SpD , 80
erklärte Erich Ollenhauer , auf dem Wege von
Verhandlungen über gesamtdeutsche Wahlen ,
die das Thema Nr . 1 bleiben müßten , zu einer
Entspannung der internationalen Lage auf dem
neuralgischsten Punkt , nämlich der Wieder -
vereinigung Deutschlands , beizutragen , sei
noch nie so durch die internationale Lage ge -
rechtfertigt gewesen , wie gerade jetzt . Die ein -
zige mögliche offensive Antwort des Westens
auf die Friedensoffensive Moskaus sei es jetat ,
zur Führung von Gesprächen über alle Punkte
zu kommen , die den Frieden bedrohen . Hier
aber stehe der Punkt „ Wiedervereinigung
Deutschlands “ im Vordergrund .
Adenauer will Hauptkampfgegen

die SPD

Bundeskanzler Dr . Adenauer erklärte am
Dienstag vor der CDU/CSU - Fraktion , die CDV /
CSU gehe „ zuversichtlich in den Wahlkampf “ .
Die Entscheidung der Bundestagswahlen werde
zwischen der CDV / CSU und der Spp fallen ,
und „ deswegen müsse die Hauptauseinander -
setzung über die Politik der letzten vier Jahre
mit der SPD geführt werden “ .

Dulles : Kein Adenauer - Vorschlag
WASHINGTON ( dpa ) . — Außenminister Dul -

les sagte am Dienstag auf seiner Pressekonfe -
renz , das an ihn als Vorsitzenden der Außen -
ministerkonferenz der Westmächte gerichtete
Schreiben Bundeskanzler Dr . Adenauers habe
in keiner Weise den Vorschlag enthalten , daß
die EVG der Sowietunion einen Nichtangriffs -
pakt anbieten solle . Falls Dr . Adenauer an
einen Nichtangriffspakt denke , habe er es
jedenfalls in dem Schreiben nicht zum Aus -
druck gebracht .

Neuer Antwortbrief Adenauers an

Eisenhower

BONN ( ERB) . — Bundeskanzler Konrad Aden -
auer hat dem amerikanischen Präsidenten
Dwight D. Eisenhower auf dessen Brief , der
am 25. Juli in Bonn veröffentlicht wurde , be -
reits wieder geantwortet und erklärt , daß er
über die Ausführungen des US - Präsidenten
„ hoch beglückt “ sei . „ Ebenso sei auch die
Stimmung im deutschen Volke , denn er habe
den Brief Eisenhowers am Sonntag in Dort -
mund vor 20 000 Zuhörern vorgelesen , die alle
begeistert zugestimmt hätten .

Verhattungen und Zensur auf Kuba

HAVANNA . ( dpa . )— Nach der mißglückten
Revolte vom Sonntag in Santiago de Cuba ging
Montag und Dienstag eine Verhaftungswelle
durch das Land . Die Zahl der Todesopfer bei
dem Aufstand ist inzwischen auf 57 angestie -
gen . Die Regierung hat für 90 Tage den Aus -
nahmezustand verhängt . Am Dienstag erschie -
nen zahlreiche Zeitungen mit schwarzen Stel -
len , da die Zensoren die Zeitungen , ehe sie in
Druck gingen , kontrollierten und bestimmte
Nachrichten entfernen ließen . Rund zweihun -
dert Gegner des Präsidenten Batista griffen
am Sonntag die Garnison von Santiago de
Cuba an und versuchten , die Gewalt in der
Stadt an sich zu reißen . Es gelang ihnen , eine
Kaserne zu besetzen . Regierungstreue Trup -
ben wurden jedoch bald Herr der Revolte .

Theodor Blank erkrankt
Der Sicherheitsbeauftragte der Bundesregierung ,

Theodor Blank ( MdB. / CDV) , hat von seinen Aerzten
wegenHerzgefäßerweiterung vier Wochen Bettruhe
verordnet bekommen . Wie bekannt wurde , will
Theodor Blank die Leitung seiner Dienststelle von
seinem Oberhausener Heim aus wahrnehmen .

Attlee besucht Tito
Der britische Oppositionsführer Attlee reist am

Samstag auf Einladung der jugoslawischen Regie -
rung zu einem dreiwöchigen Besuch nach Jugosla -
Wien . Auf der Adria - Insel Brioni wird Attléèe Gast
Marschall Titos sein .

Gemeinsame britisch - türkische Flottenübung
Admiral Mountbatten , der zur Zeit mit 22 briti -

schen Flotteneinheiten zu einem Höflichkeitsbesuch
in Istanbul weilt , gab am Dienstag bekannt , das in
der kommenden Woche eine eintägige gemeinsame
britisch - türkische Flottenübung im Aegäischen Meer
stattfinden soll .

Neuer Präsident in Costa Rica
Der Führer der „ Nationalen Befreiungspartei “ ,

Jose Figueres , ist mit großer Mehrheit zum neuen
Präsidenten von Costa Rica gewählt worden .

James Byrnes ameriſftanischer UN- Delegierter
Präsident Eisenhower ernannte am Montag den

ehemaligen Außenminister James Byrnes , den Lei -
ter der amerikanischen Vertretung bei der UN Henry
Cabot Lodge und die beiden Abgeordneten Francis
Bolton ( Republikaner ) und James Richards Demo -
krat ) zu Mitgliedern der amerikanischen UN- Deile -
gation auf der achten Sitzung der UN- Vollversamm -
lung .

Britischer Düsenjäger über Köln apgestürzt
Am Montagabend stürzte über dem Kölner vor -

ort Bickendorf ein britischer Düsenjäger ab. Das
Flugzeug schlug unmittelbar vor einem Behelfshaus
auf den Erdboden auf und geriet in Brand . Der Pilot
wurde auf der Stelle getötet . Das auslaufende Ben -
zin setzte auch das Haus in Brand , das durch das
Feuer zerstört wurde . Die Bewohner konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen .

Streik im Atom - Energie - Werk
Etwa 3500 Arbeiter in den Atom - Energie - Werken in

Oak Ridge traten am Montag in den Streik , nachdem
Verhandlungen über eine von ihnen geforderte Lohn -
erhöhung scheiterten . Die Arbeiter verlangen eine
Erhöhung des Stundenlohnes um zehneinhalb Cents
( Stwa 45 Pfennig ) .

CDU- Vorstand berät über Bundestagswahl
Vorstand und Parteiausschuß der CDU werden am

Freitag in Bonn zu einer gemeinsamen Sitzung zu -
sammentreten , auf der vor allem die kommende
Bundestagswahl am 6. September erörtert WerdenSoll . Wie vom CDU- Vorstand in diesem Zusammen -
hang mitgeteilt wurde , sind die Kandidatenlisten der
ODVU ͤinden Landesverbänden bisher noch nicht voll -
ständig aufgestellt worden .

Berliner Bundestagsabgeordnete werden auch am
6. September gewählt

Das Berliner Abgeordnetennhaus wird am 6. Sep -
tember — dem Tag der Bundestagswahlen im Bun -
desgebiet — ebenfalls die 22 Berliner Abgeordnetentür den zweiten Bundestag Wählen .

Türkischer Verteidigungsminister zurückgetreten
Der türkische Verteidigungsminister Seyfi Kurtbek

trat am Montagabend zurück .
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KOMMENMTAR

Zum Scheitern de Gasperis
TJ . Die allzu optimistisckhen Vorstellungen

über die Lösung der nach der Juniwahl in
Italien entstandenen schwierigen innenpoliti -
scken Situation , die bisher von zaklreichen

politischen Beobachtern und Kommentatoren
auck in der Bundesrepubliłk verbreitet wur -

den , sind nack der gestrigen Niederlage de

Gasperis in der Kammer jäk zerstört worden .
Sein Versuch , ein Einparteien - Kabinett der

Christlichen - Demokraten mit einer Tolerierun
entweder durck seine biskerigen Regierungs -
partner , den Sozialdemokraten , Republika -
nern , Liberalen , oder durek die Mondrchisten
azu bilden , ist gescheitert .

Die Front von der eætremen Linken bis zur
ektremen Reckten , von Togliatti und Pietro
Nenni über die rechtsgerichteten Monarchi -
sten bis zu der neofasckistischen Sozialbewe -

gung ( MSü) , die während des Wahlkampfes
gegen de Gasperi stand , ist nunmehr auch im
Parlament erstmals in Erscheinung getreten .
Niemand vermag im Augenblick zau sagen ,
Wie diese innenpolitische Situation in Italien

auf verfassungsmäßiger , demokratischer

Grundlage gelöst werden kann .
Das Abstimmungsergebnis , das de Gasperi

gestern scheitern ließ , spiegelt die von uns
bei der ersten Wahlbetracktung ausgespro -
chene Befürckhtung wider , daß fur das demo -
kratische Italien ein gefuhrvoller Abschnitt
der politischen &Gratwanderung begonnen hat ,
von der man noch nicht weiß , wann und wo
sie enden wird . De Gasperi konnte nur die
263 Stimmen seiner eigenen Parteifreunde
einschlieſlich der Sũudtiroler Volkspartei auf
sich vereinigen . Die 37 Stimmen der Repu -
blikaner , Sozialdemokraten und Liberalen ,
die als , seine ehemaligen Koalitionspartner
nack ihrer Wahlniederlage die Konsequenzen
gezogen katten und es wahr machkten , sich
vorerst nicht mehr an einer christlich - demo -
kratisch gefuhrten Regierung 2u beteiligen ,
kaben sich der Stimme entkalten . Das Schick -
sal de Gasperis hing von den vierzig Stim -
men der Monaxekisten ab ; diese aber stimm -
ten mit den Kommunisten , den Nenni - Anhän -
gern und den Neofaschisten gegen ihn .

Nach diesem ersten Abstimmungsergebnis
in der italienischen Kammer drängt sich fur
den deutschen Beobachter die Frage auf , ob
de Gasperi oder ein anderer christlich - demo -
eratischer Politiker , der nach dem Scheitern
des ersteren die Regierungsneubildnug der -
suchen wird , der Brüning Italiens wird , oder
ob die Christlick - Demokratische Partei de
Gasperis auf der Suche nach , der Mehr -
heit sieh den Förderungen der Mondrckisten
Wird beugen müssen — um den Preis ihrer
bigkerigen außen - und innenpolitischen Hal -
tung ?

Etwas kat diese gestrige Niederlage de
Gasperis sichtbar werden lassen , aueck wenn
es nicht in das politische Konzept derjenigen
paßt , die nach den Wahklen in Italien so taten ,
als ob sich auf der Apeninnen - Halbinsel
nichts ereignet hätte . Diese Niederlage hat
die innere Hohlheit derjenigen politischen
Kräfte nicht nur in Italien sichtbar werden
Lussen , die sich als die Träger der klein -

europdischen Idee mit ihrer Klerikal - xonser -
vativen Fãrbung ausgeben und über die die
volitischen Realitäùten sowohl in Franfreich
als auck in Italien und auch in Deutschland
längst kinweggegangen sind . Sie wollen diese
Realitdt zwar noch nicht glauben und sperren
sich dagegen , neue Wege z2u gehen . Die Nie -
derlage de Gasperis wird seinem deutschen
Parteifreund Dr . Adenduer nicht hindern ,
Weiterkin die Iulusion 2u verbreiten , daß die

19. Fortsetzung

Christine sprang auf . Der Schemel stürzte
2u Boden .

Ja , ja , jal Lieber ihr Leben lang Frau
Borngräber , als einen Tag Frau Nieland !

Für elende 500 Dollar hatte er das Noten -
blatt an diesen Amerikaner verschleudert und
nie daran gedacht , Ersatzteile zu kaufen .

Und niemand anders als er hatte geschos -
sen ! Irene würde sich geweigert haben , ihm
das Archiv zu öffnen . Da zog er die Waffe .

Sie war ihm noch nachgelaufen an diesem
Abend . Als sie die Pforte des Gartenhauses
erreichte , kam er ihr schon entgegen .

„ Komm “ , hatte er heiser gefſüstert . Wie
zwei Automaten durchschritten sie die breite

Villenstraße , die völlig menschenleer war .
Bis zur Kreuzung , wo gerade eine Straßen -

bahn hielt . Ohne zurückzusehen , war er ein -
gestiegen .

Leben Sie wohl , Frau Borngräber !
Christine stürzte zur Zellentür und drückte

den Klingelknopf herab . Ein paarmal nach -
einander .

Die Wärterin schloß auf : „ Was fällt Ihnen
ein ! “

„ Ich muß sofort den Inspektor sprechen ! “
„ Sokort ? “ , die Wärterin verzog den Mund :

„ Morgen bei der Oberaufseherin beantragen . “
Die Tür fiel ins Schloß .

Der Inspektor ließ sich treiben . Ohne ein

besonderes Ziel schlenderte er gemächlich

durch die Stragen des Zentrums und über

AZ - · ALLGEMEINEF ZEHMHUN &

Noch einmal um die Richtsazmieten
Der Bundestàg vor der letzten Sitzung im Kkölner Funkhaus

BONN . ( dpa ) — Der erste Bundestag wird
am Mittwoch zu seiner letzten , und zwar
282 . Sitzung zusammentreten . Die Abgeord -
neten versammeln sich diesmal im Kölner

Funkhaus , weil der Bundestagssaal in Bonn
für die größere Zahl der Abgeordneten des
nächsten Bundestages bereits umgebaut wird .
Die vorläufige Tagesordnung dieser letzten
Sitzung enthält drei Punkte . Davon umfaßt
der Punkt 1 allerdings insgesamt zehn Vor -
schläge des Vermittlungsausschusses , die
dann noch am 31. Juli vom Bundesrat behan -
delt werden müssen . Unter den Gesetzent -
würfen , die dem Vermittlungsausschuß vor -
gelegen haben . befinden sich auch das Bun -
desgesetz zur Entschädigung für Opfer natio -
nalsozialistischer Verfolgung , der Gesetzent -
wurf über Straffreiheit , das Arbeits - und

Sozialgerichtsgesetz und der Gesetzentwurf
zur Deckung von Rentenzulagen , bei dem es
im Bundestag zwischen Koalition und Oppo -
sition zu heftigen Auseinandersetzungen ge -
kommen war . Scharfe Kontroversen zwi -
schen Koalition und Opposition in der Ple -

narsitzung am Mittwoch sind auch bei der

Beratung der Novelle zum Wohnungsbau -
gesetz zu erwarten . Die SPD , die diese No -

velle ablehnt , hatte die letzte Sitzung des

Bundestages durch Verlassen des Plenar -
saales am 3. Juli beschlußunfähig gemacht ,
um eine Behandlung des Gesetzentwurfes 2u
verhindern und angekündigt , daß sie mit
allen Mitteln versuchen werde , eine Ver -

abschiedung dieser Novelle noch in dieser

Legislaturperiode unmöglich zu machen . Be -
kanntlich hat in diesen Tagen auch der DGB -
Vorsitzende Walter Freitag Bundestag und
Bundesrat vor der Annahme der Novelle zum
ersten Wohnungsbaugesetz gewarnt , durch
die eine Erhöhung der Richtsatzmiete um
30 Prozent vorgenommen werden soll .

Adenauer berichtet

Bundeskanzler Dr . Adenauer erstattete auf
der Kabinettssitzung am Dienstag , die seit
mehreren Wochen erstmalig wieder unter
seinem Vorsitz stattfand , einen Bericht über
die innen - und außenpolitische Lage . Nach
Dr . Adenauer berichtete Bundesfinanzmini -
ster Fritz Schäffer über seine Reise nach

den USA . Anschließend erörterte das Kabi -
nett ausführlich die am Mittwoch in Köln

bevorstehende letzte Sitzung des ersten Bun -

destages .

Das Jentrum weiter auf der Suche
Nunmehr Verhandlungen zwischen Zentrum und Bayernportei

DUESSELDORF ( dpa ) . — Der Zentrums -

vorsitzende Johannes Brockmann kündigte
am Montag auf einer internen Delegierten -

Versammlung seiner Partei in Münster Ver -

handlungen mit der Bayernpartei über ein

gemeinsames Vorgehen bei der Bundestags -
wahl an . Wie am Dienstag vom Zentrum in

Düsseldorf mitgeteilt wurde , wies Brockmann
darauf hin , daß es beiden Parteien über die
Föderalistische Union FU ) , den Bundestags -
zusammenschluß der beiden Parteien , mög -
lich sein werde , die Fünf - Prozent - Klauses des
Wahlgesetzes zu überwinden . Ergänzend
Wurde dazu am Dienstag in Düsseldorf be -
kannt , daß die Verhandlungen zwischen Zen -
trum und Bayernpartei am Mittwoch begin -
nen werden . Es sei möglich , daß beide Par -
teien unter ihrem eigenen Namen , eventuell
mit der in Klammer gesetzten Zufügung F ,
auftreten . In diesem Zusammenhang wurde
daran erinnert , daß zum Beispiel auch inner -

halb der FDP die DVP in Baden - Württem -
berg unter eigenem Namen auftritt .

Der am Sonntag aus der Deutschen Partei

ausgetretene Frankfurter Stadtverordnete
und Kreisvorstand Manfred Winter , nannte
den am Sonntag gefällten Spruch des

Schiedsgerichts des DPDirektoriums zum
Konflikt in der Deutschen Partei Hessens eine

„ Kapitulation vor dem restaurativen Kurs
im hessischen Landesverband “ . Das Schieds -

gericht habe eine Gruppe begünstigt , die sich
aus ehemals führenden und zum Teil noch
unbelehrbaren Nationalsozialisten zusammen -
setze . Es gebe eindeutige Anzeichen dafür ,
daß der frühere NS- Kreisleiter und jetzige
Landesorganisationsleiter der DP , Fritz Fuchs ,
Gesinnungsfreunde bei der Auswahl für
Aemter in der Deutschen Partei systematisch
bevorzugt habe . Er habe außerdem in Reden
und Schriftwechsel einen Geist offenbart , der
schlechthin nicht als demokratisch bezeichnet
werden könne .

Weitere 15 Millionen für Ostflüchtlinge
1 ν 8undesfinanzminister Schötfer berichtet über seine USA- Reise ν RBulletin des Informations - und Pressèeamtes

der . Bundesregierung beigefügt und enthältBONN HB ) Es könne damit gerechnet
Werden , daß von den Vereinigten Staaten zu -
sätzlich zu den bereits gewährten Beträgen
für die Ostzonenflüchtlinge weitere 15 Millio -
nen Dollar zur Verfügung gestellt werden , er -
Kklärte Bundesflinanzminister Schäffer in einem
Bericht über seine Amerikareise am Dienstag
vor der Presse in Bonn . Wohl kein anderes
Ereignis habe in der Weltöffentlichkeit in der
letzten Zeit so starke Beachtung gefunden
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EVG —sein politisckhes Steckenpferd — Wirk -
lichkeit wird . Er muß diese Illusion ange -
sichts der bevorstehenden Bundestagswahlen
aufrechterhalten und so wird den deutschen
Wählern am 6. September eben nichts anderes
übrig bleiben , als inn und seine Anhänger
selbst und sehr deutlich in die rauke Wirk -
Hehheit der europdischen Realitäten zuruck -
zurufen . Und dies im Interesse des gesamten
Deutscklands .

die Plätze , die um die Kirche waren und
Wo die Großstadt einigen Bäumen noch Platz
Sönnte , ihre Aeste zu breiten wie mächtige
Arme , die in den Himmel griffen .

Still war es unter diesen hohen Linden und
Buchen , denen der Krieg auch mancherlei
Wunden geschlagen hatte . Aber den Sommer
über standen sie im Schmuck ihres Laubes
da , während manche Kirche und mancher
alte Dom noch in Schutt und Asche lag .

Die Luft war grau und feucht verhangen .
Die Kontore schlossen und die Stragen be -
lebten sich . Mancher drehte sich amüsiert
nach dem Dürren um . Bemerkungen wie
„ Eiffelturm verschluckt “ und dergleichen
flelen . Aber das störte den Inspektor schon
nicht mehr .

Er durchkreiste das Revier , in welchem er
früher einmal Dienst tat . Bertram hatte
schon recht mit seiner Bemerkung , daß seit -
dem allerhand passiert war ! Manche Stra -
Ben fand man gar nicht wieder . Die Men -
schen hatten andere Gesichter . Unruhig und
gespannt , noch immer wie auf dem Sprung
in den Luftschutzkeller . Ueber diese Zeit
mußte erst einmal Gras wachsen . Bis die
wahllos durcheinander gewürfelte Mensch -
Heit sich einigermaßen wieder sortiert hatte ,
das dauerte wohl noch eine Weile .

Himbold bezog all diese Umstände in seine
Beurteilungen ein . In einer zerrissenen Welt
handelt der Mensch logischerweise anders . Der
Hunger schiebt das bürgerliche Gesetzbuch

wie der Arbeiteraufstand in der Ostzone uirid -
Ostberlin vom 17. Juni . Aus allen Gesprächen
und Begegnungen , so fuhr Schäffer fort , sei
zu erkennen gewesen , daß mit diesem Er -
eignis das Ansehen Deutschlands in der
freien Welt außerordentlich gestiegen sei .

Bei den Besprechungen in Washington hät -
ten vor allem die finanziellen Probleme des
Verteidigungsbeitrages zur Debatte gestanden .
Die Frage nach der Höhe der für die näch -
sten Jahre diskutierten Beträge ließ der Fi -
nanzminister allerdings unbeantwortet . „ Im -
merhin “ sei „ darüber Einverständnis erzielt
worden “ , daß eine „ inflationäre Entwicklung
auf jeden Fall verhindert werden müsse “ .
Auch sollte die Steuerschraube nicht zu eng
angezogen werden . Ueber die Atmosphäre bei
den Washingtoner Verhandlungen äußerte
sich Schäffer sehr positiv . Im letzten Sstadium
der Konferenzen hätte es sich sozusagen schon
um ein Gespräch zwischen „ Gesinnungsfreun -
den “ gehandelt .

beiseite . Viele seiner Kollegen machten sich
nicht die Mühe , darüber nachzudenken . Je -
denffalls nach der Umstellung ihres Geldes
nicht mehr . Die Schaufenster lagen wieder
Voll . Es wurde auch gekauft . Was , ohne zu
kaufen , vorbeitrieb , sah man hinter den Re -
Sistrierkassen nicht .

Der Bahnhof der Stadt sagte die Wahr -
heit . Himbold trat in die Halle ein , soweit
noch vorhanden . Das Dach fehlte ganz . Nur
über den Wartesaal hatte man eine Notdecke
gezogen . Dafür fehlte ihm ein Teil der Vor -

derwand , Ss0 daß seine Ueberfüllung nieman -
den verborgen blieb . Noch immer war der
größte Teil des deutschen Volkes auf Reisen .
Irgendwohin und irgendwoher . Und in einer
ewigen Angst , im nächsten Anschlußzug we⸗
gen Ueberfüllung keinen Platz mehr zu er -
halten . 7

Der Inspektor trat vor die Fahrplantafel .
Ankunftszeit des Nord - Expreßß : 20 Uhr 31.
Es würde nicht schaden , Herrn Felix Rato -
neck nebst eventuellem Begleiter die Ehre zu
geben . Vielleicht war ja aueh Bertram mit
einer Kutsche da . Jedenfalls war dieser
Schieberverein der Srabenstraße nicht unin -
teressant .

Ein Kollege der Kripo grüßte vertraulich
und schien einem Gespräch nicht abgeneigt .
Himbold türmte und ließ den andern belei -
digt zurück . Aber das kümmerte ihn nicht .

Monatelang hatte er es ertragen müssen , den
größzten Teil der Dienststunden in seinem

Amtszimmer absitzen zu müssen , da nichts
von besonderer Bedeutung für ihm angefal -
len war . Um so mehr freute er sich seiner
endlich einmal wiedergewonnenen Freiheitl

Himbold war der Prototyp des Einzelgän -
Sers und Junggesellen , den Gesellschaft nur
störte . In den von ihm bearbeiteten Fällen
Ling er völlig eigene und oft so eigenartige
Wege , daß ihm manchmal nicht einer der
Kollegen und Vorgesetzten z2u folgen ver -
mochte . Sehr gerne hatte man ihn nicht zum
Inspektor aufrücken lassen , aber da er alle

Mittwoch , 29. Juli 1953

Naumann und Bornemann aus der

Haft entlassen

KaARLSRUHE . ( dpa ) - Der Bundesgerichts -
hof in Karlsruhe entschied am Dienstag in

neuen Haftprüfungsterminen , daß der ehe -

malige Staatssekretär im NS- Propaganda -
ministerium , Dr . Werner Naumann , sowie
Dr . Bornemann aus der Haft zu entlassen
Sind .

Die Voruntersuchung gegen Naumann und
die anderen Beteiligten der Affäre läuft un -

abhängig von der Haftentlassung weiter . Es
muß festgestellt werden , ob sich die Beschul -
digten der Geheimbündelei in Tateinheit mit
der Beteiligung an einer verfassungsfeind -
lichen Vereinigung schuldig gemacht haben .
Der zweite Strafsenat des Bundesgerichts -
hofes stellte nach über sechsstündigem Ver -
fkahren fest , daß bei Naumann „ weder ein

dringender Tatverdacht , noch eine Flucht -
oder Verdunkelungsgefahr bestehe “ . Von
dem Naumann - Kreis sind nunmehr alle Ver -
hafteten auf freien Fuß gesetzt worden . Ein
britischer Sprecher erklärte am Dienstag in

Bonn zu der Haftentlassung Naumanns : „ Es
ist uns schwer verständlich , worauf das Ge -
richt seine Entscheidung gründete . Die Ent -

lassung greift in keiner Weise der Frage der
Schuld oder Unschuld vor . “

Der Pressechef der SpD , Fritz Heine , er -
klärte am Dienstag zu der Entscheidung des
Zweiten Strafsenats , es bestehe nicht die Ab -

sicht , noch sei es Uebung , Entscheidungen der
Gerichte zu kritisieren . Die SPD behalte sich
ihre Stellungnahme vor , bis Einzelheiten über
die Entscheidung und deren Begründung vor -
liegen würden .

Strafanzeige gegen Seebohm
BONN . ( EB. ) — Der Vorstand der SpD hat

beim Oberstaatsanwalt des Landgerichtes in
Traunstein eine Beleidigungsklage gegen
den 2. Vorsitzenden der Deutschen Partei ,
Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm , einge -
reicht . Seebohm hatte in einer öffentlichen
Versemmlung seiner Partei unter anderem
geäußert : „ Die Sozialdemokraten sind Hand -
langer Moskaus und so beschränkt , daß ihr
Zug in Moskau enden muß . “ Diese unerhörte
Verleumdung , die in einem Bericht des
„ Oberbayrischen Volksblattesé “ am 11. Juli
zitiert wird , wird nunmehr ein gerichtliches
Nachspiel haben . f

Wahlpropagandla auf Kosten der

Allgemeinheit ?
BONN ( EB) — Die Fraktion der SPD hat

am Dienstag die Einbringung einer kleinen
Anfrage im Bundestag beschlossen , in der
die Bundesregierung um Auskunft über den
Sogenanmnten gelben „ Införmationsdienst “ des
Bundespresseamtes ersucht wird . Dieser
Dienst ist seit dem 4. Juli dem amtlichen

zum Teil unsachliche Darstellungen , mit de -
nen Wahlpropaganda für die Koalitionspar -
teien gemacht werden soll .

Ludwig Weis bleibt in Haft

KARLSRUHE . ( dpa . ) — Der Bundesgerichts -
hof in Karlsruhe hat am Dienstag entschieden ,
daſßʒ der Ministerialrat im Sowjetzonenministe -
rium für Außen - und Innenhandel und ehe -
malige Leiter des Sowjetzonen - , Büros für in -
nerdeutschen Handel “ , Ludwig Weis , in Haft
bleibt . Weis , gegen den eine Voruntersuchung
wegen versuchten Landesverrats und Tätig
keit für einen fremden Nachrichtendienst
läuft , ist im August letzten Jahres in Frank -
furt - Main verhaftet worden , als er von einem
seiner Agenten geheime Informationen ent -
Segennahm und ihm Geld geben wollte . Der
Bundesgerichtshof entschied ferner , daß auch
der kommunistische Landtagsabgeordnete in
Nordrhein - Westfalen und frühere Fdd - Bun -
desvorsitzende Josef Angenfort in Haft bleibt .

Prüfungen einwandfrei bestand und über ge -
nügend abgeleistete Dienstjahre verfügte ,
War seine Beförderung nicht zu umgehen . Al -
lerdings hatte er dann als Inspektor ein paar
der schwierigsten Fälle auf seine Art gelöst ,
Was ihm nach oben hin einen fast sagenhaf -
ten Ruf eintrug und seitdem ließ man ihn
nun in Ruhe und überließ ihm herzlich gern
die Fälle , die sich nicht entwirren lassen
Wollten .

So fiel ihm auch dieser am Anfang 80
glatte Fall Mahrenbach zu , nachdem die
Schlußverhandlung hervorragend geplatat
War ! Schon das eine Wörtchen „ Nein ! “ , von
Christine Müller Seschrien , hatte genügt , den
schönen logischen Aufbau der Anklage in
Trümmer 2u legen und den Schuttberg selbst
Meister Himbold angelegentlichst ans Herz

2u legen. Von oben her verfügt , mit allen
guten Wünschen und Weitestgehenden Voll -

machten . Zusammen mit dem bereits Vollge -schriebenen Aktenbündel , das er ungelesen in
der Schublade verschwinden lies . Die Tür
seines Amtszimmers wurde mit dem Schild
„ Bis auf weiteres im Außendienst “ versehen
und damit war er den Papierkrieg los .

Die Akten , die Himbold brauchte , hatte erim Kopf . Seine Gehirnmaschinerie , einmal
Auf einen Fall Kkonzentriert , funktionierte ein -
Wandfrei . Man mußte sie nur nicht überlasten
und zu nichts zwingen . Das Wesentlichste tatdas Leben selbst ,
Aufforderung und
nach der anderen
Spiel offen dalag .

Dieser Fall Mahrenbach War ei f fn Spiel . Ein

b Zeit , das g0b
Ndete . Die Mitspieler trateé i
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Usspielte , das war zu er -
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ihrer Anonymität hervor . Sie
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FRANRFURT . Nun ist im hessischen
Landesverband der „ Deutschen Partei “ die
Nau- Nau- Krankheit ausgebrochen . Sie hat
die „ Direktoren “ dieser Partei in Bonn in
hellste Aufregung versetzt und zur sofortigen
Abreise nach Frankfurt veranlaßt . Das über
das Wochenende durchgeführte Schieds -
gericht hat sich dann auch als ein Bumerang
erwiesen . Im Augenblick weiß eigentlich nie -
mand , wer in Hessen für die Partei des Mi -
nisters Hellwege verantwortlich spricht . Die
DP - Vorstandsmitglieder Dr . Derichsweiler ,
Oflermann und Harring sowie dessen Frau
Annemarie sind gegangen . Der Vorsitzende
des Kreisverbandes Frankfurt , Winter , kehrte
der DP den Rücken und auch Leuchtgens
suchte , wie so oft in seinem politischen Le -
ben , das Weite .

Aber die Auseinandersetzung in Hessen ,
die zur Bestürzung der Bundesführung noch
kurz vor der Wahl ausbrach und das An -
sehen der DP bei den Wählern weiter herab -
setzen wird , enthüllt nur die inneren Span -
nungen in dieser Partei , die über kurz oder
lang zur Sprengung dieser Partei führen
müssen . Und weshalb ? Das Spiel mit dem NS -
Ressentiment als politischer Trumpfkarte
fordert nun seinen Tribut , und zwar der -
gestalt , daß das hochgepäppelte Kind inner -
halb der DP seinen Vater zu erdrücken be -
absichtigt . Und das trotz des vorgetäuschten ,
aber unbegründeten Optimismus des Vorsit -
zenden der DP und Bundesministers Hell -
Wege , der behauptet , an den Sieg der „ kon -
servativen Kräfte “ in seiner Partei zu glau -
ben . Man möchte die Illusionsfreudigkeit
dieses Parteivorsitzenden belächeln , wenn
nicht die tragische Tatsache wäre , daß mit
dem Fortschreiten der Entwicklung in der
DP die parteipolitische Basis der Demokra -
tie in der Bundesrepublik kleiner wird , eine
Tatsache , die aber ebenso stark auf die FDP
und mehr und mehr auf den Gesamtdeutschen
Block/BHE zutrifft .

Nachdem die DP in Hamburg erst den Fall
Richter und später den Fall Conventz zu be -
reinigen hatte , der Fall Böttcher in Berlin die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichktei auf sich
20g , nachdem vor einigen Monaten sogar der

Soziale Arbeitsgemeinschaften der

SPD tagen

BONN . ( EB. ) — Am 31. Juli findet im Städti -
schen Saalbau in Essen eine zentrale Konfe -
renz der Sozialen Arbeitsgemeinschaften der
SPD statt , die mit Ansprachen des stellvertre -
tenden SPD - Vorsitzenden Wilhelm Mellies er -
öffnet und des SPD - Vorsitzenden Erich Ollen -
hauer geschlossen wird . Hauptredner der Ar -
beitstagung sind der Berliner Professor Dr .
Bruno Gleitze , der anstelle des vor einigen
Tagen verstorbenen Abg . Prof . Erik Nölting
das Thema „ Was ist uns die soziale Marktwirt⸗
schaft schuldig geblieben ? “ sprechen wird ,
und der Abg . Hans Böhm , Mitglied des DGB -
Bundesvorstandes , der die Frage „ Was erwar -
tet die Arbeitsgemeinschaft vom kommenden
Bundestag ? “ aufwerfen wird . Nach der Kon -
ferenz findet auf dem Wiener Platz in Essen
eine öffentliche Kundgebung statt , auf der der

Oppositionsführer Erich Ollenhauer , der DGB -
Vorsitzende Walter Freitag und der Betriebs -
ratsvorsitzende der Dortmunder „ Westfalen -
Hütte “ , Gustav Schwentke , sprechen werden .

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

Der DP - Krach in Hessen
Das Schiedsgericht über einem Scherbenhaufen — Die Folgen eines politisch zwielichtigen Spiels

Von unserem W. P. - Mitarbeiter in Hessen )
Sesamte Landesverband in Nordrhein - West⸗
falen aufgelöst wurde , brach die seit langem
schwelende Krise nun in Hessen aus , wWo der
ehemalige NS- Kreisleiter Fuchs als Landes -
Organisationsleiter der DP an eine Reihe von
früheren NS - Größen Briefe Verschickt hat .
in denen er , mehr oder Weniger verschleiert .
erklärte , daß er die DP zur Bildung einer
neéofaschistischen Front benutzen wolle .
Kreisleiter Fuchs war seit langem kein Un -
bekannter mehr . Nach Pressemeldungen hat
er sich bereits vor Monaten zu der Bemer -
kung verstiegen : „ Wir sind wieder da und
anerkannt und zugelassen ! Die bevorstehende
Bundestagswahl ist die erste freie Wahl nach
1933 , denn bei den Vorhergegangenen Wahlen
Waren noch Hunderttausende bester Deut -
scher von der Wahl ausgeschlossen . “

Diese „ besten Deutschen “ waren es wohl
auch , an die Fuchs seine Briefe gerichtet
hatte . Also ein ausgesprochener Naumann -
Fall .

Die NS - Kreise sind , wie immer klarer wird .
getreu der Naumann ' schen Konzeption auf
dem Vormarsch . In der FDP erwiesen sie sich
als so stark , daß beispielsweise ein Miß -
trauensantrag des Landesverbandes Berlin
der FDP gegen Middelhauve weder vor dem

Es hagelt

Bundesvorstand noch vor dem Lübecker Par -
teitag behandelt werden konnte und einfach
in den Akten verschwand . Selbst im BHE
Vverstärken sich diese Tendenzen . Dort wurde
ein s0o prononcierter Rechtsradikaler wie
Dr . Rudolf Aschenauer , dessen Tätigkeit als
Verteidiger beim Nürnberger Einsatzgruppen -
Prozeß seitens des BHE als besonderes Ver -
dienst herausgestellt wird , als Kandidat für
den Bundestag aufgestellt . Dieser Dr . Asche -
nauer war nicht nur Mitbegründer der ersten
Nachfolgeorganisationen der SRPH in Nord -
deutschland , sondern gleichzeitig einer der
eifrigsten Verfechter einer „ Nationalen
Sammlung “ aller Rechtsradikalen . Noch vor
wenigen Wochen trat er mit dem durch die
Frankfurter „ Reichsblock “ - Kundgebung be -
kanntgewordenen ehemaligen General Andrae
gemeinsam auf Veranstaltungen auf . Dr .
Aschenauer war im Direktorium der rechts -
radikalen Deutschen Gemeinschaft als Sach -
bearbeiter für Kriegsverbrecherfragen tätig
und schied lediglich aus persönlichen Grün -
den aus dieser Partei aus . Nun bietet sich der
BHE als neues Wirkungsfeld für ihn an , eine
Tatsache , die nicht minder erschreckend ist
als die Situation , in den unterwanderten
Koalitionsparteien des Bundeskanzlers .

Austritte
SED und FDGBgeRgen Arbeiterwiderstand machtlos

Con unserem Berliner E. Z. - Korrespondenten )

BERLIN . - Trotz aller Versuche der SEp ,
die Arbeiter der Sowietzone , die sich am
17. Juni gegen das Terror - Regime der SED
erhoben haben , als Opfer „ westlicher Provo -
kateure “ hinzustellen , wofür der vor wenigen
Tagen von Ulbricht in der Großkokerei
Lauchhamer angekündigte Rachefeldzug
gegen die „ Schumacher - Leute “ ein typisches
Beispiel ist , wird die Ohnmacht der SED
gegen den Widerstandskampf der Arbeiter -
schaft mit jedem Tag offensichtlicher . Da
der Parteiapparat in den sowjetzonalen
Großbetrieben , den Schlüsselpositionen des
SED - Regimes , auch die letzte Spur von Re -
sbektabilität eingebüßt hat , soll die Gewerk -
schaftsorganisation , der kommunistische
FDGB , als Auffangornganisation dienen .

Kein anderer als Ulbricht selbst setzt alles
daran , diesen FDGRB von der Schuld an der
verfahrenen Lage freizusprechen , erklärte er
doch in Lauchhamer , daß eben dieser FDGB
an der Ausarbeitung der Regierungsverord -
nungen , die die Normerhöhung , die Rück -
stufung der Löhne und andere gegen die
Interessen der Arbeiterschaft gerichtete
Maßnahmen betrafen , nicht beteiligt gewesen
sei . Diese Freisprechung des FDGB war um
So notwendiger , als die Arbeiter der Zone die
letzte Hoffnung der SED immer mehr zu -
nichte machen .

Die Kampfansage der Sowjetzonenarbeiter
richtet sich heute in gleicher Weise gegen
den FDGB wie gegen die SED . Bereits Anfang
Juli lagen beim Bundesvorstand des FDGB
Berichte vor , daß 30 000 Sowjetzonenarbeiter
ihren Austritt aus der „ Gewerkschaft “ er -
klärt hatten . Diese Bewegung hat sich seit -
dem von Tag zu Tag verstärkt . Vor wenigen
Tagen erhielt die IG Eisenbahn eine Alarm -
meldung , daß die Eisenbahner einer Stadt
geschlossen die Weiterzahlung der FDGRB -

Beiträge abgelehnt hatten . Die Panik ist um
S0 größer , als auch die anderen IGs befürch -
ten , die anderen Arbeiter könnten sich ein
Beispiel an dem Vorgehen der Eisenbahner
nehmen . Die 18 Eisenbahn in Ostberlin hat
sich bereits ausgerechnet , daß künftig die
Gewerkschaftsbeiträge auf 50 Prozent des
bisherigen Standes sinken werden , und dies ,
obwohl schon bis 17. Juni die Verweigerung
der Beitragszahlung eine Massenerscheinung
War .

Angesichts der sich täglich mehrenden An -
zeichen für neue Sitzstreiks das „ Lang -
Samarbeiten “ ist schon seit zwei Wochen zur
Parole der Sowjetzonen - Arbeiter geworden —
sah sich der Generalsekretär der SED z2u
einer Freisprechung des FDGB von jeder
Schuld gezwungen , um auf diese Weise we⸗
nigstens die letzte Möglichkeit für ein Auf -
fkangen des Arbeiterwiderstandes zu retten .
Nichts kann aber deutlicher als dieser tak -
tische Schachzug die totale Ohnmacht der
SEd zeigen .

Mit der Erklärung Ulbrichts in Lauch -
hammer , daß der FDGB nicht die geringste
Schuld an der Verschlechterung des Lebens -
standards der Sowjetzonenarbeiter trage , hat
er die Vergeblichkeit aller Bemühungen um
eine Rettung der Situation eingestanden . Die
Ehrenrettung des FDGB kommt zu spät , als
daß sie der SED und dem von ihr dirigierten
FDGB aus der Patsche belfen könnte . Die
Arbeiter der Sowjetzone haben ihre „ Ge -
Werkschaft “ als Machtinstrument der sedisti -
schen Terrorpartei erkannt , auch für sie
gaben sei keinen Pfifferling mehr . Mit der
Vorbereitung einer neuen Streikbewegung ,
die freilich auf der Basis des einzelnen Be -
triebs durchgeführt werden wird , haben sie
der SED die einzig mögliche Antwort ge -
geben .

Privatkrieg unter San Marinos südlichem Himmel
Italien und San Marino / Die kommunistische Regierung mußte nachgeben

SAN MARINO . In San Marino wurde die
Friedensfahne aufgezogen . Das ist zwar kein
weltbewegendes Ereignis , und die 14 000 Ein -
wWohner des Zwerg - und Bergstaates unweit
des mondänen italienischen Badeortes Rimini
an der Adria werden wie bisher in harter
Arbeit ihre kargen Böden bepflanzen , ihren
süfligen Wein bauen und ihre weltberühmten
„ Tortillas “ backen , aber die Regierungen in
San Marino und Rom haben allen Grund auf -
zuatmen . In einem jahrelangen ‚kcalten Krieg
haben sie sich gegenseitig nichts geschenkt .
Die San - Marineser haben dem italienischen
Staat hunderte von Millionen Steuergelder ent -

zogen . Sie haben ein Spielkasino eingerichtet ,

Wie ein altertümliches Felsennest thront San

Marino über der kargen Berglandschaft an

der Ostſcuste Italiens . Foto : Egflinger

sie haben einer ganzen Reihe von italieni -
schen Gesellschaften ihren Sitz in San Ma -
rino gewährt und sie dadurch dem Fiskus
in Rom entzogen und sie haben mehr als
10 000 italienische Autobesitzer von der Steuer
befreit , indem sie ihnen Nummernschilder
der Republik San Marino gaben . Auch als
Scheidungsparadies für Italien hat sich San
Marino einen Namen gemacht .

Aber die andere Seite war ebenfalls nicht
untätig . Von Rom aus versuchte man durch
Polizeimaßnahmen den Verkehr nach dem
Bergstaat im Apennin zu behindern und ver -
stopfte so eine Haupteinnahmequelle der
weitgehend vom Fremdenverkehr lebenden
kleinen Republik . Italien weigerte sich auch ,
die Zölle weiterzugeben , die es für San Ma -
rino eingenommen hatte . Für die Freigabe
eines kleinen Teils dieses Geldes handelte
de Gasperi die Zusicherung ein , daß die
Bergherren eine geplante Rundfunkstation
nicht bauen , die vor allem aus politischen
Gründen ein Dorn im Auge der italienischen
Regierung gewesen wäre . San Marino , dessen
„ Großrat “ seit Jahren von den Kommunisten
beherrscht wird , hat nämlich die einzige
kommunistische Regierung in Westeuropa .

Die Tatsachen , daß der Bergstaat rings von
Italien umschlossen ist , brachte in Verbin -
dung mit dem finanizellen Druck Italien
dann doch an das längere Ende des Hebel -
arms . Der Finanzpräsident von San Marino
mußte einsehen , daß er seine Republik doch
nicht allein mit Briefmarken finanzieren
kann . Seit 1951 konnten die Beamtengehälter
nur noch ratenweise ausbezahlt werden . Auch
die von England verlangte Entschädigung in
Höhe von rund 3 Millionen Mark für einige
während des Krieges versehentlich über San
Marino abgeworfene Bomben sind ausgeblie -
ben . So blieb den beiden Ministern der
Zwergrepublik eines Tages nichts anderes
mehr übrig , als zu kapitulieren . Die Bezie -
hungen zwischen Rom und den zehn Gemein -
den San Marinos wurden wieder aufgenom -
men , ein Freundschafts - Abkommen wurde

geschlossen , San Marino stellte die finanziel -
len Mißstände ab , Rom löste den Boykott und
nahm die rückständigen Zahlungen auf . Auch
hat sich Italien bereiterklärt , die durch

Kriegseinwirkungen zerstörte Eisenbahn -
strecke von Rimini nach San Marino zu re -

parieren und die Kosten für den Bahnbetrieb
in den nächsten 13 Jahren zu übernehmen .
Die Bergherren sind also materiell bei ihrer

„ Kapitulation “ gar nicht schlecht gefahren .
Dafür mußte aber dieses Völkchen , das sich
als ältester europäischer Staat bezeichnet , die
bittere Einsicht hinnehmen , daß bei aller for -
mellen Unabhängigkeit seine Entscheidungs -
freiheit eben doch sehr begrenzt ist und sein
Schicksal auf Gedeih und Verderben von Ita -

lien abhängt . HE .

Regierungsprösidien zuständig
für öflentliche Sicherheit

STUTTGART . CSW . ) — Die Landesregie -

rung von Baden - Württemberg hat eine Ver -

ordnung erlassen , nach der die Regierungs -

präsidien für die öffentliche Sicherheit und

Ordnung in den Regierungsbezirken zu sor -

gen haben . Die Regierungsbezirke üben auch

die Dienst - und Fachaufsicht über die Landes -

polizeidirektionen und die Fachaufsicht über
die Geheimpolizei aus . Die Leitung der Lan -
despolizei in den Regierungsbezirken obliegt ,
unbeschadet der Befugnisse des Landeskrimi -
nalamtes , den Landespolizeidirektionen . Die
Kriminalhauptstellen sind nach der Verord -
nung Teile der Landespolizeidirektionen . In
der Verordnung wird ferner bestimmt , daß in
den Abteilungen eines der Regierungspräsi -
dien Unterabteilungen mit der Bezeichnung
„ Oeffentliche Sicherheit und Ordnung “ gebil -
det werden . Der Leiter der Unterabteilung
Oeffentliche Sicherheit und Ordnung soll zu -
Sleich der Leiter der Landespolizeidirektionen
sein .
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„ Der Lasterkatalog des Südweststaates “

Der CDUV muß die Landesregierung von
Baden - Württemberg und Ministerpräsident
Reinhold Maier schwer auf die Nerven geken .
Offenbar so sehr , daß sogar sonst fur seriõs
gekaltene Zeitungen , wie der „ Rkeinische
Merlkur “ , au Witablättern werden . Anders ist
nickt au erxlären , wie P. W. Wenger jüngst
in einer Ausgabe des Leib - und Magenblattes
Dr . Adenauers dem badisch - württembergi -
sckhen Ministerprdsidenten die scklimmsten
Dinge anhängt .

Das sieht so aus : „ Das Zögern in Frank -
reich , die Gefahr des Isolationismus in Wa -
Shington , das Londoner Spiel mit einem ver -
frühkten Ostlocarno auf Kosten Deutschlands
und der osteuropdischen Nationen , erst recht
aber das gigantische Störfeuer des Kremls
gegen die Einigung Europas — all dies Rätte
sich nicht in dieser massiven Form abspielen
können , wenn die provisorische Stuttgarter
Staatsgründung Baden und dem Bund erspurt
geblieben wäre . “

Da kaben wir es ] Reinkold Maier wird der
Kamm schwellen , und die braven Schwaben
in Stuttgart werden vor lauter Begeisterung
über ihre ungeheure Bedeutung in der Welt -
politi die diplomatischen Beziehungen 2u
Bonn abbrechen . Und wenn der Kreml noch
erfährt , daß˙ Baden - Württemberg die Bedeu -
tung des Nabels der Welt erhält , wird er so -
fort einen Sonderbotschafter nach Stuttgart
entsenden .

Allen Ernstes : SooO keiß ist doch der
Sommer 1953 noch nicht gewesen ! AZ .

2510
„ Bruder “ Tramp

FRANRKFURT . — Auf der Rheingau - Allee inFrankfurt wurde dieser Tage ein Mann beob -
achtet , der sich einen neuen Trick ausgedachthat , um „ per Anhalter “ von Kraftfahrern mit -
genommen zu werden . Als ihm mehrere An -
halteversuche mißlungen waren , entnahm der
Unbekannte seiner Aktentasche eine braune
Mönchskutte und zog sie an . Er wurde nun vondem nächsten Auto mitgenommen .

„ Bemberger Stromkrieg “ wurde

beigelegt
BAMBERG. — Der „ Bamberger Stromkrieg “zwischen dem städtischen Elektrizitätswerk undder amerikanischen Besatzungsmacht ist beige -legt worden . Wie die Direktion des Werkes mit -teilte , war den Amerikanern angedroht worden ,man werde allen Dienststellen den Strom ab -

schalten , wenn nicht bis Ende August eine
schwebende Schuld von 26 000 Mark bezahlt
würde . Der amerikanische Verbindungsoffizier
in Bamberg hat nach Mitteilung des Elektrizi -
tätswerkes sofort für anstandslose Bereinigungder strittigen Rückstände gesorgt .

Neue Unwetterschäden in Osterreich
WIEN. — Wolkenbrüche , Hagelschauer undSturmböen richteten in Niederösterreich erneutschwere Schäden an , deren Ausmaße bisher

noch nicht zu übersehen sind . Insbesondere imGebiet zwischen Krems , Tulln und Stockerau
wurde ein Großteil der Weinernte , der Feld -
früchte und Obstkulturen vernichtet . Die Linie ,der Franz - Josephs - Bahn wurde durch Hochwas -
ser unterbrochen und konnte bis jetzt nochnicht wieder instandgesetzt werden . Der Sturm
entwurzelte meterdidte Bãume und riß mehrere
Holzmasten einer Starkstromleitung um. Durch

die herabhängenden Leitungsdrähte wurde eine
Bäuerin getötet .

Schnee in Südefrike
KAPSTADT. — Südafrika wird gegenwärtigJon siner neuen Kältewelle heimgesucht . Aus

dem Kapland wurde Neuschnee gemeldet . Schon
im Vergangenen Monat erlebte Südafrika eine
Kältewelle mit Schnee und scharfen Frösten .

Pinguine der Kapinseln müssen
sterben

KAPSTADT . — Auf Robben Island bei Kap -stadt wurden Truppen eingesetzt , um die dort
lebenden Pinguine zu töten . Damit ist eine Tra -
gödie Wahrheit geworden , die Kapstädter
Zoologen und Fischereifachleute befürchteten ,

als ein holländischer Tanker vor einer Wochein der Hafeneinfahrt von Kapstadt havarierteund mindestens eintausend Tonnen Oel verlor .
Das Oel verteilte sich im Küstenabschnitt aufein Gebiet von annähernd 160 Kilometer im
Umkreis . Pinguine , die mit dem Oel in Berüh -
rung kommen , müssen erfahrungsgemäß ster -
ben. Auf Robben Island werden infolgedessen
jetzt seit Anfang der Woche täglich durch -
schnittlich dreihundert Pinguine getötet .

Mit 15 - m. Jolle in 24 Tagen über
den Ozeen

NEWVORK . — Corrin Peter Strong , der Sohndes neuen USA- Botschafters in Norwegen , hat
Zzusammen mit vier anderen jungen Männern in
einer knapp 15 Meter langen Jolle den Atlantik
in 24 Tagen überquert . Die fünf Mann sind indiesen 24 Tagen von Gibsons Island im Staate
Maryland nach Bergen in Norwegen gesegelt .Botschafter Strong , der bereits von New eVork
abgereist ist , um seinen neuen Posten in Oslo
anzutreten , berichtete , er habe ein Telegrammaus Bergen erhalten , in dem sein Sohn die An -
kunft meldete . Der Botschafter sagte , er habe

mit seinem Sohn um 25 Cents gewettet , daß die
Atlantiküberquerung mit der Jolle in 25 Tagennicht zu bewältigen sei . „ Die Wette habe ich
verloren “ , meinte er .

Capti hat nun eigenes TrinkwWesser
CAPRI . — Die Insel Capri , die bisher vom

Festland aus mit Süßwasser versorgt wurde ,hat jetzt eigenes Trinkwasser . Ein Bohrtrupp
stieß nach mehrmonatigen Bohrarbeiten in derNähe von Anacapri in 250 Meter Tiefe auf Süß -
Wasser . Die Bohrarbeiten wurden unter Auf -
sicht schwedischer Fachleute im Auftrag des
italienischen Grafen Domingo de Mistura durch -
geführt .
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Mückenplage

Bisher hat die Sonne immer nur für ein

padar Tage den Wolkenvorhang beiseite ge -
schoben , um sick etwas intensiver mit den Men -
schen unserer Breitengrade zu beschäftigen .
Sobald sie sich aber nach getaner Arbeit müde

anschickt , unterzugehen , schwirren die Stech -
muccen als unwillkommene Gesellschafter an .
Karlsruhe und seine nähere Umgebung scheint
ein besonderer Anziehungspunkt für sie zu sein .

Angeblich ist es die Schuld dieser unsympati -
schen Viecher , daß die Fächerstadt so wenig
lauschige Gartenlokale hesitzt . Kratzen und

patschen beim Dämmerschoppen ist nicht jeder -
manns Sache . Sei es aber wie es sei , dauf jeden
Fall sind die Mücken geschworene Feinde jeder
Romantik . Kdum vertiefen wir uns zum Bei -

spiel in Rappenwört in das Farbenspiel der

untergehenden Sonne . . sssssiiee — da reißt
uns der erste Mückenstickh bereits aus der
freundlichen Betrachtung .

4

Die Quälgeister haben eine ausgesprochene
Schwäche für die feucht - schwülen Temperaturen
dieses Sommers und bevölkern just gerade die

Orte , welche abends am reizvollsten sind . Schon

aus Gründen der Menschlichkeit sollten sie da -

her abgeschafft werden .

Der Schlag mit der Hand kommt erfahrungs -
gemäß immer zu spät . Dus Unglück ist gesche -
hen und während wir uns gerduschvoll duf den

Oberarm klatschen , haben andere Biester den
Stachel an den Beinen bereits angesetzt .

Des Abends bei offlenem FEenster Licht zu
brennen , kommt in vielen Nächten einem Selbst -
mordversuck gleich . Kein Gedanke an Schlaf .
Die Blutsduger sind Legionen geworden und

gehen ununterbrochen zum Tiefangriff über .
Die Flakabwehr in Gestalt von Pantoſfeln , die
die Wände abschlagen , ist machtlos .

Mücken sind ein Schicksal , das man tragen
muß . Es sei denn , wir brächten es fertig , uns
mit übelriechenden Substanzen einzureiben .
Aber das können wir weder dem eigenen Riech -

organ nock den lieben Mitmenschen zumuten .

Man sagt , jegliches Wesen der Schöpfung
habe einen Zweck . Kann mir vielleicht jemand
den Sinn der Steckmücken erklären ? —8

Uber 10 000 Wohnungen der

„ Neuen Heimat “

Ende dieses Jahres wird das Siedlungswerk
„ Neue Heimat “ der Erzdiözese Freiburg vor -
aussichtlich über 10 000 Wohnungen im Werte
von rund 100 Millionen Mark in Baden errich -
tet haben . Wie auf der Generalversammlung
des Siedlungswerkes , die am Wochenende in
Karlsruhe stattfand , bekanntgegeben wurde ,
umfaßt das Werk 9725 Mitglieder . Mit Ab -
schluß des Jahres 1952 hatte die „ Neue Hei -
mat “ 7504 Wohnungen fertiggestellt , während
sich 1178 noch im Bau befanden . Das Pro -

gramm für 1953 sieht die Errichtung von wei -
teren 2000 Wohnungen vor . Der Gesamtwert

Aus dem FKarlsruher Gerichissaa !

Schwindlelreperioire eines
Als nicht mehr unbeschriebenes Blatt saß der

26jährige Dreher Edi Georg I. aus Hildburg -
nausen auf der Anklagebank . Unglückliche

Jugend , fehlender Rückhalt im Elternhaus
und eine blühende Fantasie brachten den jun -

gen Mann wiederholt zum Scheitern . Hinzu

kam , daß er nach seiner Kriegsverwundung
und Behandlung mit Opiaten morphiumsüch -
tig wurde . Davon will er allerdings jetzt ge -
heilt sein , ebenso von seinen kriminellen Nei -

gungen gegenüber fremdem Eigentum , denn

er will einen Strich ziehen unter seine Ver -

gangenheit und künftig bei seinem Onkel ar -
beiten und ein anderer Mensch werden .

Bei seinen strafbaren Handlungen will er
unter Zwang gehandelt haben ; sein Stiefvater
habe ihn erpreßt , weil er im Kriege während

eines Fliegeralarms einen Polen beim Plün -

dern erschossen habe , allerdings in Notwehr ,
nachdem ihn dieser zuvor verwundet habe .

Nach seiner letaten Strafe wieder auf freien
Fuß gesetzt , mißlangen seine Versuche , im

Bergbau und bei der Femdenlegion anzukom -

men . Die Methoden , wie er sich Geld ver -

schaffte , werden ihm in der Anklage vorge -
worfen . Im Rheinland kaufte er zweimal ge -

gen eine geringe Anzahlung Fahrräder , die er

zu Geld machte . Das geliehene Fahrrad eines

Arbeitskameraden erhielt dieser nicht zurück .

Im Bahnhof Bremen erschwindelte er sich

beim Caritasverband ein Darlehen von 18 . —

DM , welches er nicht zurückzahlte .

Auch in Karlsruhe versuchte er Arbeit zu

kinden . Hier machte er die Bekanntschaft

einer Kontoristin , die dem „ aus der Ostzone

geflohenen Medizinstudenten “ , der angeblich
eine Stellung in Aussicht hatte und sich in

einem Arztkittel zeigte , mit 120 DM unter die

Arme griff und ihm zum Geburtstag eine Uhr

schenkte . Das gutmütige Fräulein fühlt sich

durch ihn nicht nur nicht geschädigt , sondern

Wäre auch bereit , ihm menschenfreundlich

weiterzuhelfen . Auch Edi zeigte sich hilfsbe -

reit , als er eine verunglückte Frau als Dri
med . Peek “ in ein Krankenhaus brachte und

an der Untersuchung teilnahm . Vom Personal

ließ er sich als „ Herr Doktor “ ansprechen

und nahm während seines eitägigen Gast -

Spiels in dieser Rolle ein Stethoskop und einen

Arztmantel mit .

Vorm Schöffengericht bekannte sich der

Angeklagte schuldig und verwies auf fleißige

Arbeit und gute Führung im Untersuchungs -
gefängnis , um zu zeigen , daß es ihm ernst sei ,

ein neues Leben zu beginnen . Das Gericht

AZ - AlLSENAEINE ZELIUNG

der Wohnungen der „ Neuen Heimat “ belief
sich nach dem Jahresbericht auf rund 76,5
Millionen DM , wovon 64,5 Millionen DM auf
Eigenheim - Wohnungen entflielen .

Der Vorstand der „ Neuen Heimat “ setzt sich

nach der Generalversammlung aus Ministe -
rialrat Anton Kistner , Karlsruhe , Stadt -

pfarrer E. Ohlhäuser , Karlsruhe , K.

Nadler , Freiburg , Willi Brohm , Karlsruhe ,
K. Schäfer , Karlsruhe , und R. Richter ,

Pforzheim , zusammen .

Kriegsgräberfürsorge

unentwegt an der Arbeit

Seit der Währungsreform hat der Volks -
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge für Auf -

gaben der deutschen Kriegsgräberfürsorge im

In - und Ausland rund 10 Millionen DM auf -

gewendet . An 10 000 Orten in der Bundes -

republik liegen über 250 000 deutsche Gefal -
jene begraben , für Italien sind 4000 Friedhofs -
orte in der Zentralgräberkartei des Volks -
bundes registriert ; in Frankreich sind es 5000

Friedhofsplätze mit deutschen Gefallenen . Die

Einsatzgruppe des Volksbundes in Nordafrika
hat ihre Umbettungsarbeiten in Libyen be -

endet und bettet nunmehr die deutschen To -

ten aus Feldgräbern und gefährdeten Behelfs -

anlagen in Aegypten aus . Diese Toten werden

ihre letzte Ruhestätte auf einem großen deut -

schen Soldatenfriedhof bei El Alamein finden .
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AZ sieht heute :

Auch dem letzten Künstler in seinem
Elfenbeinturm dürfte es inzwischen be -

kannt geworden sein , was es mit den

IV . Bukarester Weltfestspielen der Jugend
und Studenten auf sich hat . In unserer ge -
strigen Ausgabe brachten wir auf Seite
eins eine entsprechende Mitteilung des
DGB . Dieser weist noch einmal darauf hin ,
daß der Weltbund der demokratischen Ju -

gend , Träger der Festspiele , eine kommu -
nistische Tarnorganisation ist und die Ju -

gend nach den bisherigen Erfahrungen auf
den Weltfestspielen nur zu einseitigen po -
litischen Zwecken mißbraucht wurde .

Vier Wochen nach dem 17. Juni hingen
die Werke von sechs Karlsruher Malern
in einer Münchner Galerie . Dort wurden
anläßlich der Ausschreibung für die Inter -
nationale Kunstausstellung bei den IV .

Weltfestspielen in Bukarest 61 Werke aus
der Bundesrepublik gezeigt und die Karls -
ruher Künstler lieferten als ihren „ Beitrag
zum Frieden “ 12 Zeichnungen , Gemälde ,
Radierungen und ein Holzschnitt . Ob alle

diese Werke der festgelegten Kunstauf -

kassung und den ästhetischen Theorien von

jenseits des eisernen Vorhangs entsprechen

Für Frieden und Freundschaft in Bukarest ?
werden , steht auf einem andern Blatt . Es

ist bei manchen unwahrscheinlich .

Kunst hat zwar nichts mit Politik zu tun

— wenigstens nicht im direkten Sinne .

Aber sie ist auf dem Propagandarummel
der Weltfestspiele , deren Bilder fatal an

Großkundgebungen des Dritten Reiches
erinnerten , nicht um ihrer selbst willen

ausgestellt . Denn in totalitären Systemen
dient alles nur einem Ziel und eine Dis -

kussion um verschiedene Richtungen und

Toleranz entgegengesetzter Meinungen

wäre nach der Philosophie dieser Leute

nicht die wahre Freiheit .

Es war schon immer ein Unglück in

Deutschland , daß die Intelligenz glaubte ,
sich um politische Fragen nicht kümmern

zu brauchen , weil man davon „ schmutzige
Hände “ bekommt . Glauben das auch die

Karlsruher Künstler Helmut Baier - Bur -

cardo , Ernst Feuerstein , Artur Graf , Hans

Graef , Karl Hubbuch und Willy Kiwitz ,
deren Werke wir schätzen — auch wenn

sie in Bukarest ausgestellt werden ? Ober

sind sie wirklich auch nach dem 17. Juni

noch der Ueberzeugung „ ex oriente pax ? “

Hotelneubau bei der Schwarzwaldhalle :

Karlsruhe muss seine Chancen nützenl
Entwicklung fordert moderne und repräsentative Beherbergung

In einer Besprechung mit den Vertretern des Hotel - und Gaststättenver -

bandes legte die Stadtverwaltung , vertreten durch Oberbürgermeister Gün -

ther Klotz und Beigeordneten Dr . Gurk , ihren Standpunkt in der Frage

eines Hotelneubaues in Karlsruhe dar . Auch die Männer des Hotelgewerbes

mußten darnach , trotz einiger Bedenken der Mitglieder ihres Verbandes , ein -

sehen , daß es sich bei dem geplanten Hotel um eine wesentliche Bedürfnis -
frage in Karlsruhe handelt . Als Kon

betriebe kann das Projekt keineswegs bezeichnet werden ,

kurrenz für die bisher bestehenden Hotel -

da es modern und

großzügig ausgestattet sein soll und einen Kreis von Gästen beherbergen

wird , denen bisher in Karlsruhe selbst keine geeignete Unterkunft ver -

schafft werden konnte .

Die Bedenken einiger Gaststätten - und
Hotelbesitzer von Karlsruhe , die der Vor -
sitzende des Verbandes K. Bachteler vor -
brachte , bezogen sich vor allem auf eine even -
tuelle finanzielle Beteiligung der Stadt selbst
an dem FHotelneubau . In dieser Hinsicht
konnte jedoch Oberbürgermeister Klotz ver -
sichern , daß die Verhandlungen inzwischen in
ein Stadium getreten seien , das eine dire Kte
finanzielle Unterstützüng durch die Stadt aus -
schließe . An dem Drei - Millionen - Projekt , das
als achtstöckiges Gebäude mit Restaurant hin -
ter dem Konzerthaus und unmittelbar neben
der Schwarzwaldhalle geplant ist , ist ein an -
gesehener und erfahrener auswärtiger Hotel -
fachmann interessiert .

Das Argument , es bestünde in Karlsruhe
kein Bedürfnis nach einem modernen FHotel ,

kuriosen Pseudo - Doktors
zeigte sich zur Milde geneigt , als es ihn , un -
ter den Anträgen der Staatsanwaltschaft , we -

gen Betrugs , Unterschlagung , Diebstahls und
unbefugter Führung des Doktortitels mit sie -
ben Monaten Gefängnis , abzüglich vier Mo -
nate Untersuchungshaft , bestrafte .

Badische Schachmeisterschaften

Am Dienstag war wiederum Großkampftag .
Die 5. und 6. Runde stand auf dem Programm .
Sutterer und Wolf einigten sich rasch auf Re -
mis . Eisinger erreichte gegen Lott ein Turm -
endspiel mit einem Mehrbauern , sieht nach
Remis aus . Karcher stand gegen Diemer be -
reits nach 6 Zügen auf Verlust . In ungeklärter
Stellung wurde die Partie zwischen Decker
und Barnstedt abgebrochen . Pfeffer erreichte
gegen Leonhard eine aussichtsreiche Stellung .
Spielfrei war Dr . Unruh , denn Dr . Lauterbach
trat nach seiner 3. Niederlage vom Turnier
zurück . Es führt jetat Lott Freiburg ) mit 2½/
Punkten und 2 Hängepartien , vor Sutterer
( 2½ Punkte und eine Hängepartie ) .

Linie 4 fährt jetzt auch
Auf Wunsch des Weststadtbürgervereins

wird die Straßenbahn ab Montag , den dritten
August eine Neuregelung einführen , die den
Sonntags - und Abendlinienverkehr der Linie
Vier betrifft . Viele Fahrgäste empfanden es
unangenehm , vom Kühlen Krug aus zunächst
über die Hauptpost fahren zu müssen , um an
den Hauptbahnhof zu gelangen , da der Pen -
delverkehr der Vier nur Anschluß an die
Haltestelle Schillerstraße hatte . Die West -
stadt - Bürger wünschten sich eine direkte Ver -
bindung zur Mathystraße . In Zukunft wird
also sowohl an die Kaiserallee als auch an
die Mathystraße eine Vier fahren , in 15 Minu -
ten Abstand . Es war nicht zu vermeiden , einen
anderen kleinen Nachteil dafür in Kauf zu
nehmen , bekanntlich kann man nicht zwei
Fliegen auf einmal fangen . Bisher hatte jeder
Vierer - Pendelwagen direkten Anschluß an
der Schillerstraße . Jetzt wird nur jeder zweite
Wagen direkten Anschluß haben , der dazwi -
schenliegende , sowohl an der Mathy - als auch
an der Schillerstraße hat 5 Minuten Wartezeit .

Lastwagenfahrer spendete 50 DM

Der Karlesruher GVYA - Fonds ist dank der
freundlichen Geste eines Lastwagenfahrers
der Rheinland - Kaserne um 50 DM reicher .

konnte durch zahlreiche Briefe und Beweise

entkräftet werden . Große Firmen , wie Sie -

mens , Junker & Ruh , die Karlsruher Lebens -

versicherung , empfangen immer wieder Gäste

aus dem In - und Ausland , deren Ansprüche
in bezug auf Unterbringung in Karlsruhe nicht

befriedigt werden können . Dieser Personen -

Kreis übernachtet in Ettlingen , Herrenalb und

Baden - Baden . Es liegt nicht im Interesse der
e

Der projektierte Hotelneubduu in idedler Lage :

am vorderen Bildrand die Beiertheimer Allee ,

Iinks das Konzerthaus , rechts das ackhtstöchige

Hotel mit Ubergang zaur Schwarzwaldhalle .

Foto : Weiss

direkt zur Mathys ' raße
Am 1. Juli war ein deutscher Wagen in der

Nähe des Schöllbronner Sportplatzes , bei Ett -

lingen , tief im Schlamm steckengeblieben . Ein

vorüberfahrender Lastwagen von einer der

in der Rheinland - Kaserne stationierten Ein -

hielten hielt an und zog den Wagen wieder

auf festen Grund und setzte dann seine Fahrt

fort .
Eine Woche später kam der Fahrer des

deutschen Wagens , Willi Metzger , Vertreter

einer Brauerei , zu der Schreibstube der Ka -

serne und bat , seinen Dank für die Hilfe da -
durch abzuleisten , indem er diese Hilfe be -

zahlte . Aber er kannte weder die Namen sei -

ner Wohltäter noch ihre Einheit , er wußte

nur , daß sie in der Rheinlandkaserne statio -
niert waren .

Major J. B. LaMarre dankte ihm für seine
freundliche Geste , doch erklörte er ihm , daß
sein Angebot nach den Vorschriften der Ar -

mee nicht angenommen werden könnte . Herr

Metzger bestand jedoch auf einer Anerken -

nung und so wurde beschlossen , das Geld

dem Karlsruher GYA - Fonds zu überweisen
UURURNU . llN

Wer oft hupt ,
bremst zu spät !

Stadt , die anspruchsvollen Gäste zu veriagen ,
vielmehr muß sie bestrebt sein , eine moderne ,

hervorragend ausgestattete „ Uebernachtungs -
maschine “ für sie bereit zu halten . Die Bedeu -

tung der Stadt Karlsruhe als Wirtschaftsstadt ,
ihr Rang , der anderen Großstädten in nichts

mehr nachsteht , fordert gebieterisch , daß sie

auch auf dem Sektor Hotel - und Gaststätten -

wesen mit dieser Entwicklung Schritt hält . Die

Bemühungen um die Freigabe der noch be -

schlagnahmten Hotels „ National “ , 14 1

„ Reichshof “ u. a. werden daneben selbstver -

ständlich fortgesetzt .
Reisebüros in Norddeutschland und Berlin

und im Ausland würden oft gerne ihre gro -
gen Gesellschaftsreisen nach der Schweiz und

Frankreich über Karlsruhe leiten , wenn ein

repräsentatives Hotel in schöner Lage zur

Verfügung stünde .
Dieses Haus soll nun in einem toten Winkel

des Stadtgartens , hinter den neuen Theater -

Werkstätten und mit einem direkten Verbin -

dungsgang zur Schwarzwaldhalle entstehen .

Morgen werden die Verhandlungen über die
Möglichkeit eines solchen Baues fortgesetzt .
Die Lage könnte nicht idesler sein . Alle Zim -

mer werden Blick auf den Stadtgartensee
haben , man kann trockenen Fußes in die

Schwarzwaldhalle gelangen und das FHotel

würde im Zentrum aller großen Veranstaltun -

gen liegen . Auch durch den in der Nähe jetzt

begonnenen Neubau der Karlsruher Lebens -

versicherung ist die Lage begünstigt . Ueber -

haupt würden mit diesem Mehr an etwa 150

Betten , Kongresse , Ausstellungen , Sportver -
anstaltungen im neuen Wildparkstadion u. a.

in verstärktem Maße nach Karlsruhe gezogen
werden können .

Abschließend bemerkte Oberbürgermeister
Klotz : „ Karlsruhe ist nun einmal die Pforte
zum Schwarzwald und liegt im Schnittpunkt
der Ost - West - und Süd - Nordverkehrslinien .
Wir müssen alle Chancen nützen und unse -
ren Besuchern etwas bieten , um die Entwick -
lung nicht selbst zu hemmen . “ Wa .

Für den schnellen AZ. - Leser

Karlsruhe von 0 his 24 Uhr
Acht Tage Erholung in Schöneck

Nach dem jubelnden Empfang , den ge -
stern die Karlsruher Leichtathletikmeister
in der Stadthalle bekamen , begrüßte Vize -
polizeipräsident Dr . W. Scholz im Auftrag
der Stadtverwaltung die Sportler auf der
Sportschule Schöneck . Der Vorsitzende des
Badischen Fußballverbandes , Fritz Meinzer ,
lud die neuen deutschen Meister über 100
und 200 Meter , Heinz Fütterer , und den
Hammerwerfer Karl Wolf zu einem acht -
tägigen Erholungsurlaub in die Sportschule
Schöneck ein .

Uble Visitenkarte

Gestern um 16 Uhr wurde der Pkw eines
auf einem Europa - Trip sich befindenden

Deutsch - Amerikaners auf der Autobahn von
einem unbekannten deutschen Wagen beim
Ueberholen gestreift . Dadurch geriet das
amerikanische Fahrzeug bei Kilometer 216,
Gemarkung Weingarten , auf die Fahrbahn
in Richtung Heidelberg und überschlug sich .
Der deutsche PRwefuhr unerkannt in Rich -
tung Karlsruhe davon . Das amerikanische
Ehepaar wurde leicht verletzt .
Schiff lag im Straßengraben

Um 18 Uhr gestern abend kam ein Schiffs -
transport auf der Autobahn durch die Un -
terführungsbrücke bei Karlsruhe . Aus bis
jetzt noch ungeklärter Ursache kam das
Fahrzeug von der Fahrbahn ab und das
Schiff kippte in die Böschung .
Amerikanischer Lkwstößt auf Motorrad

Gestern früh um 6. 25 Uhr fuhr in der
Karl - Wilhelm - Straße ein Motorradfahrer
mit Sozius . Ein amerikanischer Lñiw kreuzte
auf dem FHirtenweg die Karl - Wilhelm -
Straße und fuhr den Motorradfahrer an , der
schwere Verletzungen davontrug . Auch sein
Mitfahrer wurde verletzt ins Krankenhaus
gebracht . Das Motorrad ist beschädigt . —
Außerdem ereigneten sich gestern drei leich -
tere Verkehrsunfälle .
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Endsiction : Wohin die Räder rollen .
Fernweh der Ferienzeit / Die Tramps auf den Grünstreifen der Autobahnen reisen ohne Geld und Bügelfalten

Scholaren und Tippelbrüder wandern nicht mehr . Durch die Fluren , Felder und Wälderzieht sich längst das Tausende von Kilometern lange Band der Asphalt - und Betonbahnen
und die Auspuffgase der Hunderttausende von benzin - und dieselölgetriebenen Motorge -kährte haben längst den letzten Hauch der Landstraßenromantik fortgeblasen . Dafürallerdings nulsiert in den Hauntschlagadern des Verkehrs , auf den Autobahnen heutedas Leben gleichsam konzentrierter , vielfältiger , lockender als irgendwo sonst . Dort ,wo die blitzenden Cadillacs mit automatischer Gangschaltung fast lautlos vorüberrauschen
und zur gleichen Zeit noch das optimistische Töff - Töff uralter , unverwüstlicher DKW ' sertönt , steht auch heute noch die Weit offen . Nicht nur dem Mann hinter dem Steuer —

mehr noch jenem eigenartigen Typ der zur Ferienzeit vom Fernweh ergriffenen , den indieser Form erst das Zeitalter der

Sie stehen auf den Grünstreifen , mit
schweren Rucksäcken bepackt und winken :
Reiseziel unbekannt , Endstation — woehin die
Räder grad rollen .

Der erste , den wir trafen , war Serhard K.
aus Hannover . Woher er komme ? Aus der
Schweiz , aus Oesterreich , aus dem Allgäu
Da kramte er schon in seinem Rucksack
herum . Sagte in unverfälschtem Hannovera -
nisch : Da , der Rucksack ist aus München
und die Bergschuhe , damit war ich auf der
Zugspitze , kraxelte ein wenig bei Innsbruck
im Karwendel herum . “

150 Mark für vier Wochen sind ein schö -
nes Stück Geld , wenn man als Tramp auf die
Reise geht . Die Rechnung ging auf : in weni⸗
gen Tagen will Gerhard wieder in Hannover
sein . Er schlief unterwegs in Jugendherber -
gen und Invalidenheimen , ( wenn nirgends
mehr Platz ist , findet sich im Obdachlosen -
asyIl ein Plätzchen ) ,bei mißtrauischen Bauern ,
die nicht „ ein zweites Mal beklaut werden
Wollten “ , aber auch bei anderen , die ihre
Scheune öffneten und dem Tramp am Morgen
noch Wegzehrung für einen Tag mitgaben .

Von den Herrenfahrern , die mit weißen
Handschuhen in ihren dicken , chromschnäu -
zigen Straßenkreuzern sitzen und nur höh -
nisch an den Kopf tippen , wenn einer winkt ,
halten die Tramps mit Recht sehr wenig . Da

Motorisierung prägte : Dem Tramp .

sind schon die Leute in den mittleren und
kleinen Wagen ganz anders : Kleine Ge -
schäftsleute , Vertreter und Männer , die auf
manches Bier verzichten müssen , um Steuer
und Reparaturen bezahlen zu können . Die
haben Verständnis und halten mitunter .

Schlimm allerdings , beteuerten uns alle
übereinstimmend , wird es , wenn man nach
Norddeutschland kommt . „ Da nimmt uns sel -
ten mal einer mit . “

Am wohlangesehensten sind die Wagen mit
AW und BR - Kennzeichen . Auch die Bayern
sind besser als ihr Ruf und machen auch
gern mal einem Preußen auf ihren Polstern
Platz . Schon schwieriger erringen die Hes -
Sen und Pfälzer die Anerkennung der Tramps .
Aber die anderen . „ die sind stur “ .

„ Mit Eurer Polizei könnt Ihr aber nicht
viel Staat machen ! “ fauchte wütend die dun -
kellockige Irina aus Stuttgart . „ Ich bin doch
nicht so eine . “

Uebelnehmen kann sie es der Polizei aller -
dings nicht , wenn sie ein Strafmandat ver -
Paßt bekam ( gebührenpflichtige Verwarnung
für 2 DM in bar , andernfalis ein Strafman -
dat über 25 DM , zahlbar am Heimatort ) . Das
Dassiert jedem , der auf der Autobahn sich als
Anhalter betätigt . CLaut Vorschrift ist den
Anhaltern nur gestattet , an den Auffahren

Haelseüllee Hlereenssclueider in Zaden - Bades echalgeeul
Wie bereits in unserer gestrigen Ausgabe

berichtet , fand übers vergangene Wochenende
in den Räumen des Kurhauses von Baden -
Baden in repräsentativem Rahmen der Ba -
disch - Württembergische Schneidertag 1953
statt , der von den Landesinnungsverbänden
des FHerrenschneiderhandwerks in Baden ,
Württemberg und Hohenzollern veranstaltet
wurde . Im Rahmen des Schneidertags fand
eine Modelehrtagung statt , zu der elf Karls -
ruher Herrenschneidermeister 21 Modelle ge -
liefert hatten . Die Firmen aus dem Innungs -
bereich Karlsruhe konnten große Erfolge ver -
zeichnen : 20 Modelle wurden ausgezeichnet .
Folgende Firmen durften Preise empfangen :
Anton Milla , 2 Goldmedaillen ; Sepp Raiff ,
1 Goldmedaille , 2 Silbermedaillen ; Max Sau -
ter . , Durlach , 1 Goldmedaille , 1 Silberme -

Beerdigungen in Karlsruhe

Mittwoch , den 29. Juli 1953

Hauptfetedhof :
Richter Gustav , 65 J. , Mathystr . 26 9 . 00 Uhr

0 J. , Karisruher Allee 17eee
10. 00 Unr

Müller Leonhard , 71 J. , Vorckstr . 48 10. 00 Uhr

Schüler Susanne , 66 J. , Moltkestr . 3 11. 00 Uhr
1 Christine , 67 J., Sofienstr . 85Aichelmann Christine , 5

1
5 69 J., Wolfartsweierer Str . 5Kölsch Franz , J

10

Donnerstas , den 30. Juli 1953

Hauptfriedhof :

Schmidt Walter , 31 J. , Mainstr . 34

Lex Anna , 78 J. , Hirschstr . 118

Frie dhof Rüppurr :
4 „ Rastatter Straße 75Rastätter Julius , 73 J. ,

180 5

11. 00 Uhr
12. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Mittwoch , den 29. Juli 1953

Frie dhof Aue :

II , 41J. , Kärntnerstr . 3Horndacher Willi, 4
14 . 00 Un

daille , 1 Bronzemedaille ; Jakob Zaglauer , 1
Goldmedaille , 1 Silbermedaille ; Karl Bitt -
mann , 1 Goldmedaille ; Adalbert Ramp , 1
Goldmedaille ; Jost und Schank , 2 Silberme -
daillen , 1 Bronzemedaille ; Johann Betz , 2
Bronzemedaillen ; Jakob Koch , 1 Bronzeme -
daille ; Willi Lörch , 1 Bronzemedaille und
Franz Schilling , Neuburgweier , 1 Bronzeme -

daille . J . W.

zu stehen ) . „ .. . und ich hatte doch grad 80
einen schönen Mann gefunden “ , sagt Irina ,
und wischt sich ein Wuttränchen aus dem
Auge , „ der mich im Mercedes mit nach Stutt -
gart nehmen wollte . Jetzt ist er natürlich
Weitergefahren . “ Aber von jedem , beteuert
sie , Iasse sie sich natürlich nicht mitnehmen ,
beéesonders nicht von den alten Genießern mit
den dicken Brieftaschen , die schon von selbst
anhalten , auch wenn man gar nicht gewinkt
hat .

„ Ja , wenn wir Frauen wären . . , beklagte
sich wenig später ein deutsch - amerikanischer
Boy - Scout aus Kentucky , der schon zwei
Stunden auf „ Anschluß “ wartete , im reinsten
Kölnisch . Conny bereist schon seit bald vier
Monaten den alten Kontinent , 30 Dollar
schicken ihm seine Eltern monatlich , das ist
alles . Bisher ist alles gut gegangen . In der
Schweiz fand sich sogar ein Hotel , das ihn
für einige Zeit als Kellner engagierte . Zwi -
schendurch war er in Holland , in Belgien .
Wohin er jetzt wolle ? „ Nach Köln natürlich “ .
Da sind nämlich seine Eltern geboren . Conny
hofft , daß er in Deutschland Arbeit findet , um
nebenbei studieren zu können . Ob er das wohl
schafft ?

Und immer neue Gestalten tauchen am
Autobahnrand auf : Der Pfadfinder aus Ber -
Iin und der Student aus Westindien Bahama -
Inseln ! ) waren nur zwei von ihnen . Wenn der
Streifenwagen der Polizei heranrauscht , sind
alle für ein paar Minuten verschwunden . Ein
Glück , daß die Autobahn Büsche und Bö -
schungen hat !

Solange es solche Tramps sind , wie sie uns
an diesem Tage im Bannkreis von Karlsruhe

Mittwoch , 29. Juli 1953

Foto : Steiger )

begegneten , freut man sich mitunter ein We
nig , wenn sie der „ FPolente “ ein Schnippchen
schlagen . Wer aber reist nicht alles auf den
ehrlichen Namen der Zunft der Tramps ?

Nun , die Autobahn könnte Antwort geben
auf diese Frage . tn .

Für Weib und Kind muß gesorgt werden
Es gibt aber auch Leute , die das Wohlfahrtsamt sorgen lassen

zu versorgen ist .

Wer das Pech hat , arbeitslos zu werden , bemüht sich normalerweise um einen neuenArbeitsplatz . Er wendet sich dann meist an das Arbeitsamt , wenn er nicht selbst in der
Lage ist , irgendwo Arbeit zu finden . Nun gibt es jedoch Zeitgenossen ,
keinen gesteigerten Wert auf eine geregel te Arbeit legen . Soweit sie alleinstehend und
den notwendigen Lebensunterhalt für sich auf andere Weise , als durch ehrliche Arbeit
verdienen , mag die Offentlichkeit an ihrem Schicksal weniger interessiert sein . Eventuell
nimmt sich auch die Folizei solcher Elemente an . Schwieriger wird jedoch die Sache , wenn
arbeitsunwillige oder asoziale Elemente verheiratet sind und eine Schar von Kindern

die überhaupt

Auch in Karlsruhe gibt es Leute , die sich
offenbar sagen , „ Gott wird schon dafür sorgen ,
daß Frau und Kinder satt werden “ und im
übrigen herzlich wenig für ihre Familie übrig
haben , Sie gehen jeder geregelten Arbeit aus
dem Wege , treiben sich in der Altstadt herum
und verbrauchen Einkünfte aus Gelegenheits -
arbeiten für ihre eigenen Zwecke , ohne an
Weib und Kind zu denken . Der liebe Gott
muß dann in Gestalt des Wohlfahrtsamtes
einspringen und für die im Stich gelassenen
Familien sorgen .

Da kommt dann meist die arme , geplapte
Ehefrau mit ihrer Kinderschar zum Wohl -
fahrtsamt , — oder wie es jetzt heißt , zum
Sozialamt — und klagt den Beamten ihr Leid .
Wie jene Frau , deren Mann sich schon seit
Jahren seiner Unterhaltspflicht zu entziehen
sucht . Er ist knapp über 40, also noch in den
„ besten Jahren “ . Von Beruf Maurerpolier , ein
Mann , der in seinem Beruf eine gesuchte
Fachkraft ist und jederzeit arbeiten könnte , —
wenn er nur wollte ! Er will aber nicht . Geht
viel lieber ins „ Dörfle “ , läßt sich von „ Freun -
dinnen “ aushalten und überläßt die Frau mit
den 5 Kindern ihrem Schicksal . Die Frau
bemüht sich nach Kräften , die mißlichen wirt -
schaftlichen Verhältnisse zu überwinden , hat
eine Putzstelle angenommen und auch die
ältesten Kinder tragen schon als Lehrlinge
zum Familienunterhalt bei . Trotzdem reicht
es natürlich für 6 Personen nicht hin und her
— und das Wohlfahrtsamt muß helfen . Die
Allgemeinheit oder besser gesagt , die Steuer -

Badisches Staatstheater „ an der Pfütze . “
Uns erreichte folgender Hilferuf :
„ Ich weiß nicht , ob der „ Verein der Freunde

des Badischen Staatstheaters “ noch existiert .
Wenn ja , dann möge er sich meiner Klage sn -
nehmen und für Abhilfe sorgen . Wenn er aber
inzwischen seine Daseinsberechtigung verlo -
ren und das Zeitliche gesegnet haben sollte ,
möge der neue Intendant meinen Klageruf
vernehmen und bei den zuständigen Stellen
für die Abänderung eines unerfreulichen Zu -
standes sorgen .

Ich behaupte , daß das Foyer des Badischen
Staatstheaters bereits an der Straßenbahn -
Haltestelle in der Beiertheimer Allee beginnen
müßte . Warum ? Wer so fragt , ist entweder
ein Autofahrer oder hat nie das Staatstheater
per Straßenbahn aufgesucht . Bei Regenwetter
kann er nämlich an der Haltestelle wenig er -
freuliche Dinge erleben . Auf der Fußgänger -
insel in Richtung Durlach befinden sich einige
Bäume , deren sandige Einfassungen bei Re -
genwetter stets unter Wasser stehen . Und
ausgerechnet an diesen „ Pfützen “ hält immer
die Straßenbahn . Wer aussteigen will , muß
unter Garantie erst ein Fußbad nehmen , ehe
er den Musentempel aufsuchen darf , weil er
an diesen Pfützen einfach nicht vorbei⸗

kommt . Besonders alte und gehbehinderte
Leute oder Damen mit festlichen Abendklei -
dern können diese Hindernisse niemals über -

Springen . 6
Wäre es nicht möglich , — wie dies in an -

deren Städten in solchen Fällen geschieht —
Eisengitter über die Baumeinfassungen zu
legen , damit einerseits die Bäume nicht auf
das notwendige Naß verzichten müssen und
andererseits die Theaterbesucher trockenen

Fußes das Staatstheater erreichen können ?
Alle Beschwerden beim Personal der Straßen -
bahn wurden bisher immer mit der Antwort
erledigt : „ Das haben wir schon wiederholt
unseren Chefs erzählt und um Abhilfe ge -
beten — aber das ist völlig nutzlos , denn da
wird ja doch nichts dran geändert . “

Vielleicht erbarmt sich jetzt — gerade in
den Theaterferien — doch eine mitleidi
Seele der armen Theaterbesucher ? “ KK .

EEE

„ Gegen Lärm die beste Pille
Ist und bleibt Dein guter Wille ! “

Harlsrunier 7 . agebhuch
M/S „ Beethoven “ . Kaffeefahrt . Abfahrt am Nord -
becken 15 Uhr , Rückkehr 17. 30 Uhr .

Deutsche Angestelltengewerkschaft , Berufsgr .
Angestellte des öffentl . Dienstes . Donnerstag .
30. 7, abends 20 Uhr , Berufsgruppenversammlung
im Versammlungsraum der DAG- Geschäftsstelle ,
Kriegsstr . 154. Vortrag von Häffner über allge -
meine gewerkschaftliche Fragen und Delegierten -
wahl für den Landesberufsgruppentag .

Karlsruher Hausfrauenverband . Heute Nachmittag
Ausflug . Treffpunkt um 15 Uhr beim Gut Schön -
eck , Durlach .

Betriebsunfall beim Abladen

Gestern abend kurz nach 17 Uhr ereignete
sich in der Malzfabrik Wimpfheimer in der
Hardtstraße ein Betriebsunfall . Ein Arbeiter
wurde beim Abladen einer schweren Maschine
erheblich verletzt und mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden .

zahler haben für diese Familie bisher nicht
weniger als 5 000 . — DM gezahlt , — nur des -
halb , weil der Ernährer der Familie sich
seinen Verpflichtungen entzieht .

Was tut nun in solchen Fällen das Sozial -
amt ? Es leitet Ermittlungen ein und auch die
Kriminalpolizei interessiert sich für das Tun
und Treiben des Unterhaltspflichtigen . Schließ -
lich wird bei der Staatsanwaltschaft ein Ver -fahren wegen „ vorsätzlicher Verletzung der
Unterhaltspflicht “ eingeleitet . Das Verfahren
endet meist mit einem Strafbefehl und in
schweren Fällen kommt es auch zu Gerichts -
verhandlungen . Was kommt jedoch dabei her -
aus ? Eine Gefängnisstrafe , die als Abschrek⸗
Kkung gedacht , als Strafe gering ist , und letz -
ten Endes nur die Familie und das Wohl⸗kahrtsamt trifft . Dies muß nämlich treu undbrav weiterhin Unterstützung zahlen .

Wie wir vom Städtischen Sozialamt erfuh -
ren , hat man dort „ laufend solche Fälle “ Zum
Teil entziehen sich die unterhaltspflichtigen
Familienvorstände ihren Verpflichtungenauch durch die Fucht ins Ausland . Es Zibt so -

Sar Leute , die wegen „ Entziehung der Unter -
Haltspflicht “ bereits mehrmals mit Gefängnis
bestraft wurden , sich aber trotadem nicht àn -
derten . Natürlich wird es dann nach jeder
neuen Bestrafung immer schwieriger , für
solche asoziale Elemente einen Arbeitsplatzzu finden . Jeder Arbeitgeber bedankt sich für
Solche Arbeitskräfte .

Auf unsere Frage nach den Ursachen die -
ser unerfreulichen Erscheinungen antwortete
uns der Leiter des städtischen Sozialamtes ,

Direktor Balschbach : „ Die Leute sind ein Pro -dukt ihrer Umgebung . Wir Wissen , daß diese
trostlosen Familienverhältnisse zumeist eine
Folge der großen Wohnungsnot sind . Wenn der
Mann das Haus verläßt , zu trinken anfängt ,sich mit anderen Frauen einläßt , dann sindoft — nicht immer —die einfach Uunvorstell -bar traurigen Wohnverhältnisse Schuld an den
Dingen . Wer sich zu Hause nicht Wohlfühlt ,
— und wenn fünf und noch mehr Menschenm einem Raum hausen , kann man selten voneinem „ gemütlichen Heim “ sprechen ! — wirdeben die fehlende Gemütlichkeit an andererStelle suchen . Wenn es möglich wäre , noch vielmehr Geld für den sozialen Wohnungsbau
anzulegen, würden uns sicherlich mancheFälle , mit denen wir uns heute zu beschäftigenhaben , in Zukunft weniger Schwierigkei
bereiten . “ 18 Wierigkeiten

Dieser Ansicht kann man nur zusti
Obwohl natürlich die asozialen
vollständig „auszurotten “ sein werden , dürftees doch bei einer Lösung des Wohnungspro -blems als der „ Quelle vieler Uebel “ möglich
sein , die verhältnismäßig Sroße Zahl der Aso -zialen Zzu verringern . Ein glückliches Familien -leben wird manchen arbeitswilliger machen .Deshalb sind Gelder für den Wohnungsbaueine bessere Kapitalanlage als Unterstützun -gen , die oftmals noch durch die Kehle gejagtund ihrem eigentlichen 2

werden
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Pforzheim

Bahnhofstraße wird verbreitert

Nachdem kürzlich die Verbrei -
terung der Goethestraße , zwi -
schen Zerrenner - und Westliche
Karl - Friedrich - Straße , erfolgte ,
wird zur Zeit die Verbreiterung
der Bahnhofstraße vorgenom -
men . Gleichzeitig wird das

Niveau der Bahnhofstraße ausgeglichen . Trotz
dieser Arbeiten geht der Verkehr auf der
Bahnhofstraße weiter . Dies wird dadurch er -
möglicht , indem die neue Fahrbahn in zwei
Hälften hergestellt wird . Eine Hälfte der Fahr -
bahn ist inzwischen fertiggestellt . Die Bahn -
hofstraße , die fast den gesamten Verkehr der
Innenstadt zum Bahnhof und in die Nordstadt
leitet und bisher als Einbahnstraße längst
nicht mehr den Erfordernissen des Verkehrs
entsprach , wird nach der Verbreiterung von
beiden Richtungen bequem zu befahren sein .

Wilferdingen . Am vergangenen Sonntag er -
kolgte in der Nähe des Bahnhofs die feierliche
Grundsteinlegung einer Kirche für die etwa
600 katholischen Gläubigen aus Wilferdingen ,
Singen und Nöttingen . Die heilige Handlung
der Grundsteinlegung erfolgte durch Dekan
Schwaer , Pforzheim . Der Grundstein beher -
bergt eine Urkunde über den Kirchenneubau .
Die katholischen Gläubigen mußten bisher
ihren Gottesdienst in der evangelischen Kirche
abhalten .

Königsbach . Wie die Landespolizei mitteilt ,
ereignete sich zwischen Königsbach und Stein
ein Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer ver -
1or die Herrschaft über sein Fahrzeug und
stürzte in einer Linkskurve . Mit einer Ge -

hirnerschütterung und schweren Gesichtsver -
letzungen mußte er in das Krankenhaus ver -
bracht werden .

AZ - ALLGEMEINE ZEITLUNG

Kreistag gegen die „ Gastlager “
Nicht dienlich für Sowietzonenflüchtlinge , erschweren die Eingliederung

Neben der Verabschiedung des Kreis - Haushaltsplans , über die wir bereits gestern be -

richteten , befaßte sich der Kreistag in seiner Ettlinger Sitzung am vergangenen Montag
auch mit der Errichtung von „ Gastlagern “ für solche Sowietzonenflüchtlinge , die eigentlich
den Stadtkreisen Mannheim und Pforzheim zugewiesen wurden . In diesen Lagern sollen
die Flüchtlinge durch den Landkreis Karlsruhe wirtschaftlich betreut werden , während
alle anderen Verwaltungsarbeiten , z. B. die Ausstellung von Ausweisen und die Vermitt -

lung von Arbeitsplätzen von Mannheim bzw . Pforzheim aus erfolgen sollen .

Auf die Vorgeschichte dieser „ Gastlager “
eingehend , sagte Landrat Groß , daß die
Sowjetzonenflüchtlinge nach einem bestimm -
ten Hundertsatz auf die westdeutschen Bun -
desländer , innerhalb Baden - Württembergs auf
die Regierungsbezirke und die Kreise verteilt
werden . In Anbetracht seiner außerordentlich
starken Belegung mit Heimatvertriebenen in
den Jahren 1945/46 ( ünsgesamt 30 000 Perso -
nen ) wurde der Landkreis Karlsruhe bei der
Verteilung zunächst fair behandelt . Rund 300

Flüchtlinge , die innerhalb von drei Tagen auf -
zunehmen waren , konnten in augenblicklich
Unbenutzten Fabrikräumen in Grötzingen und

Söllingen untergebracht werden . Die Belegung
von Turnhallen , Sälen und Schulzimmern
blieb so vermieden . Außerdem wurden für
diese Flüchtlinge Wohnungsbaumittel ange -
wWiesen .

Bis dahin wäre alles in Ordnung gewesen ,
aber nun müssen auch noch rund 600 Flücht -

linge untergebracht werden , die auf die Stadt -
kreise Mannheim und Pforzheim angewiesen
sind . 250 Personen wurden inzwischen in

Neuburgweier untergebracht , für die noch zu
erwartenden 350 Flüchtlinge des Stadtkreises
Pforzheim müßte nach Anordnung des Regie -
rungspräsidiums Nordbaden Unterbringungs -
möglichkeit in dem bereits belegten Grötzin -

gen , in Berghausen und vielleicht auch in Söl -

lingen geschaffen werden . Die Betreuung die -

Bretten

In dieser Schule muß sich die Jugend wohlfühlen
Modernste Gesichtspunkte wurden im Berufs schulgebäude in Bretten verwirklicht

Nachdem die Gerüste vom Neubau der Berufsschule gefallen sind und die Planierung
des umliegenden Geländes vorgenommen wird , wird damit angekündigt , daß das Bauvor -
haben des Landkreises Bretten — wenigstens in seinem ersten und bedeutendsten Ab -

schnitt — in seine letzte Phase eingetreten ist . Einweihung voraussichtlich 12. 9. 1953 ) . Ob -

wohl noch fast in jedem Raum die verschiedensten Handwerker am Werk sind , um den

Innenausbau zu vollenden , läßt ein Rundgang durch das Gebäude doch schon erkennen , daß

hier ein Schulhaus geschaffen wird , wie es wohl kaum in weitem Umkreis seinesgleichen
finden dürfte .

Um es vorwegzunehmen : Die vielfach geäu -
Berten Befürchtungen , daß die Schule ständig
insofern ein Sorgenkind bleiben werde , als sie
„ mitten ins Wasser gebaut “ sei , werden sich
nicht erfüllen . Man hat die gesamte Schule
isoliert und hat für das Grundwasser künst -
liche Abflußventile in Form von Ueberläufen
geschaffen , die es ermöglichen , den Grund -
Wasserstand auf einer Höhe zu halten , die im
Rahmen der statisch errechneten Werte bleibt .

Es handelt sich um einen Stahlbetonskelett -
bau . Ueber die Stellung des Hauptgebäudes
mit der Giebelseite zur Straße hat man schon
viel Kritik geübt ; aber schon jetzt darf man
dem Architekten recht geben , der damit er -
reichen wollte , daß der Unterrichtsbetrieb

möglichst wenig durch den Straßenlärm ge -
stört würde . Im übrigen wird damit die Schaf -

fung von möglichst großen freien Räumen , die
als Grundflächen ausgestaltet werden , ermög -
licht . So wird vor der Schule eine große Park -

anlage entstehen , wie es überhaupt das Be -
streben des Planers war , eine lebendige Ver -

bindung zwischen Schule und Natur herzu -
stellen . Auch auf der Westseite sind Grünan -

lagen vorgesehen .
Während nach der Wilhelmstraße der vom

Hauptgebäude abgesetzte projektierte Werk -
Stättenbau in 1/2stöckiger Bebauung in etwa
15 m Entfernung von der Straße vorgelagert
wird , wird die Pausenhalle und eine für spä -
tere Verwirklichung vorgesehene Aula ( Turn -
Halle oder Stadthalle ? ) die nördliche Abgren -
zung bilden .

Auffallend ist die leichte Krümmung des

Hauptgebäudes , die durch die Form des Bau -

geländes gegeben war und die im übrigen ge -
eignet ist , einen Baukörper von einer solchen

Mächtigkeit in eine enge Verbindung mit der
Straßenführung zu bringen . Besonders wirkt
sich aber diese Krümmung innenarchitekto -
nisch günstig aus , denn sie nimmt den langen
Gängen den Kasernenbaucharakter .

Und die Hauptvorzüge dieses modernen
Schulhausgebäudes ? Auffallend die riesigen
Fensterfronten , die Licht , Luft und Sonne
hereinfluten lassen . In Verbindung mit einer
in allen Räumen ermöglichten Querlüftung
und entsprechender Auswahl des Bodenbelags
und Konstruktionsmaterials ist so dafür ge -
sorgt , daß keine „ ungesunde Schulluft “ auf -
kommen kann . Um Geräuschbelästigungen
auszuschalten , wurden in Böden und Decken
schallschluckende Materialien eingebaut . An -
dererseits wurden Akustikplatten an den
Decken angebracht , um die Hörsamkeit zu
verbessern . Da vorläufig noch keine Aula vor -
handen ist , haben sowohl für die Gewerbe -
schule als auch für die Handelsschule je zwei
Lehrsäle Faltwände erhalten , so daß sich
ohne weiteres je ein großer Saal bilden läßt .

Die in der Schule benötigte Energie macht

es erforderlich , daß eine selbständige Trans -
formatorenstation erstellt wurde .

Alle drei Eingänge erhalten eine vorgela -

gerte Pergola als Grünschmuck , und sogar im

Inneren , im Südeingang , will man durch An -

lage von gewächshausähnlichen Beeten eine

harmenische Verbindung mit der Außenwelt

schaffen . Man möchte die Jugend beneiden .

die diese Schule demnächst besuchen wird .

.

Rentenzahlungen . Die Auszahlung der Ren -

ten beim hiesigen Postamt erfolgt heute Mitt -

woch für Angestellten - und Versorgungsren -

ten , am Samstag dieser Woche für Invaliden - ,

Knappschafts - und Unfallrenten . — Verkauf
von Freibankfleisch erfolgt heute Mittwoch ,
àab 17 Uhr .

Schnitzeljagd des MSK . Am Sonntag führte
der Motorsportklub Bretten im ADAC mit
etwa 20 Fahrzeugen , überwiegend Motor -
rädern , eine Schnitzeljagd nach dem Zaber -
gäu durch .

Letzte Erdarbeiten für Umgehungsstraße
ausgeschrieben . Nunmehr hat das Straßenbau -
amt auch die Erd - und Straßenbauarbeiten
für den letzten Abschnitt von der Kkünftigen
Eisenbahnbrücke bis zur Einmündung in die

jetzige Bundesstraße 35 in Richtung Knitt -

lingen ausgeschrieben .

ser „ Gastlager “ in wirtschaftlicher Beziehung
soll der Landkreis Karlsruhe übernehmen .
Für Ausweiserteilung , Erfassung und Arbeits -

platzvermittlung sind die Stadtkreise Mann -
heim und Pforzheim zuständig , ebenso für die

Entgegennahme der Wohnbaumittel .

Diese „ Gastlager “ sind , wie gesagt wurde ,
Vorläufiger Natur , aber eine Besichtigung des
Landrats in Neuburgweier ergab , daß die Un -

terbringungsverhältnisse so sind , daß sanitäre
und hygienische Mindestforderungen nicht
mehr zu garantieren sind . In den anderen Ort -
schaften müßten wahrscheinlich auf Schul -
raum zurückgegriffen werden müssen . Daher
und weil ein weiteres Vollstopfen des Land -
kreises zu menschenunwürdigen Zuständen
für die Flüchtlinge führen müßte , hat der

Grötzinger Gemeinderat bereits protestiert ,
und auch Landrat Groß bat den Kreistag , ihn

zu ähnlichen Schritten zu ermächtigen , die
sich indessen auf keinen Fall gegen
die unglücklichen Sowietzonen -
flüchtlingen richten sollen , sondern nur

gegen die nun drohende Art ihrer Unterbrin -

gung .
Aus „ persönlicher “ Erfahrung konnte Kreis -

tagsabgeordneter Arheidt , Grötzingen , die

Schilderung des Landrats ergänzen . Auch er

betonte , daß der Protest des Grötzinger Ge -
meinderats sich nie und nimmer gegen die

Sowjetzonenflüchtlinge richte . Aber die bereits

von Heimatvertriebenen stark belegten und

im Krieg bis zu 24 Prozent geschädigten
Pfinztalgemeinden seien einfach zu weiteren
Aufnahmen nicht mehr imstande . Schulhaus -
neubau und Wohnungsbau seien dadurch zum
Scheitern verurteilt . „ sind sich die Städte
Mannheim und Pforzheim zur Flüchtlingsauf -
nahme zu gut ? “ Dieser Ausruf war weniger
ein Vorwurf als ein Notschrei — und die Bür -

germeister von Berghausen und Söllingen
schlossen sich ihm an .

Nach kurzer Aussprache verfaßte der Kreis -

tag eine Entschließung , durch welche der
Landrat des Kreises Karlsruhe beauftragt
wurde , sowohl die Interessen der Sowjet -
zonenflüchtlinge und der genannten Gemein -
den zu wahren . Ferner protestierte der Kreis -

tag dagegen , daß Sowjetzonenflüchtlinge in

Mittwoch , 29. Juli 1953

Die Landespolizei meldet :
Bruchhausen : Auf der Bundesstraße 3 beim

Bahnübergang zwischen Ettlingen und Bruch -

hausen stießen 2 Lastkraftwagen zusammen ,

wodurch erheblicher Sachschaden entstand .

Forchheim : Durch unvorsichtiges Ueberho -

len stieß auf der Bundesstraße 36 bei Forch -

heim ein Kradfahrer mit einem amerikani -

schen Fahrzeug zusammen . Der Kradfahrer

erlitt Sso schwere Verletzungen , daß seine so -

fortige Einlieferung in das Krankenhaus er -

forderlich war .

Ettlingen : Im Wald auf der Gemarkung

Ettlingen wurde ein 20jähriges Mädchen be -
wußtlos aufgefunden und in das Städt . Kran -

kenhaus Karlsruhe eingeliefert . Das Mädchen

besaß keinerlei Ausweise und verweigerte zu -

erst jegliche Angaben . Erst einige Tage später

bequemte sie sich , nähere Angaben zu mechen .

Danach ist sie nach verschmähter Liebe ziel -

los umhergeirrt , bis sie bewußtlos zusammen -
brach . Irgendwelche Anzeichen eines Sittlich -

keitsverbrechens oder sonstiger strafbarer

Handlungen liegen nicht vor .
Eine als vermißt gemeldete , geistesschwache

Frau wurde im Hardtwald aufgegriffen und

in das Krankenhaus Karlsruhe eingeliefert .

Malsch . Als der Metzger Otto Jüngling aus
Malsch auf der Straße Malsch — Walprechts -
weier fuhr , stieß er in einer Kurve gegen
einen entgegenkommenden PRW und kam zu
Fall . Hierbei erlitt er so schwere Verletzun -

gen , daß seine Einlieferung in das Kranken -
haus Rüppurr erforderlich war . Er ist seinen

Verletzungen erlegen .
Als ein auf der Bundesstraße 3 von Bruch -

nausen in Richtung Malsch fahrender Krad -
fahrer einen verkehrswidrig auf der Straße
anstatt auf dem Radweg fahrenden Radfahrer
zu überholen versuchte , stieß er gegen den
Radfahrer . Der Kradfahrer kam zu Fall und
erlitt einen Schädelbruch . Er wurde sofort in
das Krankenhaus Karlsruhe eingeliefert , wo
er inzwischen verstorben ist . Der Beifahrer
war sofort tot . Der Radfahrer erlitt keine

Verletzungen . Bei dem Kradfahrer und dessen
Beifahrer handelt es sich um kanadische , in
Südbaden stationierte Soldaten , die Zivilklei -

dung trugen .

„ Gastlagern “ untergebracht werden sollen ,
auch wenn es vorübergehend sein soll . Diese

Maßnahme , heißt es weiter in dem Beschluß ,
ist vor allem den Flüchtlingen nicht dienlich
und erschwert ihre baldige Eingliederung un -

nötig . Im übrigen sind alle Kreise in gleicher
Weise zur Aufnahme und Hilfe für die Zonen -

flüchtlinge verpflichtet . Diese Resolution wurde

einstimmig angenommen .

Schrebergärten müssen beseitigt werden

Berghausen . Dem Kaufmann W. Gaus aus
Bretten wurde die Genehmigung zum An -
schluß seines Neubaues an der Jöhlinger Straße

an das Ortswasserleitungsnetz zu den sat -

zungsgemäßen Bedingungen erteilt . — Für

einen Bauherrn übernimmt die Gemeinde die

Ausfallbürgschaft zu einem Drittel für ein
Baudarlehen bei der Landeskreditanstalt in

Höhe von 8000 DM . — Zwei Grundstücks -

LDiedolsheim erhält bessere Stromzufuhr
Langersehnte Entlastung des gesamten Orts netzes durch den Bau eines zweiten Trans -

formatorenhauses in der Friedrichstraße

Liedolsheim . Endlich entschloß sich das

Badenwerk , ein zweites Transformatorenhaus
zu errichten . Während die Bauarbeiten an
dem neuen Transformatorenhaus vorwärts -

schritten , wurde mit der Umlegung des Orts -

schreiten wurde mit der Umlegung des Orts -

ausgang nach Graben steht ein provisorisches
Verteilerhaus . Gegenüber geht das neue der

Fertigstellung entgegen . Nach der Inbetrieb -
nahme ist die örtliche Stromverteilung gere -
gelter . Von diesem verbesserten Vorteil bleibt
Dettenheim umberührt . Die einstigen Einwoh -
ner von Dettenheim wurden durch die Fluten

des Rheins vertrieben . Sie gründeten das heu -

tige Karlsdorf . Die in Dettenheim wobhnhaft

gebliebenen , eine Ziegelei , eine Gastwirtschaft
soWẽie ein Bauernhof bleiben weiterhin ein

Stiefkind im Badenerland . Sie bekommen
keine Stromaufuhr .

Gemeindeverwaltung mit großen Außen -
ständen

Graben . In seiner letzten öffentlichen Sit -

zung behandelte der Gemeinderat eine Reihe
wichtiger Angelegenheiten . So wurde bekannt -

gegeben , daß die Versteigerung des Mühl -
und Kleinbaches am kommenden Freitag um
18 Uhr stattfindet , daß die seitens des Forst -

personals angeregte und für dringlich emp -
fundene Säuberung der Jungkulturen im Ge -
meindewald in Verbindung mit Notstands -
arbeiten durchgeführt werden soll und die

Baumpflanzung in der Abteilung 21 neu ge -
ordnet wird . Um die Bäume von den Feld -

bearbeitungen zu schonen , schlug der Ge -
meinderat einen neutralen Streifen beiderseits
der Baumreihen vor . — Eine Besichtigung
eines Vertreters der amerikanischen Besat -

zungsmacht ergab , daß die bereits angemelde -
ten Manöverschäden auf den Weidstückern im
Oberbruch in Ordnung geben und anerkannt
werden . Für jeden Zentner ausgefallenen Er -

trages werden 4 DM bezahlt . — Eine ernste
Angelegenheit für die Gemeindeverwaltung
bedeuten ihre großen Außenstände , mit deren

Eintreibung sich auch der Gemeinderat be -
fassen mußte . Zur schnelleren Eintreibung soll
nun künftig für die erste Mahnung eine Ge -
bühr von 20 Pfennig erhoben werden . Für
weitere Mahnungen werden die Gebühren
entsprechend höher . —
War auch die Feststellung , wonach 25 Obst -
baumbesitzer die Aufforderung zur Entrüm -

Pelung ihrer Bäume nicht befolgt haben . —
Der Gemeinderat war müit der Erstellung wei -
terer Anschlagtafeln in der Gemeinde nicht
einverstanden .

Bruchsel

Ein Arbeitsausschuß zum Wiederaufhau der Rheinhrücke

Der Wiederaufbau der Germersheimer Rheinbrücke , von maßgeblichen Männern dies -
seits und jenseits des Rheines immer wieder gefordert , war dieser Tage erneut Gegenstand
einer Besprechung der pfälzisch - badischen Interessengemeinschaft in Germersheim . Es
wurde ein Arbeitsausschuß gebildet , der sich aus führenden Männern der Verwaltung und
der Industrie der pfälzischen und badischen Seite zusammensetzt und in der Frage des
Wiederaufbaues der Germersheimer Rheinbrücke bei den Regierungsstellen vorstellig wer⸗ -
den soll .

In dieser Besprechung wurde erneut die

Wichtigkeit des Wiederaufbaues der Brücke
und ihr Vorzug vor der Speyerer Brücke , die
gleichfalls zum Wiederaufbau ansteht , unter -
strichen . Mit dem Wiederaufbau der Ger -
mersheimer Brücke würde die kürzeste Ver -
kehrsverbindung zwischen dem Saargebiet
und Frankreich einerseits und München und
Stuttgart andererseits geschaffen . Darüber
hinaus wurden die derzeitigen und trotz Sen -
kung noch untragbar hohen Gebührensätze
der Germersheimer Fähre beanstandet .

Obergrombach . Am Wochenende wurde ein
55jähriger hiesiger Landwirt in seiner Woh -
nung erhängt aufgefunden . Die polizeiliche
Untersuchung ergab keinerlei Angaben für ein

Verbrechen . Der Verstorbene , dem vor einiger
Zeit seine Frau im Tode vorausgegangen ist ,
dürfte infolge geistiger Störungen den Schritt
aus dem Leben getan haben . — Die letzten
sonnigen Tage haben die Erntearbeiten stark
gefördert . Alt und jung stehen draußen auf
den Fluren beim Mähen des Getreides und
Aufrichten der Garben .

Weniger erfreulich

schätzungen wurden vollzogen . — Die Arbeits -
Verträge mit den beiden Putzfrauen des neuen
Schulhauses wurden genehmigt . — Im An -
schluß einer amtlichen Kontrolle der Wasser -
versorgung wurde der Gemeinde zur Auf -
lage gemacht , die Schrebergärten in der Um -
gebung des Pumpwerks zu beseitigen und eine
eingefriedigte Grasfläche anzulegen , damit je -
der Gefahr der Verunreinigung des Trink -
Wassers vorgebeugt ist . In diesem Zusammen -
hang wiesen die Gemeinderäte darauf hin , daß
nicht nur am Waldrand in der Nähe der Heu -
lenberger Quelle , sondern in letzter Zeit auch
überall an Waldrändern , Wegen und Rainen
Schutt und Unrat abgelagert wird . Wie jedem
Einwohner bekannt , ist der Schuttabladeplatz
in der verlängerten Schloßgartenstraße . Es
wird dͤer Appell an alle Einwohner gerichtet ,
darüber zu wachen , daß unser schönes Orts -
bild nicht durch diesen gedankenlosen Unfug
des Schuttabladens an jeder beliebigen Stelle
verschandelt wird . Solche Missetäter müssen
zur Anzeige gebracht werden und haben mit
einer empfindlichen Bestrafung zu rechnen .

Wir gratulieren : Am 30. 7. Emilie Walz ,
Hauptstraße 152 , zum 73. und am 31. 7. Ignaz
Reinisch , Bahnhofstr . 1, zum 73. Geburtstag .

Kleinsteinbach . Unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung wurde der bei Wilferdingen
tödlich verunglückte Kurt Mohr zu Grabe ge -
tragen . — In diesem Jahre unternimmt der
VdK einen Ausflug zur Bärenhöhle und
Schloß Lichtenstein . Die Fahrt findet am
kommenden Sonntag statt . — Auszahlung
der KB - und Angest . - Renten ist am Mittwoch ,
29. Juli , die restl . Renten am 1. August .

Auerbach . Gemeinderat und Kirchenge -
meinderat besprachen in einer gemeinsamen
Sitzung die Pläne des vorgesehenen Kirch -
turmneubaues . Die Notwendigkeit des Baues ,
der rund 16 500 DM kostet und mit 8000 DM
Darlehen aus höheren Kirchenmitteln , 2000
DM aus Eigenmitteln , 4000 DMaus Gemeinde -
geldern und 2500 DM Spenden finanziert wer -
den soll , wurde allgemein bestätigt . Seine
Zustimmung verband der Gemeinderat mit
der Bewilligung obenerwähnter 4000 DM . Be -
reits Mitte September wird mit dem Bau be -
gonnen , zu dem Architekt Kratt aus Königs -
bach die Pläne verfertigt hat .

Um den St . Barbara - Wanderpokal
Langensteinbach . ( hs . ) Der vergangene

Sonntag stand im Zeichen des Tischtennis -
Sportes . VUm den von der Gemeindeverwal -
tung gestifteten St . Barbara - Wanderpokal
sollte nun wiederum die Entscheidung fallen ,
nachdem die Tischtennisfreunde Pforzheim
denselben in den vergangenen Jahren schon
zum zweitenmal gewonnen hatten . 49 Mann -
schaften rangen um die Siegespalme . Als Sie -
ger gingen hervor : Klasse I : Westphal - Reiff
( Tischtennisfreunde Pforzheim ) und Wenz -
Lerch Freie Turner Söllingen ) ; Klasse II :
Hruba - Hahn Freie Turner und Polizeisport -

verein Karlsruhe ) und Oechsle - Baier ( Ger -
mania Brötzingen ) . Die Goldstädtler gewan -
nen somit zum drittenmal und konnten den
von Bürgermeister Schwan überreich ö
nach Hause nehmen .
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Offenburg

Gestohlene Uhren aui der Wiese versteckt
Hilfsbereitschaft schlecht belohnt

Ein 12 Jahre alter Schüler aus
dem Uhlgraben holte seit Jahren
in Schutterwald auf dem Ar -
menwege bei einer Familie Le -
bensmittel . Dieser Tage nun
holte man ihm aus dem Keller
Kartoffeln . Diese Zeit benützte

der Junge und stahl zwei Armbanduhren im
Wert von 180 Mark . Nach längerem Leugnen
gab er den Diebstahl zu und die Uhren konn -
ten auf der Kronenwiese , wo sie versteckt
waren , wieder in Empfang genommen werden .

Volksbücherei macht Büchersturz . Die Städ -
tische Volksbücherei ist wegen allgemeinem
Büchersturz und Renovierungsarbeiten in der
Zeit vom 6. bis 31. August geschlossen . Die
Bücherfreunde werden deshalb gebeten , die
geliehenen Bücher bis spätestens 5. August
zurückzugeben .

Kleinigkeiten aus dem Stadtrat . Der beim
Parkplatz Kinzigstadion noch offene Wasser -
graben , der für die Kraftfahrer ein Greuel
War , wird nun kanalisiert . Der Stadtrat stellte
die Mittel zur Verfügung . — Für das Schil -
ler - Gymnasium werden 24 neue Schulbänke
angeschafft und zur Aufnahme von zwei klei -
neren Darlehen , die von Offenburger Firmen
zur Unterbringung von Betriebsangehörigen
in Albersbösch gegeben werden , gab der
Stadtrat die Genehmigung .

Abg . Schöttle - Stuttgart spricht in Offen -
burg : Am Freitag dieser Woche spricht hier ,
im Saale des „ Römischen Kaiser “ , der Lan -
desvorsitzende der Sozialdemokratischen Par -
tei von Baden - Württemberg , Bundestagsabge -
ordneter Erwiin Schöttle , Stuttgart , über „ Was
will die SPD “ . Zu dieser Versammlung ist die
ganze Einwohnerschaft eingeladen . Die Offen -
burger SPD wird mit dieser Versammlung den
Wahlkampf eröffnen . Versammlungsbeginn
20 . 15 Uhr .

Die AZ gratuliert : dem Schneidermeister
Erich Burgmeier , Offenburg , Friedenstraße ,
und seiner Ehefrau Erika , geb . Höfflin , zur
silbernen Hochzeit und zum 40jährigen Ge -
schäftsjubiläum . Frau Cäcilie Hornung in
Gengenbach , zur Vollendung des 83. und Frau
Magdalena Huber in Urloffen zur Vollendung
des 80. Lebensjahres . Weiter gratulieren wir
der Witwe Anna Frommer in Offenburg , Spi -
talstraße , zum 75. Geburtstag .

Drei Jubilare in der Kronenbrauerei . Die
Offenburger Kronenbrauerei war vor einem
halben Jahrhundert eines der letzten Häuser
in der Richtung auf das Rebgebirg . Heute
liegt sie fast in der Mitte des Ostviertels und
erhält nun bald ein Kino als Nachbar . Dort
feiert man in diesen Tagen Jubiläum . Direk - ⸗
tor Langel , Braumeister Wedler und der
Leiter der Buchhaltung , Herr Krieg , stehen
seit 25 Jahren an der Spitze des Betriebes , der
aus der früheren Brauerei Armbruster her -

Vorgegangen ist . Die Kronenbrauerei ist die

größte in der Ortenau und erhielt eine Umge -
Staltung , die es ermöglicht , beste Spezialbiere
auf den Markt zu bringen , die in über 300
Gaststätten zum Ausschank kommen . In Of -

fenburg und neun Depots beschäftigt das Un -
ternehmen 108 Arbeitskräfte , von denen sehr
Viele lange Jahre zum Personal gehören . Den
drei Jubilaren unseren herzlichen Glück -
wunsch .

Die Gendarmerie berichtet : An einer Bau “
stelle der Bundesbahn bei Windschläg wurde
die Baracke einer Offenburger Baufirma und
eine der Bundesbahn aufgebrochen . Verschie -
dene Werkzeuge wurden entwendet . — In
Bad Peterstal wurden aus einer Wagnerei

S0Zlaldemokralische Päriei
Ortsverein Offenburg

Am 31. Jull , abends 20. 1s Uhr , findet im

Saale des „ Römischen Kaiser “ , Lange Straße ,

Wöflaniliehe versammlung
der Soziaidemokratischen Partei statt .

Es spricht das Mitglied des Bundestages
Erwin Schöttile , Landesvorsitzender
der SpD Baden - Württemberg über das
Thema :

Wäas will die 8pD

Zur FEröffnungsversammlung des Wahl -
kampfes laden wir die gesamte Einwohner -
schaft recht herzlich ein . — Eintritt frei !

Freie Aussprache !

awei , einer dortigen Firma gehörige Auto -
reifen , entwendet . Vor Ankauf der gemelde -
ten Gegenstände wird gewarnt .

In der letzten Woche verzeichnete die
Schutzpolizei 12 Unfälle im Stadtverkehr . Drei
Personen wurden dabei verletzt . Die Ursachen
Waren in der Mehrzahl auf die Nichteinhal -
tung der nötigen Vorsicht aurückzuführen .

Für die Sicherheit der Straßen . Vor einem
Jahr wurde auf Anregung des Bundesver -
kehrsministeriums auch in Offenburg die Bil -
dung eines Straßenverkehrsausschusses ange -
regt . Dieser soll für den Kreis Offenburg nun
gebildet werden . Zu diesem Zwecke findet
am Dienstag , 4. August , im Landratsamt eine
Besprechung der zuständigen Personen und
Stellen statt .

„ Haselnuß “ - Kino . Der Kino - Neubau an der
Hilda - und Turnhallestraße beherrscht die
ganze Umgebung . Der Bau liegt in den Hän -
den der Firma Müller , Stahlbau , Offenburg .
Trotz des schlechten Wetters haben die Mon -
tagearbeiter der Firma die genietete Kon -
struktion in drei Tagen aufgestellt . Die Bau -
weise , die in Offenburg neu ist , findet bei den

Passanten große Aufmerksamkeit .

Elgersweier . Noch selten sah unser Ort einen
Leichenzug wie am Montag . Von Nah und
Fern kamen die Trauergäste , um Anton Dek⸗
ker die letzte Ehre zu erweisen . Anton Decker
gehörte nahezu 60 Jahre der Sozialdemokrati -
schen Partei an . Mitten in der Ernte hat dem
76jährigen der Schnitter Tod ein Ziel gesetzt .
Mit 18 Jahren trat Decker der SPD bei und
mußte dadurch in seiner aktiven Militärzeit
manche Widerwärtigkeit auf sich nehmen .
Nach seiner Dienstzeit als Militärmusiker
übernahm er nach seiner Entlassung den Diri -
gentenposten bei unserer Dorfmusik , deren
Ehrendirigent er wurde , nachdem er vor eini -
gen Jahren aus Gesundheitsgründen diese ihm
liebgewordene Tätigkeit aufgeben mußte . Ne -
ben dieser Arbeit war ihm aber die SpD noch
mehr ans Herz gewachsen . Solange es ihm
seine Gesundheit erlaubte , hat er sich dieser
Partei zur Verfügung gestellt .

5

Die Vorfahrt nicht beachtet
Reichenbach Gei Gengenbach ) . Ein Radfah -

rer räumte einem Motorradfahrer die Vor -
fahrt nicht ein . Das hatte zur Folge , daß beide
Fahrer stürzten und Kopfverletzungen da -
vontrugen . Der eine liegt nun im Offenburger
Krankenhaus .

Spieljahr zu erreichen .

Mittwoch , 29. Juli 1953

Reisteitt

Beim Wassersuchen Kanone ausgegraben

U

6
f0 U Daß man bei Grabarbeiten auf

reile und Reste von Kriegsma -

ffl
terial stößt , ist auch jetzt , acht

WA Jahre nach dem Kriege , längst

0 nicht außergewöhnlich . Meistens

f sind es Blindgänger , Geschoß -
teile und dergleichen . Aber man

staune ! In Rastatt in einem Garten am Röt -
terer Berg hat man bei Grabarbeiten — man
suchte nach Wasser — ein komplettes 2 em
Flakgeschütz ausgegraben .

Es ist noch nicht geklärt , wie diese Waffe
unter den Boden kam . Die Arbeiter staunten
aber nicht wenig , als sie nach Wasser suchten
und plötzlich in ein Kanonenrohr blickten .
Man vermutet , daß das Flakgeschütz zur 28.
Flakdivision gehörte , die in dieser Gegend
ihre Stellungen hatte . Feuerwerker werden
sich des Geschützes nun annehmen . Außerdem

wurde in der Nähe auch Munition gefunden .

Die badischen Turner fahren nach Gaggenau

Gaggenau . In Gaggenau werden am näch -
sten Wochenende die badischen Mehrkampf -
und Juniorenmeisterschaften im Turnen aus -
getragen . Wie schon im Vorjahre , werden
zahlreiche Teilnehmer aus dem Gebiet des

Turnerbundes Baden diese Veranstaltung be -

schicken , wobei die Turnerhochburgen Villin -

gen , Rastatt , Konstanz , Ortenberg und Frei -

burg die meisten Anwärter auf die Titel
stellen .

Verein mit gutem Geist : Der VfB Gaggenau
gehört sicher nicht zu den größten Vereinen
im Kreisgebiet . In ihm aber herrschen ein

guter Geist , Harmonie und eine schöne Kame -
radschaft . Als der VfB vor einem Jahr auf
die Meisterschaft verzichten mußte , war der
Wille vorhanden , dieses Ziel im kommenden

Alle Mitglieder des
Vereins hatten die Ueberzeugung , daß es Kklap -
pen würde . Getragen von ihrem Willen und
einem gesunden Selbstvertrauen wurde das
Ziel denn auch erreicht . Die Elf spielt in der
kommenden Saison in der 2. Amateurliga .
„ Wir haben es also geschafft “ sagte voller
Freude Vorsitzender Willi Roth und meinte

Weiter : „ Wir wollen auch in dieser Klasse
eine gute Rolle spielen und hoffen , daß wir
noch für manche Ueberraschung sorgen kön -
nen . “ Man weiß in Gaggenau , daß der Elf in
der 2. Amateurliga schwere Aufgaben bevor -

stehen , weiß aber auch um ihr Leistungsver -
mögen . Sie wird von Ludwig Altig , dem Ex -
Mannheimer , bestens betreut . Besondere Auf -
merksamkeit wird auch der Pflege des Nach -

Wolfach

Hausacher Burggeschichte
Hausach . Die Kolpingsfamilie

hatte zu ihrem letzten Vortrags -
abend Hauptlehrer May , Fischer -
bach , gewonnen , zu einer Ab -

handlung über die Burg von
Husen . Die erschienenen Hörer
wurden zuerst allgemein über

die Schloßbauten früherer Zeiten unterrichtet .
Anschließend hörten sie Interessantes über
die Geschichte der Hausacher Burg , deren
zweiter Bau nun gerade vor 500 Jahren ( 1453 )
erfolgte . 150 Jahre bestand sie ungefähr , dann
wurde sie zerstört und diente als Steinbruch ,
bis das Fürstl . Fürstenbergische Haus dem
weiteren Verfall Einhalt gebot . Es würde zu
weit führen , all die vielen Einzelheiten der
Hausacher Burggeschichte hier aufzuführen .
So mag hier festgehalten werden , daß die Er -

schienenen mit größter Aufmerksamkeit den
aufschlußreichen Aufklärungen lauschten und

der Redner volle Anerkennung erntete .

Ergebnis der Kirchengemeinderatswahlen

Hornberg . Am Sonntag wählte die evangel .
Kirchengemeinde die Mitglieder zum Kirchen -

gemeinderat . Gewählt wurden : 1. Walter
Aberle , Bäckermeister , 2. Frau Fabrikant Hilde

Schiele , 3. Hans Haas , Kaufmann , 4. Her -

mann Bernhard , Dentist , 5. Johann Schmalz ,

Leitungsaufseher a. D. , 6. Erwin Reichard ,

Diakon , 7. Mathias Storz , Hofbauer , 8. Jakob

Wöhrle , Obererkammerbauer . Ersatzleute :

Fritz Müller , Kaufmann , Hermann Behr ,

Eisenbahner , Friedrich Bühler , Andreasbauer .

Altersjubilare der Woche . Am 29. 7. feiert

Frau Christine Schwarzwälder , Vorstadtstr . 14,
ihren 80. Geburtstag , am 1. 8. Frau Stefanie

Schwer , Hauptstr . 7, ihren 72. und am 2. 8.

Herr Johann Aberle , Bertelsbach , seinen 86.

Nach Wiederinstundsetzung unseres Betriebes haben wir am Montag , den 27. Juli 1953

unsere altbekonnte

Wäscherel wieder eröfinet
750

Wir sichern lhnen gute Bedienung zu und bitten uom geneigten Zuospruch

ferdinand Bernhard und Frau

K EHI , färberstraße 18 Telefon 341

Auf Wunsch wird Wasche abgeholt und wieder gebracht

und Fabrikant Reinhard Mosetter , Poststr. 8
seinen 75. Geburtstag . Wir gratulieren recht
herzlich .

8

Das Kurprogramm : Am Donnerstag , 30. 7. ,
Vormittagswanderung . Abfahrt mit dem Post -
auto um 7. 13 Uhr beim Rathaus nach dem
Landwassereck . Fußwanderung über Prech -
talerschanze — Huberfelsen — Dreitälerweg
— FHornberg . Rückkehr his zum Mittagessen .
Abends findet ab 20 . 30 Uhf im Café Ochs für
sämtliche Gäste ein Tanz - und Unterhaltungs -
abend statt , zu dem auch die Einheimischen
eingeladen sind .

wuchses geschenkt . Gut veranlagte Jugend -
mannschaften konnten daher auch in diesem
Jahr recht erfolgreich spielen .

Erneute Resolution

für Forbacher Holzbrücke

Forbach . Schon öfters berichteten wir über

die Anstrengungen verschiedener Stellen die

Forbacher Holzbrücke zu erhalten . Für einen

erneuten Appell in dieser Hinsicht sorgte
nun der Badische Fremdenverkehrsverband
„ Schwarzwald - Bodensee —Oberrhein “ . Er be -

rief dieser Tage die Spitzen aller an der For -
bacher Folzbrücke interessierten àAemter ,

Körperschaften und Vereinigungen ein . Dabei
wiederholte Otto Ernst Sutter , Was längst be -
kannt ist , daß nämlich die Gemeinde Forbach

selbst , obwohl es nicht nur ihre Angelegenheit
ist , sehr ernstlich um die Erhaltung der Brücke

besorgt ist , was in einem Zuschuß von 40 000
DMam deutlichsten zum Ausdruck kommt .
Der Verkehrsverband , so sagte Sutter , sei

gleichfalls bestrebt , diese Brücke zu erhalten .

In Südbaden wird am meisten

gespart
Freiburg . Die günstige Geschäfts -

entwicklung der öffentlichen Sparkassen
in Südbaden hat auch im ersten Halbiahr
1953 angehalten . Die Bilanzsumme hat
sich von 420 Millionen Mark auf 472 Mil -
lionen Mark erhöht . Die Spareinlagen
sind um 30,5 Millionen auf 217,3 Millio -
nen angestiegen , die sonstigen Einlagen
um 16,2 Millionen auf 185,5 Millionen
Mark . Mit 153 Mark Spareinlagen pro
Kopf der Bevölkerung ist Südbaden das
sparfreudigste Gebiet in der Bundesrepu -
blik .

Anschließend beriet man die Beschaffung der
Restgelder . U. a. sollen „ Bausteine “ für Spen -
den ausgegeben werden . Gleichzeitig wurde
ein Repräsentations - und Arbeitsausschuß ge -
bildet , dem namhafte an der Erhaltung der
Brücke interessierte Männer angehören . In
einer Resolution kommt zum Ausdruck , daß
der katholische Oberstiftungsrat , das staat -
liche Domänenamt und die Murgschifferschaft ,
die auf der Forbacher Gemarkung großen
Waldbesitz haben , gebeten werden sollen
durch außergewöhnliche Holzhiebe der Größe
des Eigentums an Wald entsprechende Geld -
beträge dem Brückenfonds zukommen zu las -
sen . In dieser Resolution wird darüber hinaus
der Bund Deutscher Zimmermeister gebeten ,
sich für eine bundesinterne Sammlung einzu -
Setzen . Auch von der Volksvertretung und Re -
gierung des Landes Baden - Württemberg bittet
die Nersammlung um namhafte Zuweisungen .
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Sie wollen perfekte Köche und Kellner
5

werden
Konstanz . ( Isw ) . Die Landesberufsschule

Südbaden für das Hotel - und Gaststätten -

gewerbe , die bisher über die Wintermonate
auf der Insel Reichenau untergebracht war ,
ist so stark besucht , daß eine Trennung der
Kurse notwendig wurde . Vom 1. Oktober
an werden deshalb die künftigen Köchinen
und Eaststättengehilfinnen im Waldhaus
Jacob in Konstanz ausgebildet . Die Hotel -
schule wird vor allem von Interessenten aus
Südbaden und Württemberg besucht .

Ettlingen

Da rauchte der Rathausturm
Ettlinger Feuerwehr weihte und erprobte ihre neue Drehleiter

In Anwesenheit einer großen schaulustigen
Menge übernahm am Sonntagvormittag die
Freiwillige Feuerwehr ihre neue vollautoma -
tische Drehleiter . Nachdem Kommandant
Wolfmüller die auswärtigen Feuerwehren
und die Ehrengäste , an ihrer Spitze Landrat
Groß , begrüßt hatte , gab Bürgermeister
Rimmels pacher seiner Genugtuung dar -
über Ausdruck , daß die Ettlinger Wehr ihre
Ausrüstung nun soweit vervollständigt habe ,
daß sie in Zukunft für jeden Einsatz im
Dienste der Oeffentlichkeit gerüstet sei . Der
Landkreisselbstverwaltung und der Staats -
verwaltung dankte er für den Zuschuß bei der
Beschaffung der neuen Leiter und rühmte in
anerkennenden Worten die vorbildliche und
uneigennützige Tätigkeit der Wehrmänner
zum Wohl der Gemeinde . Auch Landrat Groß ,
der sich in seiner Ansprache besonders an die
Jugend wandte , fand Worte des Lobes und
der Anerkennung , für alle jene Menschen , die
sich in den Gemeindeparlamenten , den Sani -
tätskolonnen und in den Feuerwehren frei -
willig einsetzen . Mit Befriedigung vermerkte
der Landrat , daß die Ettlinger Freiwillige
Feuerwehr jetzt noch besser ihre Aufgabe als
„ Stützpunkt - Wehr “ erfüllen könne und mit
Tanklöschfahrzeug und der neuen Drehleiter
für alle Brandfälle gewappnet sei . Nachdem
auch er dem Regierungspräsidium für seine
Unterstützung gedankt hatte , sprach er den
Wunsch aus , daß sich die Ettlinger Wehr nicht
allzu oft im Einsatz bewähren müsse .

Die religiöse Weihe der neuen Leiter voll -
zogen Stadtpfarrer Weick und Vikar Dessek -
ker . Sie erinnerten daran , daß trotz aller tech -
nischen Fortschritte der Mensch noch immer
auf Gottes Segen und Hilfe angewiesen bleibe .

In einer anschließenden Wehrübung wurde
zusammen mit den anderen Geräten die neue
Drehleiter vorgeführt . Nachdem eine alte
Handfeuerspritze die Brandbekämpfung von
anno dazumal demonstriert hatte , ertönten
die Sirenen zum Großalarm . Angenommen
War ein durch Blitzschlag entstandener Dach -
stuhlbrand des Rathauses , der bereits auf die

Dächer der Nachbarhäuser übergriff . Mit allen
Rohren ging die Wehr , die durch die Werk⸗
feuerwehr Lorenz verstärkt wa , gegen die
Verschiedenen Brandherde vor . So beängsti -
gend die „ Rauchentwicklung “ auf Dach und
Turm des Rathauses war , so überzeugend und
beruhigend war aber auch der Angriff der
Feuerwehrleute . Ueber die neue Drehleiter
wurden „ Putzfrau und Sekretärin “ des Rat -
hauses aus dem Speicher gerettet , und dann
wurde die auf 25 Meter ausgefahrene Leiter
mit einem Strahlrohr versehen . Da blieb kein
Ziegel trocken ! Als das Signal „ Wasser halt “
die Uebung beendete , troff die Rathausfassade ,
und die Radfahrerin , die vergessen hatte , ihr
Fahrrad von der Rathauswand zu holen ,
Kkonnte ihr Fahrzeug frisch gewaschen wieder
in Empfang nehmen .

Es bedarf kaum der Erwähnung , daß bei
der heißen Witterung auch der sich der Ubung
anschließende Frühschoppen ein voller „ Lösch⸗
erfolg “ war . — Ein Festzug durch die Straßen

der Stadt am Nachmittag , angeführt von der
Bürgerwehr als der Keimzellie der Freiwil -
ligen Feuerwehr , und eine große Geräteschau
Vervollständigten das offizielle Programm .

ö& Vöenekoleus

Unfreundlich und kühl
Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh :
Im Tagesverlauf wiederholt schauerartige

Regenfälle . Am Nachmittag vereinzelt von
Gewittererscheinungen begleitet . Vorherr -8
schend kühl . Höchsttemperaturen nur Wenig
über 20 Grad . Im Laufe der Nacht langsame
Beruhigung . Mäßige bis lebhafte Winde
meist westlicher Richtung .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 455 —4 ; Breisach 290 ＋77; Straß -

burg 360 unverändert ; Maxau 540 —7 ; Mann -
heim 423 —14 ; Caub 303 —7 . f
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DER LIEBE GOTT HAT ' s LEICHT

Wir armen Menschenl
Von Jo H. Rösler

Eine Sinfonie wird uraufgeführt . Der Kom -
ponist arbeitet viele Jahre seines Lebens dar -
an . Er schreibt Tag und Nacht , er denkt an
nichts anderes , vergißt Essen und Trinken , ver -
nachlässigt Frau und Kind , sieht weder Sonne
noch Mond und Sterne . Er komponiert . Sein
Sanzes Leben besteht nur noch aus Noten ,
Akkorden , Motiven und Kontrapunkten . Was
er gestern schrieb , verwirft er heute , zerreißt
morgen die Arbeit des heutigen Tages , er gibt
sein Herzblut , er schöpft sich aus bis zur Er -
schöpfung . Endlich kann er Finis darunter
Schreiben . Die Partitur geht zum Notenstecher .
Der Notenstecher sticht vierzig Tage und vier -
zig Nächte . Dann bekommt das Werk der be -
rühmte Dirigent des philharmonischen Orche -
sters . Er studiert das Werk , macht sich Aus -
züge , Anmerkungen , vertieft sich in den Geist
der Sinfonie . Dann verteilt er die Noten und
die Proben beginnen . Erst die einzelnen Stim -
men , die Geigen für sich , die Cellis , dann die
Bässe und die Bläser und zuletzt der Zusam -
menklang der Instrumente . Vormittags und
nachmittags finden die Proben statt , immer
wieder wird abgeklopft und ein Takt wieder -
holt , immer wieder von vorn , nochmals von
vorn . Aber die Götter haben nun einmal den
Schweiß vor den Erfolg gesetzt und es war
ein Erfolg , die Uraufführung der neuen Sin “
fonie in der Philharmonie .

Wir armen Menschen ! Der liebe Gott hat ' s
leicht . Er läßt die Vögel singen und ihr Lied
beglückt dich und mich genau so .

*
Ein großes Sommerfest zum 500jährigen Be -

stehen der Stadt wird vorbereitet . Da sitzen
die Ratsherren wochenlang im Ratssaal , Vor -
schläge werden unterbreitet , beraten , ange -
nommen und verworfen , da werden die Häuser
geschmückt und Guirlanden gewunden , ein
Springbrunnen mit Wein wird gebaut , im
großen Saal probieren die Gesangvereine , im
Kleinen die Kinderchöre , ein Festzug wird ge -
plant , Wagen werden geschmückt , Kostüme ge -
näht , Pferde gestriegelt und ihnen bunte Bän -
der in die Mähne geflochten , Fahnenmasten
werden gerichtet und Fahnentuche zugeschnit -
ten , Tribünen gebaut , die Straßen werden ge -
kehrt , die Bürgersteige gefegt , auf den Tür -
men stehen die Bläser und auf den Dächern
die Fahnenschwinger .. die ganze Stadt ist
auf den Beinen und jeder ist bemüht , der
Stadt ein festliches Kleid anzuziehen und zum
Gelingen des Festes beizutragen .

Wir armen Menschen ! Der liebe Gott hat ' s
leicht . Er läßt die Bàume blühen und die Veil -
chen duften und die Bienen summen und die
Rosen erblühen und sie beglücken dich und
mich genau so .

*
Ein neuer Film wird geboren . Tausende sind

am Werk , Autoren , Komponisten , Dramatur -
gen , Schauspieler , Regisseure , Kameramän -
ner , Bühnenarbeiter , Beleuchter , Maskenbild -
ner , Kopisten , Cutter Kleberinnen . . . die Leute ,
die das Geld beschaffen , die Leute , die das
Geld geben , die Leute , die das Geld auszah -
lIen . . Produzenten , Produktionsleiter , Ver -
leiher , Werbezeichner , Presseleute , einfalls -
reiche Idioten und einfallsreiche Chefs — sie
arbeiten Tag und Nacht , sie reisen hin , sie
reisen her , sie besprechen in Hamburg , sie be -
sprechen in Wiesbaden , München und Frank -
furt , die Kellner haben allerhand mit ihnen zu
tun . . . unterdessen geht es im Atelier weiter ,
die Schauspieler geben ihr Bestes , die Be -
leuchter ihr Außerstes , die Kostümberaterin
ihr Neuestes und die Finanziers ihr Letztes .
So geht es Wochen um Wochen , aber eines
Tages ist es so weit . Der Film wird vorge -
führt . Welcher Aufwand , welcher Verschleiß
an Mühe , Menschen und Nerven für eine
kurze Stunde Glück des Erlebens !

Wir armen Menschen ! Der liebe Gott hat ' s
leicht . Er läßt die Sonne am Himmel scheinen
und sie beglückt dich und mich genau so .

Sommerfreude Lebensfreude ] Uberall .

NE ZEITUTIS

draußen auf dem Lande und drinnen in der
Stadt genießen die Menschen die hRellen Stun den der Sonne und lassen sich mitnehmen von

dem bunten Karussel der Fröhlickkeit , das sich munter im Kreise dreht .

Und der Aberglaube blüht
Eine Plauderei und ein „ Toi , toi , toi ! “ für alle / Von Dr . Hans Pfeifer

Abergläubische Menschen hat es immer ge -
geben und wird es immer geben . Wenn man
jedoch bedenkt , welche Formen der Aberglau -
ben im Mittelalter angenommen hatte , wie
man Menschen bei lebendigem Leibe ver -
brannte oder sie zu Tode quälte und sieht sich
dann unsere Zeit an , so kommen wir an der
Erkenntnis nicht vorüber , daß wir wieder z⁊u-
rückgeglitten sind . Man sagt natürlich noch
immer „ Toi , toi , toi ! “ und geht einer über die
Straße von links nach rechts laufenden Katze
ängstlich aus dem Weg . Ja , wenn es dabei
bliebe ! Man sucht wieder Kartenlegerinnen ,
Sterndeuter und Wahrsager auf und verfolgt
geradezu begierig die heute so verschwende -
risch gesäten Tageshoroskope . Der Aberglaube
blüht und gedeiht wieder in großer Form . Das
ist nicht zuletzt eine Reaktion auf den ver -
lorenen Krieg , auf das erlittene Unglück , auf
das schwere Schicksal mit der geheimen Hoff -
nung , daß es einem doch wieder einmal besser
gehen könnte .

Interessant ist es , zu beobachten , daß auch
schon vor zweitausend Jahren der Aberglaube
geradezu groteske Blüten trieb . So schreibt der
griechische Philosoph Theophrast , der Nach -
folger des Aristoteles als Haupt der Peripate -
tiker , wörtlich : „ Wenn dem Abergläubischen
eine Katze über den Weg läuft , geht er nicht
Weiter , bevor ein anderer voranschreitet , oder
er wirft erst drei Steine über den Weg . Hat er

einen Traum gehabt , so pilgert er zu den
Traumdeutern , zu den Wahrsagern , den Astro -
logen , den Vogelschauern , um zu fragen , wel -
chen Gott oder welche Göttin er anrufen solle . “
Also geschah es vor zweitausend Jahren .

Die Parallelen zur Gegenwart laufen gar
nicht so weit auseinander , so grotesk dieser
Vergleich auch klingen mag . Der Aberglaube
scheint tatsächlich zum Wesen des Menschen
zu gehören . Er flüchtet sich immer wieder in
die wunderlichsten Ecken und Winkel . Plötz -
lich tritt er dann wieder mit einem Sprung
hervor , nachdem man geglaubt hat , vor ihm
einigermaßen sicher zu sein .

Jean Paul hat einmal gesagt : ‚Der Aber -
glaube ist das ungeheure , fast hilflose Gefühl ,
womit der stille Geist gleichsam in der wilden
Riesenmühle des Weltalls betäubt und einsam
Steht . “ Für unsere Tage kommt noch hinzu ,
daß die große Lebensangst von der so viele
Menschen erfaßt sind besonders abergläubisch
macht . Deshalb stürzt man sich auf der ande -
ren Seite wieder auf das „ gute Horoskop “ , um
sich seelisch anspornen zu lassen . Wenn der
Aberglaube dazu dient , das Lebensgefühl zu
steigern , dann soll man ihn getrost hinnehmen .
Schon mancher große Schauspieler hat sich vor
der Premiere gern „ anspucken “ lassen und
hat mit diesem Aberglauben einen Riesener -
folg errungen . Toi , toi , toi ! Warum auch

nicht ? ö

EIN ALPENGLUHEN DRER DACHER

Tob der Mansarde
Von Alfred Polgar

Bis zum fünften Stockwerk sind die Wände
der Hauskorridore meterhoch mit etwas ver -
Kkleidet , was wie Marmor aussieht . Es wohnen
auch nur feine Leute da . Im sechsten Stock
wird der Marmor durch gesprenkeltes Muster
der Mauertünche angedeutet . Das ist viel ge -
mütlicher als der glatt polierte Kalkstein .

Auch hält der Hauswart in der Bodenkammer
Hühner . Wenn ich nachts heimkomme , weckt
das den Hahn und er kräht .

Sonst ist es sehr still in der Mansarde des
sechsten Stocks . Von der Lautheit der nahen
Straße dringt wenig herein , von weit her
mancherlei Geräusch , nur dem FHöhen -
bewohner vernehmbar . Lokomotivenpfiffe ,
dünn und fein , gleich Tonraketen hoch in der
Luft zerfließend , Schlag von Turmuhren ,
Läuten von Kirchenglocken , hell die kleinen ,
im Baß die großen , wie Gespräch zwischen
Vater und Sohn . Der Wind bläst oben viel
windiger , der Regen ist noch gut geordnet
und beisammen , wenn er die Fenster des
Sechsten Stockwerks passiert , die Sonne geht
dort später unter , und die Lichtreklame der
Sterne kommt besser zur Wirkung . Unfrieden
der Stadt stört in der sechsten Etage den
Frieden des Zimmers nicht , sondern unter -
streicht ihn . Und von den Gerüchen aus dem
Wirtshaus unten im Erdgeschoß erreicht die
Mansarde nur ein schwacher Hauch von ge -
bratener Zwiebel .

Der Hochwohner , wenn er will , hat eine
schöne Aussicht . Weit hingebreitet seinem
Blick liegt die Stadtschaft . Dächer , nichts
als Dächer , Gebirgszüge von Dächern , viel -
zackig gegipfelt , braun , rostrot , malachit -
grün und besonders grau in allen Spielarten .
Auf Dächern wächst mancherlei : Blitz -
ableiter , Antennen , fromme Türme , spitz -
fingrig und beharrlich gen Himmel zeigend ,
dem man in der Mansarde immerhin um
Ssechs Stockwerke näher ist , auf manchen
Flachdächern kleine Wiesen , und vor allem
Schornsteine . Aus ihnen dampfen Rauch -
opfer den Göttern der Arbeit , der Nahrung ,
der Wärme und der Häuslichkeit .

Berge sind schön , aber die hundertfarbige
Dachkette , vielwinklig in den Horizont ge -
schnitten , hat ebenbürtigen Reiz . Auch sie ,
obgleich von Menschenhand hingestellt , wirkt
als ein Stück Natur , selbstverständlich wie
diese . Haus - wie Berggipfel kleidet der Schnee
gleich gut , mit Tuch aus demselben Stoff
deckt beide die Nacht , und mit gleichem
Sprüheffekt wie an der Fläche des Sees zer -
bricht am Kupferdach des Domes der Sonnen -
strahl zu Milliarden Glitzerteilchen .

Die Phantasie kommt auch nicht zu kurz .
Ja , ihr bringt der Blick auf Dächer üppigere
Nahrung als der auf Berge . Was wacht , wWas
schlummert in diesen ? Bestenfalls Erze , Hin -
gegen unter Dächern , da wirken Energien ,
kähig , die Welt zu verändern , da spielen
Leidenschaften , gegen deren Spiel das der
Elemente ein Kinderspiel ist , da hausen und
schaffen Kobolde aller Gattungen der Kobol -
derei .

Es gibt , die Bewohner des sechsten Stocks
wissen das , ein Alpenglühen der Dächer , das
an trostvoll schwermütiger Schönheit dem im
Gebirge gleichkommt . Wie Höhenfeuer , die
von Almen herunterglimmen ( aber nichts
Sagen , als daß sie eben glimmen ) , leuchtet von
den Dächern der Stadt in Glühbuchstaben
Schrift , den schweifenden Sinn auf Preis -
wertes lenkend . Wenn das Regenwasser in
Dachrinnen schäumt , ist das von den Musiken
des Wildbaches , der zu Tal sprudelt , kaum zu
unterscheiden , und eine akustische Ahnlich -
keit besteht zwischen Teppichklopfen und
dem Donner der stürzenden Lawine .

Sechs Stockwerke sind ein langer Weg .
Doch Fernblick , Stimmung , Ruhe und das
Gefühl : über dem Gewühl lohnen den Auf -
Stieg .

Ceorg Schneider :

Tante Dorothees Sdwäche
Eine ergötzliche Kurzgeschichte um einen königlichen Staatsmann

„ Tante Dorothee ist eine silberne Strophe “ ,
sagte immer Onkel Benjamin azu uns . Nun ja ,
Onkel Benjamin ist tot und inzwischen hin -
übergeglitten in den silbernen Schlaf . Aber
Tante Dorothee lebt noch , und so will ich
diese Geschichte erzählen — diese königliche
Geschichte , müßte ich sagen , um in der Rede -
wWeise Onkel Benjamins zu bleiben — denn um
einen königlichen Staatsmann dreht sie sich ,
und königliche Staatsmänner waren schon
immer Tante Dorothees Schwäche oder
Schwyarm , um in ihrer Redeweise zu bleiben .

Tante Do — so nannten wir sie um der
Kürze willen , und da ich eine Kurzgeschichte
erzählen will , soll sie hier nicht anders heißen
—stammte noch aus einer anderen Welt und
sie verstand die gegenwärtige nicht so recht
( Was sie unserer Sympathie versichert ) , sie
liebte Autos und Straßenbahnen nicht , aber
kür Flugzeuge hatte sie einen „faible “ , weil
sie selber eine dahinrauschende Seele , eine
silberne Strophe war . So folgten wir ihr denn
auf den Flugplatz . Der große Staatsmann mit
dem königlichen Auftrag wurde erwartet .
Die Menschenmenge stand bereits dicht
gedrängt auf dem weiten Feld . Seit drei
oder vier Stunden trugen die Polizisten
dunkelblaue Anzüge mit weißem Leder -
zeug , weißen Stiefeln , weißen Handschuhen ,
hochgestülpt bis zum Ellbogen , und weißen
Mützen . Eine Eskorde war beritten . Die brau -
nen und schwarzen Pferdeleiber glänzten und
ihr schimmerndes Braun spielte hinüber ins
Rötliche . Tante Do fand das alles ein wenig
deplaciert . Sie hätte eine Escorde von Ehren -
jungfrauen vorgezogen , was sie bei diesem Ge -
danken ihr Gedächtnis hervorzog und sich an
die schöne alte Zeit erinnerte , da ihre Ehre und
ihre Jungfräulichkeit ( sie schrieb das tief -

sinnig immer mit eu ) noch auf dem gleichen
Holz wuchsen .

„ Er sieht prachtvoll aus “ , sagte Tante Do
Plötzlich . „ O, du kennst ihn ? “ „ Aber gewiß !
Zweifelst du ? “ , schnitt sie mir das Wort ab .
„ Keine Spur von Zweifel , Tante Do “ ,
Versuchte ich zu beruhigen . In ihren
Augen tanzte ein seltsamer Glanz auf
und ab , auf und ab . „ Aus der IIlustrierten
natürlich und der Wochenschau . Wenn er über
die Leinwand schreitet , da ist es so , als ob ein
griechischer Gott . . “

„ Die griechischen Götter waren gute Diplo -
maten . Warum sollen Diplomaten keine Göt -
ter sein ? “ So mischte ich etwas Süßes in das
Gespräch , und Tante Do schluckte den Bonbon .

Dann kam ein Flugzeug auf den Platz zu -
geschwebt . Uber eine Wolke glitt es dahin wie
über ein Schneegefilde , elegant , ein Wenig ge -
ziert fast und nachlässig , 20g ein , zwei , drei
Schleifen über dem Platz , setzte auf , hoppelte
die Fahrbahn entlang und stand . Der Propeller
lief aus . Eine Silberscheibe wickelte gleichsam
ein Knäuel von Lichtstrahlen ab und löste
sich auf .

Jetzat kommt der große Augenblick , stand

1 Tante Do ' s Gesicht geschrieben . Und er
am .
Der Staatsmann stieg aus , dieser Maleflz -

Kerl , diese Weltberühmtheit , dieser griechische
Gott und Teufelsbursche , der die Hebel zum
kommenden Jahrhundert in der Hand hielt ,
der über die Leinwand schritt so gleichgültig ,
50 gekonnt , so meisterlich , so voller Staats -
Kkunst , als ob sie ein Hühnerhof wäre . In der
Hand hielt er ein Stöckchen mit einem silber -
nen Griff und einer Spitze aus Elfenbein . Er
schwenkte das Stöckchen lässig hin und her ,
blickte auf die Menge herab ( wie Napoleon

von den Pyramiden , sagte Tante Do , nicht mit
ihren Geschichtskenntnissen kargend ) und
grühßte nach rechts und nach links . Das Pub -
likum dankte . Es gibt nichts Dankbareres als
das Publikum . Wie wohl sticht das ab gegen
den Menschen ! Und wem sollte man danken ,
Wenn nicht einem Staatsmann ? Wie er das
Stöckchen schwenkte und den Silbergriff in
der Sonne blitzen ließ ! Und dieses Elfenbein !
Es zaubert einem Indien vor , eine Elefanten -
herde , mit Teppichen belegt und Gold behängt ,
Reichtum und Wunder , Fürsten vom Ganges
und Brahmaputra , die Pracht der Lotoswiesen ,
o, eine silberne Traumstrophe ist es , die nun
wie das Wort der Weisen und Liebenden die
traurige Erde berührt .

„ Wäre der Krieg je zu Ende gegangen ohne
die staatsmännische Kunst der Diplomaten ? “
fragte Tante Do in ihrer aufflammenden Be -
geisterung .

„ Ob er je angefangen hätte ohne sie ? “ wollte
ich entgegenfragen , aber ich kam nicht dazu .
Davon sprach Tante Do nicht . Sie war gerade
dabei , dem Staatsmann mit ihren Blicken zu
folgen , hatte vollauf zu tun und für nichts
anderes mehr Zeit .

„ Er ist mir unvergeßlich “ , sagte sie auf dem
Heimweg im großen Zug der Menge , „ daß
Staatsmänner so schön sein können ! l Sahst du
sein Bärtchen , das nichts verdeckt und nichts
erkennen läßt ? “ .

Am nächsten Morgen . Tante Do schickte zu
mir und ließ mich um den „ Kurier “ bitten . Ich
schrieb ihr ein paar Zeilen , so etwa : „ Weiß der
Teufel , wo er hingeraten ist ! Verlegt ? Ver -
schwunden jedenfalls . Ich stülpte das ganze
Haus um . Das nächste Mal — gerne — sehr
gerne sogar — es tut mir so leid — Staats -
männer kommen nicht so oft im Flugzeug an .
—Immer zu Deinen Diensten immerr
Dein . . usw . usw . “

Der „ Kurier “ brachte nämlich als einzige
Zeitung den Bericht über den Empfang . Und
ausgerechnet ihn las Tante Do nicht , diesen
„ Kurier “ unserer Tage , der immer ein wenig

àUs .

Proletarisch angehaucht war . Der „ Kurier “ be -
richtete schonungslos ( proletarisch nannte das
eben die Tante ) , daß es gar nicht der berühmte
Staatsmann gewesen sei , der da aus dem Flug -
zeug über die kleine Treppe zur Erde stieg ,
sondern ein junger Mann der Standard Oil
Company aus Oklahama , dessen einzige Auf -
gabe darin bestand , monatlich einen Wechsel
oder eine Abrechnung zu unterschreiben . Er
War jung , wie gesagt , elegant und ausgewogen
lässig in seiner Eleganz und ein Wenig mitge -
nommen vom Leben , von Seereisen , Tennis -
tourneen , Wetten , Pferderennen , Spielbank -
nächten und den Frauen der Erde . Das machte
seinen Charme aus und seine weltmännische
Größe , diese kleine Müdigkeit , die sich wie ein
Rest von Schlaf auf sein junges Gesicht und
seine gehobenen Schultern niedergelassen hat .

Er war einer Filmschauspielerin auf der
Spur und einmal abwechslungshalber amerika -
müde .

Der Papagei Tante Do' s erlernte in diesen
Wochen ein neues Wort : Er sieht prachtvoll

onis . . . Adonis . . . Adonis ! “
Tante Do erfuhr nie die Wahrheit . Sie saß

in der Zitadelle ihrer Seele und hatte wieder
einmal ihr großes Erlebnis . Auf die silberne
Strophe war ein Schimmer von Altgold und
Elfenbein gefallen und blieb dort S0 lange lie -
gen wie der Schnee auf einem Kirschenzweig ,

jedenfalls bis zum nächsten großen Erlebnis ,das nicht lange ausbleiben konnte .

Aus dem ſröhiichen Ruckesack
Neureichs waren nach Italien verreist . Auch

Capri besuchten sie . Nun ließen sie sich nach
der berühmten blauen Grotte Spazieren ru -
dern und staunten .

„ Sieh nur , Adelheid “ , rief Herr Neureich be -
geistert , „ das Wasser so blau und die Wände
der Grotte so blau , mein Anzug ist ganz blau
und im Gesicht bist du auch ganz blau ! “

„ Ach ja , seufzte Frau Neureich , „ wenn das
bloß nachher wieder rausgeht . “
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Das Fest der deutschen Turner

Hamburg zieht sein Fesilleid an !
Die große Hafenstadt an Elbe und Alster erwartet ihre Güäste

Hamburg , das deutsche Tor zur Welt ,
die es vor dem Kriege war . Zwischen Bi
Bogen der neuen Lombardbrücke . Frisc
die Ufer und laden zu Spaziergängen ei
der Boote , deren weiſze Segel eine leichte
den Eingangspforten der Internationale
„ Planten und Blomen “ die Flaggen viel

Das Jahr 1953 ist für die alte Hansestadt ein
Jahr der Kongresse und Großveranstaltungen , in
ceren Rahmen das Deutsche Turnfest
vorn 2. bis 9. August einen besonderen Platz ein -
nimmt . Es jongliert sich so leicht mit Zahlen .
Was bedeuten schon 100 000 Turnergäste für eine
Stadt von 1,7 Millionen Bewohnern ! Die Welt⸗
stadt wird sie aufsaugen wie ein Schwamm und
das Leben des Alltags weitergehen . Aber man
vergißt dabei , daß auch hier die Menschen noch
gedrängt wohnen und daß , vor ein paar Jahren
noch , ein Hotelzimmer kaum zu bekommen war .
Der Appell des Deutschen Turner - Bundes is
nicht ungehört verhallt . Spricht es nicht für die
Gastfreundschaft der Hamburger , wenn heute
mehr Bürgerquartiere für die auswärtigen Gäste
zur Verfügung stehen , als überhaupt benötigt
werden ? Jeder wird so untergebracht , wie es sei -

nen Wünschen und seinem Geldbeutel entspricht .
Im Stadtpark befinden sich auch die vie -

len Wettkampfzelte und - plätze , auf denen rund
25 000 Wettkämpfer , eine Rekordzahl für ein
Deutsches Turnfest , durch die Mehrkämpfe ge -
schleust werden . Nur wenige Minuten von ihnen
entfernt liegt die neue Jahn - Kampfbahn , ein in -
times Stadion für 15 000 Zuschauer , in dem die
Leichtathleten zu Worte kommen , während die
Schwimmer im Stadtparksee eine vorbildliche
Schwimmsportanlage für ihre Wettbewerbe be⸗
sitzen . Auf Parkwegen und unter den grünen
Laubdächern der Bäume wandelt man von Wett⸗
kampfplatz zu Wettkampfplatz .

Die Turnerjugend bezieht neben Hamburgs
neuem Groß - Stadion in Bahrenfeld Quartier ,
einem harmonisch geschwungenen Oväl aus
rotem Stein für 85 000, Zuschauer , dessen frei -
tragende Tribüne allein12 000 Sitzplätze umfaßit .
Sie wohnt in einem Zeltlager , an ein modernes
großes Schwimmbad angelehnt , und trägt ihre
Wettkämpfe auf den zahlreichen Nebenplätzen
und im Stadion aus . In der Gemeinschaftsver -
pflegung werden hier wöchentlich 120 000 Kilo -
gramm Lebensmittel verbraucht . 40 000 Liter
Milch , 25 000 Kilogramm Kartoffeln , 18 000 Kilo -
gramm Brot , 8000 Kilogramm Gemüse und 6000
Kilogramm Fleischwaren umfaßt u. a. der wö -
chentliche Speiseplan .

Keiner ist unbekannt

Hamburgs Turnfest erwartet keine Namen -
losen . Jeder Turner und jede Turnerin , die von
ihrem Verein gemeldet wurden , sind in einer
Kartothek erfaßt . Ehe sie die Fahrt zum Festort
antreten , haben sie ihre Festkarte und ihre Wett⸗
kampfkarte in der Hand . Bei der Auswertung
der Meldebogen ist man neue Wege gegangen .
Zum ersten Mal kann in Hamburg bei einem
Deutschen Turnfest auch auf einen besonderen
Berechnungsausschuß verzichtet werden . Durch
ein vereinfachtes Verfahren werden die Ergeb -
nisse bereits auf dem Wettkampfplatz zusam -
mengestellt und somit Fehler auf das kleinste
Maß herabgedrückt .

Rekordmeldungen zu den Wettkämpfen
Die vorliegende Zahl von rund 25 000 Wett⸗

kämpfern wurde bei einem Deutschen Turnfest
noch nie erreicht und lastet die Wettkampfstät -
ten völlig aus . Auch die Turnerinnen weisen mit
3000 Meldungen ein Rekordergebnis auf . 15 731
Turner haben sich für die verschiedenartigen

Mehrkämpfe entschieden . Insgesamt umfaßt das
Turnfest 150 Wettbewerbe . Für den neuen Deut -
schen Zwölfkampf , der sechs leichtathletische
und sechs turnerische Uebungen umfaßt , liegen
1397 Meldungen vor , darunter die Adalbert Dick -
huts . Der alte Zwölfkampf ( mit nur drei Leicht -
athletikübungen ) ist mit 650 Turnern besetzt .
Die meisten Mitglieder der deutschen Kunstturn -
riege gaben dem reinen Gerätezwölfkampf den
Vorzug .

Die wachsende Betätigung der Turner auf
leichtathletischem Gebiet geht aus der Zahl von
2786 Meldungen hervor . Je über 1000 davon ent -
kallen auf den Deutschen Dreikampf und auf den

noch schwierigeren Deutschen Sechskampf . Für
die Alterswettkämpfe haben sich 6300 Alterstur -
ner eingeschrieben , unter ihnen 300, die bereits
am Deutschen Turnfest 1898 in Hamburg teilge -
nommen haben und die nach 55 Jahren beweisen
wollen , daß das Turnen sie körperlich rüstig und
geistig frisch gehalten hat . Zu dem sinnvollsten

Wettbewerb des ganzen Turnfestes , der Deut -
schen Turnvereins - Meisterschaft DTVMW) wur -
den 48 Vereine zugelassen . 8

Lebendiges Turnertum

Hinter den vielen Zahlen verbirgt sich das fri -
sche turnerische Leben des großen Deutschen
Turner - Bundes , herab bis zur kleinsten Dorfge -
meinschaft , sowie der Idealismus Ungezählter ,
die den nicht unbedeutenden Festbeitrag von
20 . — DM entrichteten und die sich von der Ham -
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Namen im Blickfeld
* Stürmer Buaas , bisher Kickers Offenbach ,

wird in Zukunft die Angriffsreihe von 98 Darm -
Stadt verstärken .

* Strittmatter bleibt nun doch beim KS0C Mühl⸗
burg - Phönix , aber der FSV Frankfurt , der auf
den mit Strittmatter abgeschlossenen Vertrag
pocht , will den Kontrollausschuß anrufen .

* Wladimir Kusnotzow , 22 Jahre , Student ,
Warf jetzt in Moskau den Speer 76,50 m. Nur die
beiden Finnen Nikkanen und Järvinnen schaff -
ten je eine größere Weite . Wo bleiben die deut -
schen Speerwerfer ? .* Schnellster europäischer Krauler ist zur Zei
der Ungar Kadas , der die 100 m in 57,2 2

herunterfegte , Sehr nahe kommt Kadas 5
—
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burgfahrt ein Erlebnis fürs ganze Leben ver -
Ssprechen .

Drei Sonderzüge rollen von der Saar an die
Elbe . Am 10. Juli hat das Motorschiff „ Entre -
Rios “ Buenos Aires verlassen und wird mit 1000
Südamerikadeutschen an Bord am Tag des Be -
ginns des Turnfestes in Hamburg einlaufen . Am
Abend des 6. August versammein sich alle hei -
matvertriebenen deutschen Turner zu einer
Kundgebung in der Freilichtbühne des Stadt -
parks . Daneben finden Kameradschaftsabende
der einzelnen Landsmannschaften der abgetrenn -
ten Gebiete und der Ostzone statt .

Zwei Werke sollen in Hamburg die schöpferi -
sche Kraft des deutschen Turnertums verkünden .
Das eine ist die Jahn - Kantate , mit der die
Turner dem Begründer der Turnerei , Friedrich
Ludwig Jahn , ein Denkmal setzen . Sie gelangt

in der Hamburger Musikhalle ( am 2. , 6. und 7.
August ) zur Aufführung . Hermann Erdlen schrieb
zu den Dichterworten August Hinrichs die Musik .
Das andere hat die große Festwiese als Bühne
(6. und 7. August ) . Es wurde von Hermann
Grauerholz gestaltet und trägt den Namen „ Das
Atlantische Spiel “ . Landschaft , Volk und Heimat
Klingen in Sprache , Lied und Tanz der 1000 Mit -
wirkenden wider . Beide Werke , an denen seit
Monaten gearbeitet wurde , versprechen Höhe -
punkte des Turnfestes zu werden .

Die Eröffnungsfeier des Turnfestes findet am
Abend des 5. August auf dem Rathausmarkt statt .
Der Sonntagmorgen des Schlußtages (0. August )
bringt den großen Festumzug , der sich in zwei
Marschsäulen um die Ufer der Außen - und Bin -
nenalster bewegt . Höhepunkt des Festes ist dann
am Nachmittag die große Schlußveranstaltung
auf der Festwiese mit der Siegerehrung .

Hamburg zieht zum Empfang seiner Turner -
gäste im Glanz der Illumination und im Schmuck
der Fahnen und des Grüns sein Festkleid an . Die
Turner und Turnerinnen aus allen deutschen
Gauen und von jenseits unserer Grenzen sollen
sich heimisch fühlen zwischen Elbe und Alster .
Die alte Hansestadt , deren Gesicht dem Meer
und der Ferne zugewandt ist , bietet ihre ganze
Gastlichkeit auf , um den deutschen Turnern eine
Woche des Festes und der Freude zu bereiten .

Gesamtdeutsche Skimeisterschaften im Januar 1954

Selaugeulãuige tꝛepßes sicl . in Oleelia⸗
Nach den in zweitägiger Verhandlung zwischen

dem Deutschen Skiverband und der Sektion Ski
der Sowjetzone in Berlin getroffenen Vereinba -
rungen werden die gesamtdeutschen Skimeister -
schaften in den nordischen Disziplinen vom 29.

Kurzer Sportfunk
Mit 120 : 92 Punkten gewann Jugoslawien den

Leichtathletik - Länderkampf gegen Norwegen .
Strandli warf den Hammer 60,66 m weit .

Britischer Marathonmeister wurde in 2. 22: 29
Jim Peters , der auch die inoffizielle Weltbest⸗
zeit mit 2: 18: 40,2 hält .

Das Straßenrennen um den „ Großen Preis von
Sießen “ über 165 km entschied im Spurt Walter

Becker ( Queidersbach ) für Sich .
Die tschechoslowakische Fußballauswahl ge -

Wann am Sonntag in Moskau gegen Dynamo
Moskau 2: 1.

Die drittschnellste 10000- m- Zeit dieses Jahres
in der Welt lief der Ungar Kovacs in Budapest
bei den Ungarischen Leichtathletik - Meisterschaf -
ten mit 29: 51,2 Minuten . Nur Zatopek und Anu -
friew waren bisher schneller .

bis 31. Januar 1954 in Oberaudorf ( Bayern ) aus -
getragen . Ausgenommen hiervon sind der Spe -
zial - Sprunglauf und der 50 - Kkm- Dauerlauf . Der
Spezialsprunglauf findet am 7. Februar in Ober -
hof ( Thüringen ) und der 50Km - Dauerlauf am
7. März in Ruhpolding ( Bayern ) statt .

Auſzerdem sollen den Vereinen und Ländern
der Bundesrepublik bezw . den Sportgemein -
schaften und Bezirken der Sowietzone auf der
Grundlage gegenseitiger Vereinbarungen gemein -
sàame Starts empfohlen werden . Nach den Verein -
barungen werden künftig die Meisterschaften in
allen Disziplinen in jeder Wettkampfstation ab -
wechselnd in der Bundesrepublik und der So -
Wietzone ausgetragen , ausgenommen hiervon
sind lediglich die Alpinen Bisziplinen , die auf
Srund der besseren geographischen Lage des
Wintersportgebietes im Westen stattfinden .

Der Deutsche Skiverband wird seinem Ju -
gendausschuß die Abhaltung der Jugendmeister -
schaften in den Nordischen Disziplinen vom 13.
bis 14. Februar in Oberhof empfehlen . Die ge -
samtdeutschen Skimeisterschaften der Jugend in
den Alpinen Disziplinen sind für den 20. und 21.
Februar in Buching ( Bayern ) vorgesehen .

Dee Süden Lbeibt bei seiuesllactuug
Süddeutscher Verbandstag ohne Sensationen 9

Eine Woche vor dem Bundestag des Deut -
schen Fußball - Bundes hielt der Süddeutsche
Fußballverband in Fellbach seinen ordent -
lichen Verbandstag ab . Der wiederberufene Ver -
bandsvorsitzende Hans Hüber , München , bekräf -
tigte dabei die seitherige Haltung , die Süd -
deutschland einzunehmen gedenkt , wenn es am
Wochenende in Frankfurt beim DPFB - Bundestag
zu der erwarteten harten Auseinandersetzung
mit dem Westen kommt . Gemeint ist dabei die
Loslösung der Spitzenvereine in irgendeiner

Form Gerufsspielertum oder Bundesligal ) von
der großen Masse der übrigen Fußballsport trei -
benden Vereine .

„ Wir wollen nicht , daß unsere traditionsreichen
Vereine auf einen Weg gedrängt werden , der sie
aus unserer Gemeinschaft wegführt . Unsere Ge -
meinschaft ( Amateure und Vertragsspieler ) muß
zusammenhalten , die gegenseitigen Rechte achten
und sich bemühen , an einem Strick zu ziehen .
Wenn wir das erkennen , dann können auch Ein -
klüsse von außen unserem Sport als Ganzes nicht
schaden . In diesem Sinne will der ( alte ) neue
SFV - Vorstand seine Aufgabe in den nächsten
beiden Jahren lösen “ .

Die Tagesordung wurde mit minutiöser Präzi -

„

sion abgerolit . Der Verbandsvorstand und seine
Mitarbeiter in den Ausschüssen hatten gute Ar -
beit geleistet . Entlastung und Neuwahlen erfolg -
ten fast durchweg einstimmig . Die wichtigsten
Posten wurden wie folgt besetzt :

Vorstand : 1. Hans Huber ( München ) , 2. Paul
Flierl Fürth ) , Schatzmeister : Linnenberg Frank -
kurt ) . En der Abstimmung unterlag Gutbrod - Nür -
tingen mit 73: 93 Stimmen ) . Spielausschuß : Hans
Deckert ( Schweinfurt ) , Beisitzer : Karl Wohlschle -
gel! ( Offenburg ) , Jean Knieriem ( Offenbach ) .
Schiedsrichterausschuß : Karl Weingärtner ( Of -
kenbach ) , Beisitzer : Sackenreuther ( Nürnberg ) ,
Hirsch ( Stuttgart ) .

Interessant war die Bewilligung , die sich Hans
Huber geben ließ , das ehemalige Geschäftshaus
in Nürnberg , Hartenstraße 5, wieder aufzubauen .
Das SFV - Haus war durch Bombenschaden zer -
stört . Das Grundstück steht mit 5400 DM in der
Bilanz , ebenso ein Geldbetrag von 120 000 DM,
der durch den Verkauf des Verbandsheimes
Wilhelmshöhe an die Stadt Ettlingen erzielt
wurde . Der Betrag ist der erste Grundstock zum
Aufbau des Nürnberger Verbandshauses . Wenn
das neue Haus steht , wird der SFV nach Nürn⸗
berg übersiedeln .

Kettes schwamm Weltrekord

Einen zweiten Weltrekord gab es am Sonntag
bei den Ungarischen Schwimm - Meisterschaften
in Budapest durch Gustav Kettes , der die 400 - m-
Lagen in 5: 32,1 Minuten durchschwamm und da -
mit den alten Rekord des Franzosen Lusien von
5: 35,6 Minuten das Lebenslicht ausblies . Kettes
schwamm im einzelnen : 100 - m- Schmetterling in
1: 19,4 Min . , 100 - m- Rücken in 1: 24,8 , 100 - m- Brust
in 1: 37,9 und 100 - m- Kraul in 1: 10,0 Minuten .

80 . Jahre Schweizerische

Arbeiterturnbewegung
Im Juni 1874 wurde in Winterthur der Schwei -

zerische Grütliturnverband gegründet Derselbe
wandelte sich im Verlauf des ersten Weltkrieges
und der anschließenden Jahre in den heutigen
schweizerischen Arbeiterturn - und Sportverband ,
den SATUS . Das nächste schweizerische Arbeiter -
turnfest wird im Zeichen der Würdigung dieser
achtzig Jahre schweizerischer Arbeiterturnbewe -
gung stehen . Dieses Fest findet in Winterthur
statt . Es ist auf die Tage vom 10. , 11. und 12. Juli

1954 vorgesehen .
Befreundete Vereine , namentlich auch Arbeiter -

turnvereine des Auslandes , haben Gelegenheit ,
sich als Gastvereine an dieser Manifestation des

schweizerischen Arbeitersportes zu beteiligen in

Unsere Tip - Vorschccu
West - Süd - Block

1. FC Kaiserslautern — HSV Hamburg
Tus Neuendorf — 1. FC Nürnberg
1. FC Köln — Viktoria Berlin
Berg . Gladbach — VIB Stuttgart
FC Saarbrücken — RW Essen
SVWaldhof — VfL Osnabrück ( . Gemünden )
Fortuna Düsseldorf — Preußen Dellbrück
Hessen Kassel — Preußen Münster
Duisburger SV — Borussia Dortmund

FC Singen — Mühlburg - Phönix
FsSV Frankfurt — Manchester City
SV wiesbaden — Eintracht Trier
ASV Landau — VfR Mannheim doA
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folgenden Disziplinen : Sektionsturnen , Kunst -
turnen , Leichtathletik , Schwerathletik , Schwim⸗
men . Ferner ist eine Mitwirkung in den freien
Vorführungen möglich .

Vereine , die sich für eine Beteiligung ernsthaft
interessieren , mögen sich an folgende Adresse
wenden : Geschäftsleitung des SATUsS , Postfach
258, Zürich 26.

Steuerfahndung bei Schalke , Borussial
In einer offenbar schlagartig gestarteten Aktion

prüfte die Steuerfahndung , Zentralstelle Dort -
mund , die Geschäftsverhältnisse der westfä -
Iischen Vertragsfußballvereine Borussia Dort -
mund , SV HorstEmscher , Schalke 04 und Preu -
gen Münster . Bei verschiedenen Vereinen wur⸗
den die Kassenbücher beschlagnahmt .

Schalke 04 gab inzwischen eine Erklärung
heraus , in der es u. a. heißt , daß trotz der Ein -
ziehung der Bücher und Geschäftsunterlagen
durch die Steuerfahndung im Zuge einer allge -
meinen Ueberprüfung die Generalversammlung
des Vereins am 29. Juli die Entlastung des Vor -
standes vornehmen könne .

Deutschlands Leichtathletik -
Vertretung gegen Luxemburg

Deutschland wird beim Läünderkampf gegen
Luxemburg am 2. August in Koblenz
mit folgender Mannschaft antreten .

100 m und 200 m: Pohl Efungstadt ) , Kluck
( Köln ) . 400 w: Radusch Oüsseldorf ) , Huppertz
( Koblenz ) . 800 m: Cleve ( Krefeld ) , Hochscheid
( Koblenz ) . 1500 m: Wewers ( Gevelsberg ) , Pau -
ker ( Koblenz ) . 3000 m: Schmalz ( Koblenz ) und
Holtkamp ( Koblenz ) . 110 - m- Hürden : Steines
( Koblenz ) , Theilmann Frankfurt ) . Weit -
sprung : Göbel ( Korbach ) , Schüler ( Trier ) .
Dreisprung : Göbel , Schüler . Hochsprung :
Massion ( Walheim ) , Naumann Frankfurt ) .
Stabhochsprung : Oertel ( Koblenz ) , Drumm
( Koblenz ) , Kugel : Müller ( Köm) , R. Müller

( Koblenz ) . Diskus : Noack ( Frankfurt ) , Hom -
brecher ( Koblenz ) . Speer : Wilshaus ( Hamm ) ,
Schwantje Frankfurt ) . 4 mal 100 m: Pohi ,
Kluck , Steines , Rotthausen ( Trier ) . 4 mai
400 m: Huppertz , Radusch , Dreher Udar -
Oberstein ) Mirkes ( Koblenz ) .

N
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fermine 1. Liga Sud
Vorrunde )

9. August : Schweinfurt 05 — Kickers Offen -
bach , FSV Frankfurt — VfB Stuttgart , Bay .
München — KSC Mühlburg - Phö . , Spygg Fürth
VfR Mannheim , BC Augsburg —1 . Fe Nürnberg ,
Waldhof — Jahn Regensburg , Vik . Aschaffen -
burg — Eintracht Frankfurt , Stuttgarter Kickers
— Hessen Kassel .

16. August : Alle Vereine spielfrei ! Evtl . Pokal -
Wiederholungsspiele .

22. August : Kickers Offenbach — FsV Frank -
kurt , KSC Mühlburg - Phö . — SpVgg Fürtn .

23. August : Hessen Kassel — Vikt . Aschaffen -
burg , Eintracht Frankfurt — Waldhof , Jahn Re -
gensburg — BC Augsburg , 1. Fe Nürnberg -
Stuttgarter Kickers , VfR Mannheim — Schwein -
furt 05, VfB Stuttgart — Bayern München .

30. August : Schweinfurt 05 — KSc Mühlburg -
Phönix , FSV Frankfurt — VfR Mannheim , Bay .
München — Kickers Offenbach , Spygg Fürth —
VfB Stuttgart , BC Augsburg — Eintracht Frank -
fkurt , SV Waldhof — Hessen Kassel , Viktoria
Aschaffenburg — 1. Fc Nürnberg , Stuttgarter
Kickers — Jahn Regensburg .

5. September : Eintracht Frankfurt — Stuttgar -
ter Kickers .

6. September : Hessen Kassel — BC Augsburg ,
Jahn Regensburg — Vikt . Aschaffenburg , 1. FC
Nürnberg — SV Waldhof , Kickers Offenbach —
Spygg Fürth , VfR Mannheim — Bayern Mün -
chen , KSC Mühlburg - Phö . — FSV Frankfurt , VfB
Stuttgart — Schweinfurt 05.

12. September : Bayern München —
Fürth .

13. September : Eintracht Frankfurt — Hessen
Kassel , 1. FC Nürnberg — Jahn Regensburg , SV
Waldhof — Kickers Offenbach , BC Augsburg —
VfR Mannheim , Stuttgarter Kickers — KSC
Mühlburg - Phönix , Vikt . Aschaffenburg — VfB
Stuttgart , Schweinfurt 05 — FSV Frankfurt .

19. September : FsV Frankfurt — Eintracht
Frankfurt , KSC Mühlburg - Phönix — Vik . Aschaf -
kenburg .

20. September : Hessen Kassel — Schweinfurt
05, Jahn Regensburg — Bayern München , SpVgg
Fürth — 1. FC Nürnberg , Kickers Offenbach —
BC Augsburg , VfR Mannheim — SV Waldhof ,VfB Stuttgart — Stuttgarter Kickers .

27. September : Hessen Kassel — VfR Mann -
heim . Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach ,Jahn Regensburg — VfB Stuttgart , 1. FC Nürn -
berg — KSC Mühlburg - Phönix , Vikt . Aschaffen -
burg — Schweinfurt 05, SV Waldhof — FSV
Frankfurt , BC Augsburg — RBayern München ,
Stuttgarter Kickers — SpVgg Fürth .

3. Oktober : FSV Frankfurt — Vikt . Aschaffen -
burg , Bayern München — SV Waldhof .

4. Oktober : Kickers Offenbach — Hessen Kas-
sel , VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt , KSC
Mühlburg - Phönix — Jahn Regensburg , VfR
Mannheim — 1. FC Nürnberg , Schweinfurt 05 —
Stuttgart . Kickers , Spygg Fürth BCAugsburg .

11. Oktober : Alle Vereine spielfreil Länderspiel
Deutschland — Saar .

18. Oktober : Hessen Kassel — VfB Stuttgart ,
Eintracht Frankfurt — KSC Mühlburg - Phönix ,Jahn Regensburg VfR Mannheim , 1. FC Nürn -
berg — Kickers Offenbach , BC Auęgsburg

Schweinfurt 05, Stuttgart . Kickers — FSV Frank -
kurt , Vikt . Aschaffenburg — Bayern München ,SV Waldhof — SpVygg Fürth .

25. Oktober : KSC Mühlburg - Phönix — Hessen
Kassel , VfR Mannheim — Eintracht Frankfurt ,Kickers Offenbach — Jahn Regensburg , VfB
Stuttgart — 1. FC Nürnberg , Schweinfurt 5 —
SV Waldhof , FSV Frankfurt — BC Augsburg ,
Bayern München — Stuttgarter Kickers , SpVgg
Fürth — Vüktoris Aschaffenburg .

1. November : Hessen Kassel — Bayern Mün -
chen , Eintracht Frankfurt — Spygg Fürth , Jahn
Regensburg — FSV Frankfurt , 1. FC Nürnberg— Schweinfurt 05, KSc Mühlburg - Phönix , —
Kickers Offenbach , VfR Mannheim — Viktoria
Aschaffenburg , Stuttgarter Kickers — SV Wald -
hof , BC Augsburg VfB Stuttgart .

7. November : Kicters Offenbach — Stuttgarter
Kickers .

8. November : Spoygg Fürth — Hessen Kassel ,
Bayern München — Eintr . Frankfurt , Schwein -
kurt 05 — Jahn Regensburg , FSV Frankfurt —1 .
F Nürnberg , VfB Stuttgart — VfR Mannheim ,SV Waldhof — KSC Mühlburg - Phönix , Viktoris
Aschaffenburg — BC Augsburg .

14. November : Eintr . — Frankfurt — Schwein⸗
kurt 05.

15. November : Hessen Kassel — FSV Frank -
furt , Jahn Regensburg SpVgg Fürth , 1. FC
Nürnberg — Bayern München , Kickers Offen -
bach — VfR Mannheim , KSC Mühlburg - Phönix— Vfz Stuttgart , SV Waldhof — BC Augsburg ,
Stuttgarter Kickers — Vikt . Aschaffenburg .

22. November : Alle Vereine Spielfrei ! l Länder -
spiel Deutschland — Norwegen .

29. November : Jahn Regensburg — Hessen Kas -
sel , 1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt , VfB
Stuttgart — Kickers Offenbach , VfR Mannheim
, Stuttgarter Kickers , BC Augsburg — KSC
Müblburg - Phönix , Schweinfurt 05 — SpVgg
Fürth , FSV Frankfurt — Bayern München , Vikt .
Aschaffenburg — SV Waldhof .

5. Dezember : Kickers Offenbach Vik . Aschaf -
fenburg .

6. Dezember : Hessen Kassel — 1. Fc Nürnberg ,
Eintracht Frankfurt — Jahn Regensburg , KSC
Mühlburg - Phönix — VfR Mannhbeim , SV Wald -
hof — VfB Stuttgart , Bay . München — Schwein⸗
furt 05, Spygg Fürth — FSV Frankfurt , Stutt -
Carter Kickers — BC Augsburg .

SpVgg

Kirschbaum siegte beim Faltboot - Einer
Am zweiten Tag der Kanu - Weltmeisterschaften

in Meran gelang Frankreich im Zweier - Kanadier
der Männer mit der Meisterschaft und dem zwei⸗
ten Platz ein schöner Doppelerfolg . In der Mann -
schaftswertung des Faltboot - Einers war Oester -
reich siegreich , während der Deutsche Walter
Kirschbaum in der Einzelwertung gewann .

Weitere Ergebnisse : Einer - Kajak - Frauen 500 m:
1. Gertrude Liebhardt ( Oesterreich ) 2: 26,7 Min . ,2. Therese Zenz ( Saarland ) 2: 29,8 ; 3. Sylvi Saimo
( Finnland ) 2: 30,4 ; Zweier - Kajak Männer 1000 m:
J. Raub - Wiedermann ( Oesterreſch ) 4: 13. 5 Min . ;2. Fagerstroem - Liljeberg ( Finnland ) 4: 15,0 Min . ;3. Schäfer - Gunkel ODeutschland ) 4: 18,5 ; Vierer -
Kajak Männer 1000 m: 1. Frankreich 2456,5 Min . ;
50 3: 57,7 ; 3. Hamburg 4: 01,0 ; 4. Ber -
in 4:01,9.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wettschein
des Württemberg - Badischen Totos im West - Süd -Block bei . Wir empfehlen die Beilage Ihrer be -

sonderen Aufmerksamkeit . Die 12er Wette brachte
bisher die höchsten Quoten , die leichte 10er Wette
viele lohnende Gewinne .



15
31
7
4

CCCC..CC.0——

Sc

—

—

5. Jahrgang Nummer 174

Uim ( Isw ) . Zu fünf Jahren Zuchthaus , Ver -
lust aller Bezüge und unehrenbhaftem Aus -
schluß aus der Armee verurteilte das oberste
amerikanische Kriegsgericht in Stuttgart den

21 Jahre alten farbigen Soldaten Herbert Tar -

ver , weil er am 16. April 1953 an einer Stra -

Benkreuzung in Ulm drei Personen mit einem

Lastwagen überfahren hatte , wobei zwei star -

ben . Der Angeklagte war nicht im Besitz

von Führerschein oder Fahrgenehmigung . Er

war schon vor dem Unfall rücksichtslos und

mit überhöhter Geschwindigkeit gefahren und

hatte die Geschwindigkeit auch an der Kreu -

zung nicht herabgesetzt , an der dann der in

Ulm sehr stark beachtete Unfall geschah . Tar -

Ver hatte ein Jahr in Korea gedient und war

dort verwundet und ausgezeichnet worden .

Daher wurde auch nicht die Höchststrafe von

neun Jahren Zuchthaus verhängt . Der Soldat

AZ - ALLGEMEINE ZEHIUNG

5 Jahre Zuchthaus für Verkehrsunfall

muß seine Strafe in den Vereinigten Staaten
verbüßen .

Trompetenblasen macht durstig

Säckingen ( Isw ) . Mit dem Hinweis , er sei
kein Alkoholiker , sondern seit zwanzig Jahren

Trompeter , und der Umgang mit diesem
Musikinstrument mache durstig , versuchte
sich ein Verkehrssünder vor dem Amtsgericht
Säckingen herauszureden . Er hatte an Fast -
nacht nach dem Genuß von fünf „ Viertele “
mit seinem Motorrad einen Fußgänger über
den Haufen gefahren und übel zugerichtet .
Er selbst kam mit leichten Abschürfungen da -
Von . Angesichts des eindeutigen Sachverhalts
konnte aber selbst das Gericht der Trompeter -
stadt Säckingen dem Angeklagten keine mil -
dernden Umstände zubilligen . Es schickte ihn
vier Wochen ins Gefängnis und entzog ihm
außerdem für zwei Jahre den Führerschein .
In verkehrspolizeilicher Hinsicht war der dur -

stige Trompeter nämlich kein unbeschriebenes
Blatt . Auf seiner Karteikarte stand der Ver -

merk „ neigt zum Alkohol “ .

Im Urlaub tödlich verunglückt

Emmendingen dsw ) . Im Kreis Emmendin -
gen ereigneten sich zwei schwere Motorrad -
unfälle , die zwei Menschenleben sowie zwei
Schwerverletzte forderten . Auf der Straße
zwischen Niederwinden und Bleibach fuhr ein
Ehepaar aus Stuttgart - Zuffenhausen , das in
Niederwinden seinen Urlaub verbrachte , mit
dem Motorrad in einer scharfen Kurve gegen
einen Telegrafenmasten . Der 27 Jahre alte
Ehemann wurde auf der Stelle getötet und
seine 23 Jahre alte Frau schwer verletzt . Der
zweite Unfall ereignete sich auf der Bundes -
straße 3 bei Malterdingen , als ein Lastwagen
das Motorrad eines 20 Jahre alten Arbeiters
aus Malterdingen erfaßte und es mit großber
Wucht auf die Straße schleuderte . Der jugend -
liche Motorradfahrer erlitt dabei so schwere
Verletzungen , daß er kurze Zeit danach starb .

Mittwoch , 29. Juli 1953

Nicht mehr unter frantösischer Kontrolle

Freiburg dsw ) . Sämtliche Kontrollmaßnah -

men der französischen Besatzungsmacht über

die Schiffahrt auf dem Bodensee sind nach

einer Mitteilung der französischen Provinz -

delegation in Freiburg auf Anordnung des

französischen Hohen Kommissars aufgehoben
wWorden . Es handelt sich um die Schiffahrts -

ordnung vom 27. Juli 1950 sowie um einige

Zusatzverfügungen , nach denen der Schiffs -

und Bootsverkehr auf dem Bodensee der Be -

satzungsmacht unterstand .

Haushaltsdefizit im Landkreis Sinsheim
Sinsheim . Der Kreisrat des Kreises Sins -

heim hat den Haushaltsplan für das Rech -

nungsjahr 1953/54 genehmigt , der bei Einnah -

men von 11,07 Mill . DM und Ausgaben von

11,37 Mill . DM einen Defizit von 300 000 DM

aufweist . Der außerordentliche Haushalt ist

mit 597 000 DM ausgeglichen . Allein für den

Straßenbau hat der Landkreis 720 000 DM

aufgewendet .
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geht es zum Tanz . - Wie Wicktig ist da vor·

beugende Körperpflege : Woviele Menschen

beisammen sind . machen sich die Folgen
der Transpirationbemerkbar . ætosTEεάρ
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KARLSpotfBe
RO N D E 11 „ DIE FERAU AM SchEIDEWEGEC . Das Schicksal

einer Arztin . Beginn : 13, 15, 17, 190 und 21 Uhr .

p 4 11 „ FalschE schau . . Ein Aufllärunsstiim, Ju -
gendverbot . 13. 15, 17, 19, 21 und 23 Uhr .

Schuuburg Sretee Lrack d. WInglIsrtrus, 15. 1l. 1. 21. W.

die urbel 282
W.W2e. 28e8 . W . - . W —

Juxor „ DER KEUschH JoSERN . Lustspiel m. Ludw .
Schmitz , Renate Mannhardt . 14. 45, 16. 45, 19, 21. 10.

R E 51 „ MANGALA , Der erste indische Farbfilm in
deutscher Sprache . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Rheingold 15, 17, 19 und 21 Uhr .

1000. - Im Belohnung
Gegen Haarsorgen und Glatze
hilft wirksam unser bekannter
PILOSAN - Haarfunktionsbalsam
Belohnungsquote bei Nichter -
folg . Näheères kostenlos : Sybea -
Produktion , Marburg / Lahn ,

Gisselberger Str . 19

50 G AAARE

Privat - Handelsschule

wos IERKURss
Kurlsrvhe , Bismorckstr . 49 - Tel. 2018

Ritte September beginnen :

Jahres - Handlelsklussen
für Vollesschülier

Mitte Oktober beginnen :

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschol -
pflichtige und Abiturienten

Wer vergibt
Blechner - und
Installationsarbeiten

M. - Stunde DM 2. —. Angebote unt .
K 3363 an die „Azu , Waldstr . 28.

Stellen - Sesuche U

Putzstelle
( Büro ) für ältere Frau gesucht .
Angeb . unter K 3366 an die „AZ2“

bet
Gröndl . Ausbildung els Steno - ( — —
kypistinnen , Kontoristinnen und Gelernte

Kaufleute Verkäuferin
in Damenkonfektion sucht Arbeit .
Z. Zt. in ungekündigter Stellung .
Angebote unt . K 3369 an die „ A2.
erbeten .

fFerner beginnen im September

Abendkurse in

Stenogratie
9 8 schrittens

Inhre Rufnummer für Anzeigen :
Meischinenschreiben 7150 — 52

Anfüänger - fortgeschrittene

Buchführung U Zu vermieten

Mittwoch , den 29. Juli

KAFFEEFAHRT

Freitag , den 31. Juli

ABENDFAHRT

Sonntag , den 2. August

Fahrt nach SPEVLER

Dienstag , den 4. August
FERIENSONDERFAHRT
nach Speyer

Preis DM 3. 80, Kinder die Hälfte

Auskunft und Anmeldung bei den Reisebüros , dem Verkehrs -
verein und der Reedereiagentur Nördl . Uferstr . 3, Tel . 7870/5429

Abfahrt 15. 00 Uhr

Rückkehr 17. 30 Uhr

Preis DM 2. —, Kinder die Hälfte 2

Abfahrt 19. 15 Uhr

Rückkehr 21. 45 Uhr

Preis DM 2. —, Kinder die Hälfte

Abfahrt 13. 00 Uhr

illsBesthoven

Rückkehr gegen 21. 00 Uhr

Preis DM 3. 80, Kinder die Hälfte

Abfahrt 12. 00 Uhr
Rückkehr gegen 21. 00 Uhr

Anfänger - Ffortgeschrittene —

soW-ie ein Vorbereitungskurs för Gutmöbl . Zimmer
die kaufmännische Gehilfenpröfong auf 1. 3. zu vermieten . Kriegs -

straße 161, III . ALLE DRUC ( KSACHEN
„ EINE KUNIGIN WIRD GEKRUNT “ . Beginn :

REX „ DIE DRITTE VON RECHTSI .
Tel . 7692

Aflantik

Die deutsche
Revuesensation . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

„ UNGAKHAN “ , 2. Teil : ‚Der Turm der Vernich -
tung “ . Beginn : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Hlk f „ DER TIGER “ , ein Kriminalreißer mit Humphrey
dld Durlach Bogart . Beginn : 15, 17, 19 und 21 Uhr .

„ TAXI - KITTVC , ein Fim der guten Laune mit

postkerten , Briefhöllen ,
Briefbogen , Formulare ,

Rechnungen , Plakate ,
Durchschreibe · Blockes ,

Metropol Hannelore Schroth . Beginn : 19 und 21 Uhr .

AAlcb - KO W28 . 0e, Kasetbes

Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen .
Jeden Freitag Programmwechsel .

Inn 50 fflinulen - Das Aklueltsde u. Interessanteste aus aller Wen
in den Neuesten Wochenschuuben

sowie : Schafzucht in Frankreich . Ein interessanter Füm von der
Verarbeitung der Merino - Wolle . / Unsere Allerkleinsten turnen .
Ein Film , der jede Mutter interessiert und das männliche Ge-

schlecht schmunzelt . / Zeichentrickfiim : Der 1. Preis .
Eintritt 50 Pfg . — Jusendliche und Kinder immer æzugelassen

SCHREISMASCHiNEN
Merlobt

und dann . . .

zu Möbel - Mann
Korlsruhe , Kaiserstr 229

Verreist

vom 30. 7. bis 15. 8. 1953

Dr . med . J. Amort
Facharzt f. innere Krankheiten

Karlsruhe , Stefanienstr . 84
Telefon 76 07

Cuòbtuig Erhardt
K A R l. S R U H E

A LUUDWIGSSPIATZ. Ikl . 898

4 Samstag , den 1. August 1953, 20. 00 Uhr , im Festsaal der
Stadthalle

Großer Buntet
Abend

Jubiläums - Veranstaltung

Es wirken mit :

Horst Uhse vom sudwestfunk

Ernesto Nevoude Höchstleistungen der Ball - Artistik

3 Dbubewys Europas Spitzen - Rollschuh - Sensation

Erich Bergau der bekannte Rundfunk . sanger

2 Carmeneis Höchstleistungen der Akrobatik

BScyerini der komische Musikal - Virtuose

Hans Scheer der Meister auf dem Piano - Akkordeon

Hens Hertwig mit seinen solisten

Eintrittspreise D 3. —, 4. und 53. —

Vorverkauf : Musikhaus Tafel , Kaiserstraße 823; Musikhaus
Schlaile , Kaiserstraße 96; Pianohaus Maurer , Douglasstraße 15;
Musikhaus Padewet , Kaiserstraße 132; Abendkasse 1 Stunde
Vor Beginn der Vorstellung .

Kepitalien J
3 0 0 . — DM

von leitendem Angestellten in
sicherer Stellung für 2 —3 Monate
zu leihen gesucht . Angeb . unter
Nr. K 3357 an die „ AZ“ erbeten .

DM 500 . —
gegen gute Sicherheit und hohe
Zinsen , zu leihen gesucht . Angeb .

unter Nr. 7004 an die „AZd, Wald -
straße 28, erbeten .

„ — eeeeeee
Kinderklappstuhl

—4. Fahrradkörbchen , Bettstelle mit
Vinel . Vaffer 2 Rost und Matratze zu verkaufen .
Korisruhe KoiceHZn 150 ſel. 186-1: :ꝛ Mühlburg , Marktstr . 14.

Walddstr . 28

neben Koffee Museum

24000000 . 0

Meister - klasse
mit Viergang - Getriebe

sofort lieferbar !

DKW - TLEEB
Kerlsruhe Amalienstruße 6 3
Lof 2654/2655 beim MöhlborgerJor

Repeiretur - Betrieb ll
Durlecher Allee 107 Weinweg)

Amtliche Lospreise
„— 3 . — „— 6 . — „— 24 . —

Verkauf 8- 19 Uhr
Vorseind cuf Bestellung
Zahlber nech Empfeung

luneñe-¶ PNaurer
Keirlsruhe , Waldstroße 28

Sie ist da ?
Die neue

SDnR - Cornet
200 cem 10,1 PS8

des leiseste Motorrad

Triumph- Schmitt
Ritterstraße 32 / Telefon 59 76

BMW- , NSU- , Viktoric - ,

Gritzner - Motorräder

Motorroller

Steih - Seitenwagen
Leilz ahlun9

AUTo - KET1TER
KARLSRUHER SCHACHCTLUBE 1853

CCCCCCCCCCC
Weingarten , elefon 12

Bröschüren , Prospekte , 4. 222
Leitschriften u. böcher liepeet ũenp' eistig

Waldstroſze 28 — Fernsprecher 7150/53

Kurlsruher Verlagsdruckerei6. m. b. Hl.

Das v
E 1 *

2 525
zmocl , luerufim .

Im SO MMERE - SCHUSS VFERKAUF hat mon bei
MOBEL MANN den Vorteil , aus einer sehr
großen Auswiahl zu Wählen . Es gibt nor Qudli -
täfen in Teppichen , Bröcken , Bettumrondungen ,
Vorlogen und Läbferstoffen sowWie Stepp - uned
Tagesdecken.
Alle Preise sind herobgesetat , u. dozu Wie immer :

0/5 Anzahlung genügt .

EEEN
KARLSRUHE- KAISERSTIRASSE229
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